3 ö 


= 


en“ 
ht” 
to 
0 
2 
3 
5 
— 
> 
95 
5 
1 3 
en. 
7 


ſahn⸗ 
ng. 


2 


1894. 


| Sonnabend, 11. Auguſt. 


Umſchan. 


Zu den vielen politiſchen Parteien, die unſer Vaterland 
beſitzt, ſoll nun noch eine neue kommen, eine neue 
demokratiſche Partei. Ein freireligiöſer Prediger 
Tſchion aus Breslau hat einen Programmentwurf aus⸗ 
gearbeitet, deſſen Forderungen an Radikalismus ſchwerlich 
zu übertreffen ſein werden. Man weiß nun nicht genau, 
auf weſſen Jagdgründen der Vater der Idee eigentlich 
pürſchen will. Verlangt wird u. A. das allgemeine Wahl⸗ 
recht auch in den Einzelſtaaten und den Gemeinden auf 
Grund der Liſtenwahl, Theilnahme des Volkes an der 
Geſetzgebung nach ſchweizeriſchem Muſter, das Recht der 
Wahlkreiſe auf Zurückberufung ihrer Abgeordneten 
(wenn dieſe während der Tagung etwa den Vorausſetzungen, 
unter denen ſie gewählt wurden, nicht entſprechen ſollten), 
Deckung des Staatsbedarfs durch ee und 
progreſſive Einkommenſteuer, Wahl der Richter, 
unentgeltliche Rechtſprechung, bürgerliche wie politiſche 
Gleichſtellung beider Geſchlechter, allgemeine Ab⸗ 
rüſtung, Normalarbeitstag, Erweiterung der Alters⸗ und 
Invaliditätsverſicherung u. ſ. w. Auf wen mag nun wohl 
dies Programm berechnet ſein? Die ſozialdemokratiſchen 
Blätter, ſoweit ſie ſich die Mühe genommen haben, der 
Sache ein paar Worte zu ſchenken, ſtellen es ſo dar, als 
liege ein Verſuch der Umbildung der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei vor. Aber richtiger erſcheint es doch wohl, den 
Entwurf als einen Verſuch zur Reformirung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei aufzufaſſen. Der Verfaſſer mag 
der Meinung ſein, daß jene Maſſen, die auf der äußerſten 
Grenze der ſozialdemokratiſchen Anſchauungsweiſe ſtehen, 
vor dem vollendeten Uebergang in die Sozialdemokratie zu 
bewahren wären, wenn ihnen ein Programm „auf dem 
Boden der bisher erreichten Kulturentwicklung“ geboten 
würde, wenn ſie „ohne unvermittelten Sprung durch Aus⸗ 
bildung der vorhandenen Anſätze eine weitere geſunde Ent⸗ 
wickelung der öffentlichen Zuſtände herbeiführen könnten.“ 
Als Beſtrebung, die noch unentſchloſſenen Mitläufer der 
Sozialdemokratie dem Beſtehenden unſerer Staats⸗ und 
Geſellſchaftsverhältniſſe zu erhalten, hat der Programm⸗ 
entwurf praktiſch wahrſcheinlich zwar auch nichts auf ſich, 
aber er gewinnt von dieſem Standpunkt aus immerhin 
einiges Intereſſe. Er zeigt, daß es denn doch ſolche Freunde 
der Sozialdemokratie giebt, die überzeugt davon ſind, daß 
die Partei das Unmögliche will und die den ſogenannten 

berechtigten Kern“ aus dem Irrwahn herausſchälen möchten. 

Man wird vielleicht von einer oder von zwei Verſamm⸗ 
lungen hören, in denen das Programm vor die Oeffentlich⸗ 
keit gebracht und nach mehr oder weniger erbaulichen Reden 
unter den Tiſch geworfen werden wird. 

Kräftige Worte ſind dieſer Tage in Bochum auf der 
Delegirtenkonferenz des Geſammtverbandes der evangeliſchen 
Arbeitervereine Deutſchlands geſprochen worden. Die Kon⸗ 
ferenz beſchloß, den Bergarbeiter- Kongreß, der am 
26. Auguſt in Eſſen ſtattfindet, durch Delegirte zu be⸗ 
ſchicken. Man will darauf hinwirken, daß der von ultra⸗ 
montaner Seite ausgegangene Aufruf zur Betheiligung an 
dieſem Kongreß durch eine aus Evangeliſchen und Katholi⸗ 
ſchen gleichmäßig gebildete Kommiſſion einer näheren 
Prüfung unterworfen werden ſolle. In der Debatte wurde 
darauf hingewieſen, daß ein Zuſammengehen mit den Ultra⸗ 
montauen nicht ohne weiteres befürwortet werden könne. 
Solche Verſuche ſeien früher oftmals gemacht worden, ſie 
hätten aber ſtets den Zweck gehabt, den Ultramontanen 
das Heft in die Hände zu ſpielen. Muthig trat Paſtor 
Weber (M.⸗Gladbach) in die Schranken mit ſeiner Meinung, 
daß es ein Unglück wäre, wenn man bei der zu ſchaffenden 
Arbeiterorganifation die Konfeſſion maßgebend laſſen ſein 
wollte. Die Lohn forderungen der Bergarbeiter und ihre 
Organiſation hätten mit dem Glaubensbekenntniß nichts zu 
thun. Sowohl die Arbeitgeber als auch die Arbeiter 
wahren ihre Intereſſen, man könne daher beiden nicht 

lauben, ſondern man muß die Wahrheit ſachlich zu er⸗ 
loc ſuchen. Die Anhäufung der Reichthümer 
in einzelnen wenigen Händen ſei kein geſunder 
Zuſtand. Die Löhne der Bergarbeiter ſeien ſeit 1891 im 
Sinken begriffen und die Kluft zwiſchen Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer ſei unüberbrückbar, ſo lange dem 
Arbeiter nicht ein Minimallohn garantirt wird. 
Auf dem Bergarbeiterkougreß am 26. Auguſt in Eſſen ſolle 
eine Organiſation geſchaffen werden, die losgelöſt iſt von 
aller Religion und allem politiſchen Parteiweſen. 

Nach dem Jahresbericht der Aelteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft hat in Berlin die Einführung der Sonn⸗ 
tagsruhe für die Tabakfabrikate einen dauernden er⸗ 
zen Verbrauchsrückgang zur Folge gehabt. Die 

onntagseinnahmen ſind beſonders für zahlreiche kleinere 
Cigarrengeſchäfte geradezu Exiſtenzbedingung, und der Aus⸗ 
fall iſt um ſo ſchwerer zu tragen, als die Unkoſten (Miethen, 
Gehälter u. ſ. w.) dieſelben geblieben ſind und die abge⸗ 
ſchloſſenen Miethskontrakte nicht wegen der Folgen der 
Sonntagsruhe rückgängig gemacht werden können. Die Be⸗ 
mühungen der Tabakintereſſenten, für Berlin ähnliche Aus⸗ 
nahmebeſtimmungen zu erlangen, wie in einzelnen deutſchen 
Bundesſtaaten, waren erfolglos. Der Konſumrückgang hatte 
die Wirkung, daß die Fabriken keine volle Veſchäfeigung 
Ken fanden und große Etabliſſements die Arbeitszeit be⸗ 
chränkten, ſofern nicht Arbeiterentlaſſungen vorgezogen 
en Der Verſuch einzelner Fabriken, durch Herſtellung 
illiger Wagre den Ausfall zu decken. führte zu ſchweren 
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Konkurrenzkämpfen, die allgemeine Opfer erforderten. Was 
da in Bezug auf den Verbrauchsrückgang von Berlin geſagt 
iſt, dürfte ſicher auch auf viele andere größere und mittlere 
Städte zutreffen, aus denen ähnliche Erhebungen bis jetzt 
noch fehlen. 


Auf der galiziſchen Landesausſtelluug in Lem⸗ 
berg iſt am letzten Mittwoch ein polniſch⸗ungariſches 
Verbrüderungsfeſt gefeiert worden. 

Die ungariſchen Miniſter Dr. Wekerle, von Qucäcs 
und Joſipovich ſind zum Beſuche der Ausſtellung dort 
eingetroffen und bei ihrer Ankunft ſehr herzlich begrüßt 
worden. Abends fand zu Ehren der Miniſter ein von dem 
Grafen Stanislaus Badeni, einem der Arrangeure der 
Ausſtellung, gegebenes Diner ſtatt, bei welchem der Gaſt⸗ 
geber den Gegenbeſuch der Polen bei der ungariſchen 
Fubiläumsausſtellung ankündigte. Der Redner gedachte 
der in der Vergangenheit begründeten Freundſchaft der 
beiden Volksſtämme, und verſtieg ſich ſoweit, zu behaupten, 
beide Stämme fänden ſich auch heute immer zuſammen, 
wo es gelte, für die Großmachtſtellung Oeſterreich⸗Ungarns 
einzutreten und hierfür keine Opfer zu ſcheuen. Der Mi⸗ 
niſterpräſident Dr. Wekerle dankte als höflicher Mann für 
die herzliche Aufnahme und für die vielen Beweiſe von 
Theilnahme. Die ungariſchen Miniſter ſeien gekommen, 
um die freundſchaftlichen Beziehungen Galiziens und Un⸗ 
garns zu fördern, er freue ſich über den Aufſchwung und 
die Fortſchritte Galiziens, auf deſſen Wohl und wirthſchaft⸗ 
liche Entwickelung er trinke. Nach herzlicher Verabſchiedung 
reiſten die Miniſter Abends wieder ab. 


In einem Rundſchreiben an die Gerichte hat der 
franzöſiſche Juſtizminiſter eine vollſtändige Er⸗ 
läuterung des Anarchiſtengeſetzes gegeben. Das Geſetz, 
ſo heißt es, beabſichtige nicht, diejenigen zu treffen, welche 
ſich bemühen, ihren Lehren durch geſetzliche Mittel 
zum Siege zu verhelfen. Das Geſetz ſolle nur die Pro⸗ 
paganda durch die That treffen. Es warnt die Behörden 
vor Anzeigen und Zeugenausſagen, die aus Haß und Rache 
entſpringen. Dem Angeklagten müſſe möglichſt große 
Freiheit zu ſeiner Vertheidigung gelaſſen werden, doch dürfe 
daraus keine Gefahr für die öfſentliche Ordnung entſtehen. 
Das Rundſchreiben empfiehlt Wachſamkeit und Feſtigkeit 
in der Anwendung des Geſetzes, da es ſouſt leicht unwirk⸗ 
ſam würde. 

Die jetzt vor dem Pariſer Schwurgericht ſtehenden 
25 Anarchiſten werden von dem neuen Geſetz noch nicht 
berührt, ſie erfreuen ſich noch des früheren milderen Re⸗ 
giments vom Dezember 1893. Ueber eine der Haupt⸗ 
perſonen des Prozeſſes, Paul Reclus, waltet noch tiefes 
Geheimniß. Weder ſein gegenwärtiger Aufenthaltsort noch 
ſeine Betheiligung an den anarchiſtiſchen Umtrieben iſt mit 
Beſtimmtheit bekannt geworden. Der Neffe des großen 
Geographen Elyſée Reclus hat als Delegirter einer revo- 
lutionären Gruppe zeitweilig das theoretiſche Anarchiſten⸗ 
blatt „La Revolte“ herausgegeben und eine Druckerei zur 
Herſtellung von Flugſchriften geleitet. Den nothleidenden 
„Genoſſen“ will er aus Barmherzigkeit zwar manchmal 
Unterſtützungen gewährt, doch niemals Geld zur 
Ausführung verbrecheriſcher Pläne geſpendet haben. 
Jean Grave iſt ein früherer Schuſter, der ſich durch Selbſt⸗ 
ſtudium ein umfaſſendes Wiſſen angeeignet und zu einer 
geachteten Stellung als Literat emporgeſchwungen hat. 
Sebaſtien Faure, der gleichfalls als Gefangener vor den 
Geſchworenen erſcheint, entſtammt einer wohlhabenden bürger⸗ 
lichen Familie und hat eine gediegene Bildung genoſſen. 
Felix Fenséon ſitzt ſeit nahezu einem halben Jahr im Ge⸗ 
fängniß. Er vereinte in wunderlicher Weiſe ſein Amt als 
Schreiber im Kriegsminiſterium mit ſeinem freigewählten 
Beruf als Mitarbeiter anarchiſtiſcher Zeitungen, insbe⸗ 
ſondere als Kunſtberichterſtatter des „En dehors“. Der 
Staatsanwalt wirft ihm hauptſächlich vor, daß er polizeilich 
verfolgte Subjekte in ſeiner Wohnung verſteckt habe. Im 
Uebrigen ſoll er allerlei Bombenmaterial aus den kriegs⸗ 
miniſteriellen Vorräthen entwendet und in ſeinem Beamten⸗ 
pulte aufbewahrt haben. Man ſagt, daß ein Theil des ge⸗ 
fährlichen Zeuges dem Mordbuben Henry zur Anfertigung 
ſeiner Sprengbüchſen gedient habe. 

Einer der merkwürdigſten Angeklagten iſt Ortiz, der 
Sohn eines Mexikaners und einer Polin, der zum Scheine 
allerlei Gewerbe in Paris betrieb, eine Zeit lang auch mit 
Henry zuſammen bei einem Holzſchnitzer in der Rue Rocroy 
arbeitete, hauptſächlich aber auf Einbruchsdiebſtahl ausging 
und einen beträchtlichen Theil der Beute ſeiner im Großen 
betriebenen Räuberexpeditionen auf anarchiſtiſche Propaganda 
verwendete. In Ficquefleur (Normandie) überfiel er mit 
ſeinen Genoſſen zwei reiche Damen in ihrem Landhauſe, 
knebelte ſie und nahm ihnen Werthpapiere im Betrage von 
800000 Frances ab. Wie Henry hatte er eine ſorgfältige 
Bildung auf einem Pariſer Gymnaſium als Stipendiat der 
Pariſer Stadtgemeinde genoſſen. Seine Gefährten und 
Gefährtinnen Bertani, Bertolli und Frau, Chericotti und 
Frau und ſeine Geliebte Antoinette Cazal leiſten ihm auf 
der Anklagebank Geſellſchaft. 


In der Verhandlung am Donnerſtag ſetzte der Staats⸗ 
anwalt ſeine Ausführungen fort, wies darauf hin, daß die 
einzelnen Angeklagten entweder die Anregung zu den in 
Frage kommenden Vergehen oder Verbrechen ge oder 
dieſe ſelbſt ausgeführt haben, und beantragte ſchließlich, die 
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ganze Strenge des Geſetzes gegen die Angeklagten in An⸗ 
wendung zu bringen, welche die wahren Urheber aller 
anarchiſtiſchen Attentate ſeien. 

Den Urtheilsſpruch erwartet man Sonnabend Mittag. 


— — 


Berlin, 10. Auguſt. 


— Der Kaiſer hat ſich am Mittwoch an Bord der 
Nacht „Carina“ des Admirals Montague an einer Wett⸗ 
fahrt betheiligt. Abends fand im indiſchen Saale des 
Schloſſes zu Osborne wieder ein Feſtmahl zu Ehren des 
Kaiſers ſtatt, an dem der Kaiſer, die Mitglieder der könig⸗ 
lichen Familie und zahlreiche Perſönlichkeiten des Hofes 
theilnahmen. Zum . nach dem Mahle waren die 
Offiziere der auf der Rhede zu Cowes liegenden deutſchen, 
engliſchen und amerikaniſchen Kriegsſchiffe erſchienen. Der 
Kaiſer beabſichtigt Montag früh abzureiſen. 

— Prinz Friedrich Hein rich, der älteſte Sohn des 
Prinzen Albrecht, Regenten von Braunſchweig, iſt vor wenigen 
Tagen, als er in Pots dam auf einem Spazierritte an einem 
Neubau am Loniſenplatz vorbeikam, von einem Stein, der vom 
Gerüſt herunterflog, getroffen worden. Der Maurer, der dieſen 
Biegelftein geworfen hatte, iſt entdeckt und verhaftet 
worden; er hat ſeine That bereits eingeſtanden, will aber nur 
aus Uebermuth nach dem Pferd des Prinzen geworfen haben. 

— Der Entwurf der neuen Agende für die evan⸗ 
geliſche Landeskirche iſt nun fertiggeſtellt und wird an 
die Berechtigten verſandt werden. Er umfaßt 240 Druck⸗ 
ſeiten. In dem Vorwort wird eine Geſchichte des Agenden⸗ 
Entwurfes gegeben. Die Agende beſteht aus zwei großen 
Abtheilungen: 1. Theil: Die Gemeinde ⸗Gottesdienſte; 
2. Theil: Kirchliche Handlungen. | 

— An Rentengütern ſind, wie der „Reichsanzeiger“ 
gegenüber der „Freiſ. Ztg.“ feſtſtellt, im Jahre 1893 nicht 
1008 mit 8213 Hektar Flächeninhalt, ſondern 1490 mit 
13 296 Hektar Flächeninhalt endgiltig gebildet worden. 
Thatſächlich waren am 31. Dezember 1893 5555 Renten⸗ 
güter mit 56 265 Hektar Flächeninhalt eingerichtet. Zur 
weiteren Auftheilung ſtanden am 1. Januar 1894 den 
General-Kommiſſionen rund 114 000 Hektar zur Verfügung. 

— In der Hauptverſammlung des Evangeliſchen Bundes 
in Bochum am Donnerstag wurde ein Telegramm verleſen, in 
welchem der Kaiſer für die Begrüßung dankt. Alsdann theilte 
Konſiſtorialrath Neuſtadt aus Wanzleben mit, daß der Bund 
fortwährend im Wachſen begriffen ſei und viele Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen habe. Danach gelangten mehrere Erklärungen zur 
Annahme, darunter eine, welche das deutſch⸗evangeliſche 
Volk auffordert, ſich an der 300 jährigen Guſtav⸗Adolf⸗ 
Gedenkfeier zu betheiligen. Nach einem Vortrag des Pfarrers 
Brecht aus Württemberg über das Verhältniß des evangeliſchen 
Proteſtantismus zur römiſch⸗katholiſchen Kirche wurde die 
Generalverſammlung geſchloſſen. f 

— Der Abgeordnete Dr. Lieber hat dieſer Tage in 
einer Verſammlung des katholiſchen Volksvereins in Ens⸗ 
kirchen erklärt, die Centrumsfraktion werde in der nächſten 
Seſſion des Reichstags den Jeſuitenantrag wieder ein⸗ 
bringen. 

— Der evangeliſche Feldprobſt der Armee D. Richter 
iſt zum Ober⸗Konſiſtorialrath und Mitgliede des Evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenraths im Nebenamt ernannt worden. | 

— Major v. Wißmann, der ſich zur Zeit bekanntlich 
zur Erholung in Lauterberg am Harz bei ſeiner Mutter auf⸗ 
hält, wird von allerlei Auswanderungsluſtigen derart mit 
Anfragen und Anmeldungen für unſere Kolonien beſtürmt, 
daß er nicht mehr im Stande iſt, all die Anfragen zu beantworten 
oder auch nur die ſich an ihn Wendenden an die zuſtändigen 
Behörden zu verweiſen. Er verweiſt deshalb öffentlich alle 
Frageſteller an die Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes 
bezw. die Direktionen der kolonialen Erwerbsgeſellſchaften und 
deutſche Kolonialgeſellſchaft, weil dieſe über alle unſere Kolonien. 
gleichmäßig und wirthſchaftlich beſſer unterrichtet ſind und daher 
weit eingehender Auskunft ertheilen. 

— Die Univerſität Oxford bringt für das Ehrendoktorat u. A. 
den Aſtronomen Profeſſor Wilhelm Förſter in Berlin und 
den Phyſiologen Profeſſor Ludimar Hermann in Königsberg 
in Vorſchlag. — 

— Der Straßburger Dom baumeiſter Schmitz iſt 
Er 3 Krankheit am Donnerſtag in Baden⸗Baden ge⸗ 

or ben. 

Frankreich. Nachdem der Kriegsminiſter, dem 
Vernehmen nach, bereits ein Modell der Kriegsmaſchine 
Turpins in der Artillerie⸗Werkſtatt hat anfertigen laſſen, 
hat Turpin an die Prüfungskommiſſion ein Schreiben ge⸗ 
richtet, worin er die Zurückgabe ſeiner Dokumente verlangt 
mit der Erklärung, daß er die weitere Prüfung ſeiner Er⸗ 
findung nicht wünſcht. Er werde mit derſelben ſelbſt Ver⸗ 
ſuche anſtellen. Er verſagt der Regierung in ſeinem 
Schreiben das Recht, den von ihm erfundenen Sprengapparat 
herzuſtellen. | 

Die in Aigues⸗Mortes infolge der ablehnenden Haltung 
der Arbeitgeber arbeitslos gewordenen Italiener wurden 
über die Grenze gebracht, ſodaß weitere Unruhen nicht mehr 
befürchtet werden. | / 

Lieutenant zur See Delguet⸗Malavas, einer der vom 
deutſchen Kaiſer begnadigten Offiziere, iſt zum Kommandanten, 
155 05 Algier ſtationirten Torpedoboots Nr. 133 ernannt 

orden. \ 

Italien wird von dem Gebrauch, um Begnadigung 
eines im Auslande zum Tode verurtheilten Staatsangehörigen 
zu bitten, in Bezug auf Caſerio Abſtand nehmen. 

In Rußland hat nach amtlichen Berichten die Ge⸗ 
treideernte 1 der anhaltenden Trockenheit bedeuten⸗ 
den Schaden erlitten. 


| 
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Wie engliſche Blätter aus Petersburg melden, beſchäftigt 
ſich der rufſiſche Verkehrsminiſter mit dem Plaue der 
Herſtellung einer Kanalverbindung zwiſchen dem Schwar⸗ 
zen Meere und dem Aralſee. 


Amerika. Die Einbußen durch den Eiſenbahnarbeiter⸗ 
ſtreik werden auf nicht weniger als 20 Millionen Dollars 
veranſchlagt. Für den an Eiſenbahn⸗ und anderem Eigen⸗ 
thum in Chicago angerichteten Schaden wird die Stadt 
ſelbſt aufzukommen haben. Das Geſetz des Staates Illinois 
zur Schadloshaltung von Eigenthümern für durch Pöbel⸗ 
wirthſchaft zerſtörtes Eigenthum hält die Stadt bezw. den 
Bezirk, in welchem das Eigenthum zerſtört wurde, bis zu 
drei Vierteln des Werthes des ſo zerſtörten Eigenthums 
verantwortlich. Für die Eiſenbahnen bedeutete der Streik 
einen täglichen Verluſt von ca. 250000 Dollar. 

Vom japano⸗chineſiſchen Kriegsſchauplatz. Nach 
einer Meldung aus Tientſin ſind die Bemühungen Eng⸗ 
lands und Rußlands, den Frieden zwiſchen Japan und 
China wiederherzuſtellen, erfolglos geblieben, da China ſich 
entſchieden weigert, die Oberherrſchaft über Korea aufzu⸗ 
geben. Die ablehnende Haltung der japaniſchen Regierung 

at ebenfalls ein Uebereinkommen unmöglich gemacht, 
trotzdem ſich China über die auf Korea vorzunehmenden 
Reformen mit Japan verſtändigen wollte. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. Auguſt. 

— Die Frucht, welche in dieſem Jahre in Weſtpreußen 
noch die meiſten Ausſichten bieten dürfte, iſt, nach den 
„W. L. M.“, der Hafer; der Fahnenhafer ſteht aber weſent⸗ 
lich hinter den Rispenhaferſorten zurück, und unter dieſen 
zeichnet ſich wiederum der zu den Feldverſuchen verwendete 
Leutewitzer Gelbhafer aus. Dem Stoppelklee bekommt 
die feuchte Witterung ſehr gut, auch Seradella, die ſpärlich 
aufgegangen war, erholt ſich. Der zweite Schnitt Klee 
und Gras ſteht im Allgemeinen befriedigend, ſo daß in 
dieſem Jahre zu den übrigen Sorgen wenigſtens nicht die 
der Futternoth hinzuzukommen droht. Weniger erfreulich 
iſt der Anblick von Lupinenfeldern auf leichtem Sand⸗ 
boden. So anſpruchslos dieſe Pflanze an ſich iſt, ſo dank⸗ 
bar iſt ſie doch auch andererſeits für eine Düngung mit 
Thomasmehl und Kainit; man ſollte ſie darnach nicht 
hungern laſſen, zumal ſie keines Stickſtoffdüngers bedarf 
und bei üppiger Vegetation den magerſten Acker ſchnell in 
hohe Kultur bringt. 

— Der Centralverein weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe wird wiederum, wie im vorigen Jahre, eine 
Kommiſſion zum Ankauf ungariſcher Stuten nach 
Budapeſt entſenden. Beſtellungen auf ſolche Stuten nimmt 
die Hauptverwaltung bis Ende dieſes Monats entgegen. 
Die Lieferung erfolgt mit denſelben Vergünſtigungen wie 
im Jahre 1893. 

— Zu Vorſitzenden der für die landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaften errichteten Schiedsgerichte 
ſind ernannt: die Regierungs⸗Aſſeſſoren Grashoff in Königs⸗ 
berg für den Kreis Braunsberg, Angern in Königsberg für 
den Kreis Röſſel; Großkopf in Köslin für die Kreiſe Belgard, 
Bublitz, Bütow, Dramburg, Köslin, Kolberg⸗Körlin, Lauenburg, 
Neuſtettin, Rummelsburg, Schivelbein, Schlawe und Stolp; 
Dr. Machatius in Poſen für die Kreiſe Frauſtadt, Grätz, 
Jarotſchin, Koſchmin, Koſten, Krotoſchin, Liſſa, Neutomiſchel, 
Obornik, Pleſchen, Poſen Oſt, Rawitſch, Schmiegel und Schroda; 
Amtsrichter Gie je- Adelnau für den Kreis Adelnau; Regierungs⸗ 
rath Degener⸗Poſen für die Kreiſe Bomſt, Meſeritz, Samter 
und Schrimm. 

— Im Auftrage des Evangeliſchen Oberkirchenraths 
hat in den Tagen vom 13. bis 18. Juli Herr Ober⸗Konſiſtorial⸗ 
rath Kuttig aus Berlin, theils von Herrn General⸗Superintendent 


Dr. Döblin, theils von Herrn Konſiſtorial⸗Präſident Meyer 


begleitet, mehrere weſtpreußiſche evangeliſche Gemeinden 
in der Zerſtreuung, die der Stärkung und Feſtigung des Bewußt⸗ 
ſeins bedürfen, daß ſie in ihrer Vereinſamung nicht verlaſſen 
ſind und die kirchlichen Behörden bereit ſind, ihnen mit allen 
Kräften in ihrer Noth beizuſtehen, beſucht. Der erſte Beſuch 
galt der Gemeinde Swaroſchin, in welcher der Bau des 
Pfarrhauſes und der Kirche rüſtig fortſchreitet. Dann wurde 
die ſehr baufällige Kirche in Neu⸗Barkoſchin und ſodann die 
neue Lutherkirche in Berent beſichtigt. Ferner wurde die neu⸗ 
gegründete Gemeinde Stendſitz, in welcher der Ban eines 
Pfarrhauſes beabſichtigt wird, und die neue, ſchöne evangeliſche 
Kirche zu Karthaus beſucht. Die weitere Reiſe ging nach 
Rehhof, Diözeſe Marienwerder. Infolge der reichen Gaben 
der Guſtav Adolf⸗Vereine und in Folge der in Ausſicht geſtellten 
Hilfe der kirchlichen Behörden iſt die Möglichkeit vorhanden, daß 
dieſe Gemeinde in nicht zu ferner Zeit in den Beſitz eines Gottes⸗ 
hauſes kommen wird. Von Rehhof reiſten die Herren nach der 
Vikariatsgemeinde Grünthal und dann nach Hütte, wo das 
im Rohbau ausgeführte Kirchlein wahrſcheinlich im Herbſt d. J. 
fertig geſtellt ſein wird. Die Reiſe endete in Rittel bei 
Flatow, wo in naher Zeit ein einfaches Bethaus erſtehen dürfte. 

— Diejenigen männlichen ſelbſtſtändigen e vangel iſch en 
Gemeindeglieder, welche zu den kirchlichen Gemeindelaſten 
beitragen und mindeſtens ein Jahr ſich in der Parochie aufhalten, 
haben während des Monats Auguſt Gelegenheit, ihre Aufnahme 
in die kirchliche Wählerliſte anzumelden. Die Anmeldung 
kann münd lich bei den zuſtändigen Geiſtlichen und ſchriftlich 
mittelſt Formulars zu Händen des erſten, bezw. einzigen 
Geiſtlichen erfolgen. 

— Auf einer Verſammlung des Deutſchen Herbergen⸗ 
vereins wurde darüber Klage geführt, daß den Herbergen der 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung bisweilen erforderliche 
polizeiliche Schutz überhaupt nicht oder nicht mit dem 
nöthigen Nachdruck gewährt werde. Die Polizeibehörden ſind 
daher angewieſen worden, den Beſtrebungen der Herbergen 
zur Heimath, ſich von ſchlechten Elementen zu befreien und ihre 
Einrichtungen dem beſtimmungsmäßigen Zweck zu erhalten, volle 
Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen. 

— Nach einer Entſcheidung des Kammergerichts verſtößt 
ein Konditor, welcher vorher beſtellte und ſelbſt ange⸗ 
fertigte Konditorwaaren während der Zeit der Sonntags⸗ 
ruhe ſeinen Kunden zutragen läßt, nicht gegen die Vorſchriften 
der 88 41a und 146 a der Reichsgewerbeordnung. 

— [Cholera.] Aus dem Bureau des Herrn Staats⸗ 
kommiſſars geht uns die Nachricht zu, daß bei dem Diener 
Smitalski in Garnſee Cholera bakteriologiſch feſt⸗ 
geſtellt iſt. 

Aus Danzig erhalten wir folgende Privatnachricht 
Aus einem Nach barhauſe desjenigen Hauſes auf dem Holm, 
in welchem die Choleraerkrankungen in der Familie Gehrke 
vorgekommen ſind, wurde ein Kind unter verdächtigen 
Krankheitserſcheinungen ſterbend dem Lazareth am Olivaer⸗ 
thor zugeführt. Die bakteriologiſche Unterſuchung hat 
Cholera ergeben. In das Lazareth wurde ferner der 


Arbeiter Lieder von der Schichau'ſchen Werft, wohnhaft 
in Althof bei Danzig, als choleraverdächtig aufgenommen. 

Der Arbeiter Görgens in Weſtlich⸗Neufaehr ijt cholera⸗ 
verdächtig ſchwer erkrankt und in die Baracke nach Vlehnen⸗ 


dorf gebr der Arbeiter Blank beim Weichſeldurchſtich in 
Ei iſt „ ‚ - äh: 
in Koſſowo an der Weichſel, Kreis Schwetz. Görgens und 
Blank ſind geſtorben, die bakteriologiſche Unterſuchung 
iſt noch nicht beendet. 

In Elbing hat der Herr Regierungspräſident auf eine 
an in gerichtete Vorſtellung die Fluß⸗Badeanſtalten frei⸗ 
gegeben. 

Geſtern erkrankte der bei der Eiſenbahn beſchäftigte Arbeiter 
Sadowski aus Kl. Czyſte unter cholera verdächtigen 
Erſcheinungen; vier Arbeiter mußten den Schwerkranken nach 
ſeiner Wohnung tragen, da ihm das Gehen unmöglich war. Der 
ſofort telegraphiſch herbeigerufene Herr Kreisphyſikus Dr. Carl 
aus Kulm hat ſofort Entleerungen des Kranken zur 
bakteriologiſchen Unterſuchung abgeſandt. 


— Die Mitglieder der Sanitätskommiſſion und der 
zu ihrer Unterſtützung beſtimmten Geſundheits⸗Kom⸗ 
miſſionen waren zu Mittwoch Abend zu einer Verſammlung 
nach dem Stadtverordneten Sitzungsſaale eingeladen. Herr 
Stadtrath Polski führte aus, daß zwar zur Zeit die Cholera⸗ 
gefahr nicht ſo groß ſei, daß ſie zur Einleitung noch umfang⸗ 
reicherer Vorbeugungsmaßregeln, als wie ſie bereits ergriffen 
ſind, Veranlaſſung gäbe. Die Sanitätskommiſſion hat aber in 
ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, dahin zu wirken, daß energiſch 
mit der polizeilichen Schließung aller menſchen⸗ 
unwürdigen Wohnungen, die ſich leider noch in großer 
Zahl in unſerer Stadt vorfinden, vorgegangen werde. 
Herr Polski erſuchte deshalb die Mitglieder der Geſundheits⸗ 
Kommiſſionen, bei der Reviſion der in ihren Bezirken belegenen 
Grundſtücke ihr beſonderes Augenmerk auf derartige menſchen⸗ 
unwürdige, d. h. in hohem Maaße geſundheitsſchädliche 
Wohnungen zu richten und von denjenigen Fällen, in denen 
ihnen die polizeiliche Schließung einer Wohnung geboten erſcheint, 
der Sanitätskommiſſion Mittheilung zu machen. Die Sanitäts⸗ 
kommiſſion, die aus den Herren Kreisphyſikus Dr. Heynacher, 
Diviſionsarzt Dr. Schondorff, Stadträthen Wagner und Polski 
und Dr. Martens beſteht, wird dann auf Grund dieſer Mit⸗ 
theilungen jür eine Unterſuchung der betr. Wohnungen durch 
Sachverſtändige Sorge tragen und eventl. das Weitere ver⸗ 
anlaſſen. 

Herr Kreisphyſikus Dr. Heynacher gab alsdann den 
erſchienenen Mitgliedern der Geſundheitskommiſſionen einige 
Fingerzeige für ihre Reviſionsgänge, denen im Uebrigen die 
i. J. 1892 ausgearbeitete gedruckte „Inſtruktion“ zu Grunde 
liegt. Ihm iſt es in erſter Linie aufgefallen, daß die meiſten 
Arbeiterwohnungen — um dieſe handelt es ſich ja in der Haupt⸗ 
ſache — ſehr feucht ſind. Es ſei ja zuzugeben, daß mancher 
in dieſem Punkte nicht ſehr verwöhnt und deshalb weniger 
empfindlich ſei; wenn aber die Wände und der Fußboden 
förmlich von Näſſe triefen, ſo ſei eine derartige Wohnung 
ohne Zweifel als geſundheitsgefährlich und menſchenunwürdig 
anzuſehen. Dazu kommt dann noch, daß ſehr viele Wohnungen 
übervölkert find. Nicht allein, daß die Wohnungen häufig 
nicht einmal für die Familienglieder ausreichen, ſo werden dazu 
dann noch Koſtgänger aufgenommen. In einem Falle hat Herr H. in 
einer Wohnung, die aus einer Stube und einem kleinen dumpfen 
Alkoven beſtand, in dieſem Alkoven nicht weniger als acht Koſt⸗ 
gänger hauſend gefunden. Daß derartige Zuſtände nicht ge⸗ 
duldet werden dürfen und zu Epidemiezeiten die allergrößte Ge⸗ 
fahr in ſich bergen, liegt auf der Hand. Sodann iſt beſonders 
auf die Abort verhältniſſe zu achten. Graudenz hat ja ein 
gutes Abfuhrſyſtem; ein Uebelſtand iſt aber doch damit verknüpft, 
nämlich der, daß die ärmeren Bewohner die Abfuhrkoſten (40 Pf. 
pro Kübel) ſcheuen und deshalb gern bei günſtigen Gelegenheiten 
die Fäkalſtoffe in die Trinke, ja ſelbſt in die Straßenrinnſteine 
ſchütten. Dies muß unter allen Umſtänden vermieden werden; 
am beſten würde es wohl dadurch geſchehen, daß der ärmeren 
Bevölkerung die Abfuhrkoſten ganz erlaſſen würden. Des Weiteren 
verdienen noch die Brunnen und etwaige Dung⸗ und Abort⸗ 
gruben gewiſſenhafte Aufmerkſamkeit; die Brunnen müſſen vor 
allem mit einem guten dichten Belag verſehen ſein, damit keine 
unreinen Stoffe in das Brunnenwaſſer gelangen können, und die 
Dunggruben müſſen ausgemauert und möglichſt auch aus⸗ 
cementirt ſein. 

In der Debatte weiſt Herr Anker auf die Mißſtände hin, 
die augenblicklich in Folge der Neupflaſterung auf dem Getreide- 
markt herrſchen, ſowie auf die üblen Gerüche, die der Rinnſtein 
an der Schützen⸗ und Blumenſtraßenecke verbreitet, und 
bittet, daß ſeitens der Stadt mehr als bisher von den Spreng⸗ 
wagen Gebrauch gemacht werde. Herr Jalk owski ſchließt 
ſich dem an und erſucht, die regelmäßige Sprengung auch auf 
andere Straßen, wie die Börgen⸗ und Gartenſtraße, die ſich 
ebenfalls durch vielen Staub bezw. üble Gerüche hervorthun, 
auszudehnen. Insbeſondere müßten alle diejenigen Straßen, die 
vornehmlich von Kindern paſſirt werden, peinlich ſauber ge⸗ 
halten werden. — Herr Stadtrath Polski erklärt, daß die 
Uebelſtände in der Schützenſtraße nur durch die Kanaliſation 
beſeitigt werden könnten; das Projekt der Kanaliſation, die vom 
Getreidemarkt ausgehen ſoll, ſei bereits ausgearbeitet und werde 
demnächſt den ſtädtiſchen Körperſchaften zur Beſchlußfaſſung vor⸗ 
gelegt werden. 

— Der bei dem geſtrigen Sommerfeſt des Vaterländiſchen 
Frauenvereins im Schützenhauſe auf die Nr. 96 gefallene 
vierte Gewinn der Kaiſergeſchenke iſt noch nicht ab⸗ 
geholt; er iſt im Schützenhauſe aufbewahrt. 


— [Sommertheater.] Nachdem ſich uns am Dienſtag 
Herr Bohnee vom Stadttheater in Köln im Schauſpiel vorge⸗ 
ſtellt hatte, hatten wir geſtern Gelegenheit, ihn auch im Luſt⸗ 
ſpiel und im ausgelaſſenen Schwank kennen zu lernen. Der 
Gutsbeſitzer Engelhard von Meiningshauſen des Herrn Bohnee 
in der „Schulreiterin“ war eine fein durchgearbeitete Leiſtung; 
das war ein ungemein ſympathiſcher „Krautjunker“, der nur an 
ſeine Forſtkulturen denkt und dem das Herz höher ſchlägt, wenn 
er an die Studienzeit in ſeinem geliebten Alt Heidelberg denkt, 
der aber ſchließlich wider alles Erwarten ſchnell Feuer fängt 
für die reizende Baroneſſe Nitoch, die von Fräulein Koch 
ſehr anmuthig dargeſtellt wurde. Sehr gewandt war 
Herr Bohnee auch in der Rolle des redegewaltigen Hartwig 
in Moſers „Stiftungsfeſt“, nur wollte uns die 
Maske nicht recht gefallen, wenn ja auch Hartwig kein 
Adonis ſein ſoll. Das Zuſammenſpiel war in beiden Stücken 
recht flott, ſämmtliche Darſteller waren durchaus auf dem Poſten; 
erwähnt ſeien nur noch Fräulein Bün au, die eine allerliebſte 
kleine Ludmilla ſchuf, und Herr Schütz, deſſen Kommerzienrath 
Bolzau eine Figur von köſtlicher Biederkeit war. — Leider war 
die Vorſtellung, wohl in Folge des Bazars im Schützenhauſe, 
nur ſchwach beſucht. 

Am Sonnabend wird der Paulton⸗Blumenthal'ſche Schwank 
„Niobe“, der bei ſeiner erſten Aufführung ſo großen Beifall 
fand, zum erſten Male wiederholt. Sonntag findet wieder eine 
Doppelvorſtellung ſtatt, und zwar gelangen „Cirkusleute“ und 
„Penſion Schöller“ zur Aufführung. 


— Auf dem Vorwerk Len zwalde im Kreiſe Graudenz 
kam es geſtern Abend zwiſchen dem Akkordarbeiter Franz 
Kaminski aus Freyſtadt und dem Pferdeknecht Franz Pola⸗ 
kowski aus Lenzwalde zu einem Streite, welcher zu einer 
Schlägerei ausartete, wobei Kaminski das Meſſer zog und 
den Polakowski tödtlich verwundete, ſo daß trotz ärzlicher Hilfe 
der Tod nach drei Stunden erfolgte. Kaminski iſt nach der That 
flüchtig geworden. 

— Bei dienſtlichen Poſtſendungen haben wiederholt 
Volks ſchullehrer ſich der von der Entrichtung des Portos 
befreienden Bezeichnung „Frei laut Avers Nr. 21“ bedient 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß dies unberechtigt iſt 
und dem zwiſchen der Reichspoſtverwaltung und der vreuziſchen. 


Staatsregierung getroffenen Abkommen widerſpricht. Die Volks⸗ 


ſchullehrer haben bei Verſendung von Dien en das Porto 
zu entrichten und es bei der Schulkaſſe zur Wiedererſtattung zu 
liquidiren. 

— Die Errichtung eines Aichungsamtes in Gneſen 
iſt genehmigt und demſelben die Befugniß zur Aichung von 
Längenmaßen, Flüſſigkeitsmaßen, Handelsgewichten und von 
Waagen mit einer Tragfähigkeit bis zu 2000 Kilogramm, ſowie 
zur Faßaichung beigelegt worden. 

Danzig, 8. Auguſt. Wegen fahrläſſiger Tödtung war 
die 61jährige Wittwe M. Hennig aus Gr. Schridlau an⸗ 
geklagt. Sie hatte der Eigenthümerfrau B. bei der Geburt 
ihres zweiten Kindes Hilfe geleiſtet und dabei eine ſolche Fahr⸗ 
läſſigkeit an den Tag gelegt, daß etwa 8 Stunden ſpäter der 
Tod der Wöchnerin erfolgte. Die Strafkammer verurtheilte 
die Angeklagte zu 4 Monaten Gefängniß. 


A Zoppot, 9. Auguſt. Selten vergeht jetzt ein Tag hier 
ohne Zigeuner durchzug und Zige unerun fug. Der neulich 
als Pferdedieb eingebrachte Zigeuner behauptete, das Pferd für 
25 Mk. gekauft zu haben. Da ihm das Gegentheil nicht be⸗ 
wieſen werden konnte, wurde ihm das geſtohlene Gut nur ab» 
genommen und man ließ ihn laufen, nachdem er 36 Mk. hatte 
erlegen müſſen, als Strafe dafür, daß er ſich der Verhaftung 
mit dem Revolver in der Hand widerſetzt hatte. — Der in 
unſerer Kinderwelt von den Wohlthätigkeitsfeſten bekannte und 
beliebte Eſel, der einzige ſeiner Art im Ort, war geſtern über 
Nacht aus ſeinem Stall geſtohlen. Man fand ihn in einem 
Zelte des Zigeunerlagers bei Strieß. Von der Gewandheit im 
Stehlen, welche dieſe Nomaden ſo gefährlich macht, geben ſchon 
die Kinder Beweiſe. Ein kleines Mädchen nahm hier einer an 
der Landſtraße wohnenden Frau gebratene Flundern von der 
Pfanne, und als es der Frau gelang, ſie ihr abzujagen, griff 
das kleine Geſchöpf im Fortlaufen eine Henne, drehte ihr den 
Hals um, und ließ ſie unter dem Rock verſchwinden. 


Kulmer Stadtniederung, 9. Auguſt. Die Kirchen⸗ 
viſitation im Kirchſpiele Gr. Lunau findet am 1. September 
durch Herrn Superintendent Schlewe⸗Leſſen ſtatt. 


Kulmſee, 8. Auguſt. Zur Betheiligung an der Kaiſer⸗ 
parade haben ſich 30 Mitglieder des Kriegervereins gemeldet. 
— Herr Dekan v. K., der während ſeiner faſt 30 jährigen ſeel⸗ 
ſorgeriſchen Wirkſamkeit in der hieſigen Gemeinde durch Gründung 
namhafter Fonds zur Unterſtützung der Theologieſtudirenden, 
zum Bau und Unterhaltung von Wohlthätigkeitsanſtalten und 
Kirchen ſehr viel Gutes geſtiftet hat, hat in dieſem Jahre zum 
Bau eines Hospitals in Thorn 7500 Mk. geſpendet. — In 
der heutigen Verſammlung der freiwilligen Feuerwehr 
gelangten die vom weſtpreußiſchen Feuerwehrverbande für mehr⸗ 
jährige Dienſte geſtifteten Diplome an die 14 Mitglieder unſerer 
Wehr zur Vertheilung. Unter den Dekorirten befinden ſich die 
Herren Henſchel, Theod. Müller, Wittenberg und Karl Schulz, 
die eine 25jährige Thätigkeit in der Kulmſee'er freiwilligen 
Feuerwehr aufzuweiſen haben. 

Thorn, 9. Auguſt. Auf Anordnung des Staatskommiſſars 
für die Geſundheitspflege im Stromgebiet der Weichſel, des 
Herrn Ober⸗Präſidenten v. Goßler, fand geſtern unter der 
Leitung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten v. Horn hier eine 
Konferenz von Vertretern des Ober⸗Präſidiums, der Regierung 
in Marienwerder, der Strombauverwaltung, der Militär- und 
Medizinalbehörden, ſowie der Stadt und des Kreiſes Thorn 
ſtatt, um über den Uebergangszuſtand der Kanaliſation der Stadt, 
d. h. die Einleitung ungeklärter Waſſer in die Weichſel 
Beſchluß zu faſſen. Das Klärwerk konnte infolge ablehnenden 
Verhaltens der Staatsbehörden bei Erwerbung des hierzu in Ausſicht 
genommenen Grundſtückes erſt vor Kurzem in Angriff genommen 
werden und dürfte erſt Ende Oktober in Betrieb geſetzt werden. 
Infolgedeſſen befindet ſich die Stadt in einer Nothlage. Die 
Waſſerleitung iſt fertig, die Kanäle in der Innenſtadt und der 
Bromberger⸗Vorſtadt ſind bis auf den Hauptſammler größten⸗ 
heils gelegt, Haus und Regenwaſſeranſchlüſſe ſind in großer 
Zahl bewirkt. Bei den Hauswaſſer⸗Anſchlüſſen wird die Be⸗ 
nutzung der Spülkloſets „bis auf weiteres nicht geſtattet.“ Die 
ſtrenge Durchführung dieſes Verbotes hat ſich indeſſen bei den 
alten, engen Häuſern, in denen es meiſt an dem nöthigen Platz 
für die Abort⸗Anlagen fehlt, nicht erreichen laſſen und jo 
kommt es denn, daß mit dem Spülwaſſer auch Fäkalien 
zum Strome gelangen. Angeſichts der Choleragefahr und 
der auf dem Strome vorgekommenen Erkrankungsfälle 
erſchien nun der Staatsbehörde dieſer Zuſtand bedenklich. 
Es wurden in der Konferenz die von der Stadt in Ausſicht 
genommene Desinfektion der Spüljauche durch Zuſatz von Kalk⸗ 
milch als zweckmäßig anerkannt und für die Ausmündungen der 
Kanäle längs des ganzen Weichſelufers eine Verlängerung der 
Rohre bis in das niedrig ſtehende Waſſer beſchloſſen. Es wird 
alſo mit dem Ausbau der Kanaliſation und Herſtellung der 
Anſchlüſſe fortgefahren werden, ſo daß zu hoffen iſt, im Spät⸗ 
herbſt die ganze Anlage betriebsfähig zu ſehen. 

Geſtern feierte der Kleinkinderbewahrverein das Feſt 
ſeines 50Ojährigen Beſtehens. Die Zöglinge aus den drei 
Anſtalten des Vereins, 206 an der Zahl, verbrachten die Nach⸗ 
mittagsſtunden bei Spiel und Tanz, nachdem ſie durch Speiſe 
und Trank erquickt worden waren. Viele Angehörige der 
Kinder ſowie die Vorſtandsmitglieder des Vereins hatten ſich 
eingefunden. Abends fand unter dem Vorſitz des Pfarrers 
Stachowitz die Hauptverſammlung des Vereins ſtatt. Nach 
der Jahresrechnung beträgt die Einnahme 3739, die Ausgabe 
3166 Mk., das Vermögen 99658 Mk. Der Etat für 1894 95 
wurde auf 3406 Mk. feſtgeſetzt. Die ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder wurden wiedergewählt. 


P Gollnb, 9. Auguſt. Aus unſerem Spritzenſchauer wird 
der Cholera wegen eine Baracke gemacht. Da der Spritzen⸗ 
ſchauer ſich unter der Wohnung des Wachtmeiſters Schulz befindet, 
am Spielplatze der Schulkinder zwiſchen den beiden Schulen und 
in der nächſten Nähe des Poſtamts gelegen iſt, ſcheint der Ort 
zu dieſem Zwecke nicht ganz geeignet zu ſein. Einwendungen 
ſind nicht berückſichtigt worden. — Zur Bewachung der Grenze 
ſind fünf fremde Gendarme hergeſchickt worden. — Durch 
die Sperrung der Grenze find die Preiſe für Lebeus⸗ 
mittel ſchon in dieſer kurzen Zeit bedeutend geſtiegen. 

n Stuhm, 9. Auguſt. Zwei Jungen der bei Herrn Acker⸗ 
bürger Wannow bedienſteten Inſtleute Kottwitz und 
Krzywocziski ſetzten durch unvorſichtiges Umgehen mit 
Cigaretten einen Wagen mit Stroh in Brand. Nur mit 
vieler Mühe gelang es, den brennenden Wagen aus der Nähe 
der mit Getreide gefüllten Scheune fortzuſchaffen und ſo weiteren 
Schaden zu verhüten. 

y Flatow, 9. Auguſt. Den hieſigen Windmüghlenbeſitzer 
Gor ond zielski hat ein recht hartes Schickſal heimgeſucht. 
Vor längerer Zeit verlor er einen bereits erwachſenen Sohn an 
der Schwindſucht, ein zweiter wurde in der Unteroffizierſchule 
zu Marienwerder bei Schießverſuchen am Auge verletzt, ſo daß 
er den Dienſt aufgeben mußte, und geſtern ertrank ihm ein 
fünfzehnjähriger Knabe im Stadtſee. Der Knabe bemerkte im 
See einige badende Kameraden und hatte nichts Eiligeres zu 
thun, als ſich, ſo erhitzt er war, zu entkleiden und in die Fluthen 
* ſtürzen. Er verſchwand in der Tiefe. Die mitbadenden 

naben liefen eiligſt aus dem Waſſer und riefen um Hilfe. Die 
Eltern und Geſchwiſter des verunglückten Knaben waren ſofort 
zur Stelle, Vater und Mutter ſtürzten ſich in das Waſſer; aber 
des Schwimmens unkundig, konnten ſie ihrem untergeſunkenen 
Lieblinge nicht helfen, und ſo weit auch das Auge ſpähte, war 
an dem Ufer kein Kahn zu erblicken. Es war herzzerreißend, 
wie die arme Mutter, ihrer eigenen Gefahr nicht achtend, ſich 
wiederholt in das Waſſer wagte, um die Unglücksſtelle zu er⸗ 
reichen und ſelbſt mit ihrem eigenen Leben das des Kindes zu 
retten. Sie konnte nur mit Mühe von ihrem vergeblichen Bes 
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ischereipächter mit Kähnen und Netzen nicht gleich erſcheinen 
Tonnte, jo wurden zwei andere Gondeln beſorgt und mit einem 
Netze die Leiche nach dreiſtündigem Suchen herausgezogen. 

x Aus dem Kreiſe Flatow, 9. Auguſt. Die Frau des 
Fettviehhändlers T. in Linde ging vorgeſtern mit ihrem etwas 
über drei ＋ * alten Söhnchen zu dem id nach Abbau 
Dobrin, um Kirſchen zu pflücken, und nahm das Kind mit in den 
Garten. Bald darauf ſchrie der Knabe ängſtlich, es habe ihn 
ein Thier gebiſſen. Da die linke Hand und der linke Fuß 
des Kindes ſtark anſchwollen, fuhr Frau T. ſofort mit ihm zum 
Arzt nach Pr. Friedland, dieſer ſtellte feſt, daß eine Kreuzotter 
den Knaben gebiſſen hatte. Der rechtzeitigen Zuführung des 
Kleinen zum Arzt und den von dieſem angewandten Mitteln iſt 
es zu danken, daß der Knabe mit dem Leben davon gekommen iſt. 


Dirſchau, 9. Auguſt. Der Oberpräfident Herr v. Goß ler 
weilte heute in unſerer Stadt. Er beſichtigte den Johanniter⸗ 
krankenhausbau und das Diakoniſſenhaus. — Die Lehrerin für 
Handarbeiten an den Mädchenvolksſchulen, Frl. Deutſchbein 
iſt endgiltig angeſtellt und von der Regierung beſtätigt worden. 
— In der Sakriſtei der St. Georgenkirche fand geſtern eine 
Sitzung des Gemeindekirchenrathes und der Gemeinde⸗ 
vertretung ſtatt. Die Kirchenkaſſe weiſt für 1893/94 eine 
Einnahme von 13850 Mk. und eine Ausgabe von 13645 Mark 
nach. Es wurde beſchloſſen, für 1894 95 eine Kirchenſteuer von 
13 Prozent der Einkommenſteuer zu erheben. 


* Nenftadt, 9. Auguſt. Auf die Beſchwerde der ſtädtiſchen 
Behörden gegen die verſagende Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes 
hat der Provinzialrath nunmehr genehmigt, daß die 
Gemeindebedürfniſſe für 1894/95, wie vom Magiſtrat 
und den Stadtverordneten beſchloſſen, durch Erhebung eines 
Zuſchlages von 300 Prozent der Staatseinkommenſteuer gedeckt 
werden ſollen. — Der hieſige Kriegerve rein hat beſchloſſen, 
das Sommerfeſt am 19. d. Mts. zu begehen und dazu die 
Kriegervereine in Danzig, Lauenburg, Zoppot, Karthaus und 
Putzig einzuladen. Der Vorſitzende machte Mittheilung von 
einem Erlaß des Miniſters des Innern, wonach die Krieger⸗ 
vereine aufgefordert werden, energiſch gegen Sozialdemokratie 
und Anarchismus Front zu machen, da die ſtaatlichen 
Behörden allein nicht in der Lage ſeien, wirkſam dem 
verderblichen Treiben entgegen zu treten. 

S Tiegenhof, 9. Juli. Geſtern wurde das dreijährige 
Söhnchen des Arbeiters Sp. durch die wild gewordenen 
Pferde eines unbeaufſichtigten Fuhrwerks niedergeriſſen, über⸗ 
fahren und ſchwer verletzt. — Am 11. d. M. feiert unſer 
BVerſchönerungsverein ein Sommerfeſt. Der Ertrag des Feſtes 
iſt zur Fortführung des Trottoirs beſtimmt. 

s Marienburg, 9. Auguſt. Die Leiche des am Sonntag 
ert run kenen Bäckergeſellen Schneider iſt geſtern an einem 
Buhnenkopfe aufgefiſcht worden. — Die Nogatbrücke ſowie 
die eiſernen Ueber bauten der Feſtungsgrabenbrücken werden 
einen Anſtrich erhalten. — Die Ernte in Birnen iſt hier 
recht ergiebig; ſo hat ein Baum einer Frau Klein hier über 
40 Mk. als Ertrag geliefert. 

Königsberg, 9. Auguſt. Hier haben die Steinſetzer 
eine Lohner höhung von 5 Pf. für die Stunde durchgeſetzt. 
Die Steinrammer find in den Ausſtand getreten, um 
30 Pf. Mindeſtlohn für die Stunde zu erlangen. Die Innungs⸗ 
meiſter wollen nur 25—30 Pf. überhaupt zahlen. 

Lyck, 9. Auguſt. Die neu erbaute katholiſche St. 
Adalbertskirche wurde am Montag von dem Domherrn 
Dr. Ritzke aus Frauenburg feierlich eingeweiht. Die Spitzen 
der Civil⸗ und Militärbehörden und viele Andersgläubige hatten 
ſich zu der Feier eingefunden. 

a Ans dem Kreiſe Johaunisburg, 8. Auguſt. Dieſer 
Tage hielt der Direktor der landwirthſchaftlichen Winterſchule zu 
Johannisburg in Bogumillen einen Vortrag über „Düngung 
der Wieſen“. Redner hob beſonders hervor, daß der künſt⸗ 
liche Dünger lediglich ein Erſatzmittel für den natürlichen 
ſei, und daß der Landwirth deshalb vor allen Dingen für 
Bildung des natürlichen Düng ers Sorge tragen müſſe. Im 
Anſchluß an den Vortrag wurde ein land wirthſchaftlicher 
Ortsverein Bogumillen gegründet. 


Mehlauken, 9. Auguſt. Durch einen Waldbrand ſind 
in den Forſtſchutzbezirken Domſchin, Eſcherwald und Kupſtienen 
400 Morgen junger Kiefern zerſtört worden. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht bekannt. 

pp Poſen, 10. Auguſt. Ein heftiges Unwetter hat in 
den Kreiſen Meſeritz und Bomſt enormen Schaden an Feldern 
und Gebäuden angerichtet. Zwei Bauernhöfe ſind durch Blitz⸗ 
ſchlag eingeäſchert. In Panwitz iſt ein Knecht vom Wirbel⸗ 
wind getödtet, mehrere Perſonen ſind verletzt. 

F Jauowitz, 9. Auguſt. Seit kurzer Zeit tritt in 
anjerer Gegend unter den Kindern und Erwachſenen ſo 
stark der Brechdurchfall auf, daß die Thätigkeit der Aerzte 
völlig in Anſpruch genommen wird. Glücklicherweiſe nimmt die 
Krantheit bis heute einen guten Verlauf. 

Samotſchin, 8. Auguſt Für die evangeliſche Ge⸗ 
meinde Ratſchin ſoll eine neue Kirche erbaut werden. 
Hierzu iſt vom König ein Gnadengeſchenk bis zum Betrage von 
9000 Mark bewilligt worden. 

H Bütow, 8. Auguſt. Am 4. d. Mts. wurde der Kommis 
Poll aus Mocker bei Thorn, welcher ſeit vier Wochen im Geſchäft 
des hieſigen Kaufmanns Heiſe beſchäftigt geweſen war, von dieſem 
wegen Unzuverläſſigkeit entlaſſen. Als ſein früherer Chef am 
7. d. Mts. eine Reiſe angetreten hatte, verſchaffte P. ſich Eintritt 
zu deſſen Speicherraum und wurde hier von den übrigen Gehülfen 
des Heiſe'ſchen Geſchäfts dabei betroffen, wie er aus einem ver⸗ 
ſteckten Winkel ein gefülltes Portemonnaie vorzog. Poll wurde 
ergriffen und ſollte zur Polizei geſchafft werden, doch wußte er 
ſich aus den Händen ſeiner Verfolger dadurch zu befreien, daß 
er ſie mit einem geladenen Revolver bedrohte. Das Geld hatte 
P. mitgenommen. Heute früh wurde nun P. auf dem Boden 
eines hieſigen Eigenthümers mit zerſchmettertem Schädel 
aufgefunden. P. hatte durch einen Schuß in den Mund ſeinem 
Leben ein Ende gemacht. In dem Koffer des Selbſtmörders 
wurden noch 300 Mk. gefunden. 


Bütow, 8. Auguſt. Der hier beſchäftigte Kommis P., 


: Biken durch ihren Mann zurückgehalten werden. Da der 


ſich freundlichſt in den Dienſt der guten Sache geſtellt hatten, 
eſchmückt und hergerichtet. Am Buffet aber und am Kaffeetiſch, 
I den Bierbuden und in dem noch geheimnißvoll geſchloſſenen 
Saal walteten die Vorſtandsdamen mit freiwilligen Helferinnen. 
Um 4 Uhr begannen die Gäſte zu ſtrömen, der freundliche Kaſ⸗ 
ſirer, ein Herr vom Lande, der unermüdlich bis 11 Uhr auf 
ſeinem Poſten war, hatte alle Hände voll zu thun, um die Gelder 
in Empfang zu nehmen. Und nun hinein in den Jahrmarkt! 
Gleich rechts war eine Poſt, in der man & la Schneekoppe 
Karten mit Graudenzer Anſichten beſchreiben, ſeine Einkäufe ver⸗ 
packen und Saalbillets kaufen konnte. Dahinter, leider zu ver⸗ 
ſteckt, ſtand ein vielverſprechendes Wein⸗ und Selterſerzelt, das 
erſt am ſpäten Abend genügend gewürdigt wurde. An der Frucht⸗ 
halle mit ihrem Blumenſchmuck vorbei ging es zum Zelt des 
„Wüſten⸗Emil“. Zwei Neger in Kolonialuniform und das Gerippe 
eines vorſündfluthlichen Thieres luden zum Nähertreten ein. 
Was dort von einem offenbar ſehr orientirten Afrikaforſcher als 
Sahara, Oaſe mit dem Weißbrot⸗ und Wurſtelbaum, großer und 
kleiner Strauß, Samum und Fata Morgana gezeigt wurde, wird 
den Beſchauern lange in der Erinnerung bleiben. In der Milchhalle 
ſervirte eine freundliche junge Schweizerin das geſündeſte aller Ge⸗ 
tränke; doch auch die daneben gelegene „Liqueur⸗ und Cigarrenbude“ 
wurde fleißig beſucht. Die Konditorei wies eine faſt unendliche 
Menge von Torten und Näſchereien auf; aber um 10 Uhr ver⸗ 
kündete die Leiterin triumphirend: „Ausverkauft!“ Würfelbuden, 
drei Glücksſäcke, Monako mit der Frage ans Glück, eine Schieß⸗ 
bude mit drei täuſchend imitirten Tirolerinnen, ein 50⸗Pfennig⸗ 
bazar fanden den regſten Zuſpruch. Weniger war dies der Fall 
bei der Kunſtbude, deren herrliche Schnitzereien, Brandmalereien 
und ſehr werthvolle Gemälde nur zum Theil Käufer fanden; der 
Reſt ward zum Schluß verauktionirt. Die Geſchenke der Kaiſerin 
wurden auf der Stelle verlooſt; die Bronceſtatuette des Kaiſers 
gewann ein hoher Offizier. Aber, welch ein Getöſe von zwei 
Seiten her! Da kommt eine wandelnde Littfaßſäule, in höchſt 
humorvollen Anzeigen preiſt ſie die Wunder des Feſtes, zwei 
phantaſtiſch gekleidete Herren werden nicht müde, die Vorüber⸗ 
gehenden „anzureißen“. In dem geheimnißvollen Zelt, vor dem 
die Tuba mächtig ſchallt, iſt Dr. Eiſenbart und verordnet jedem, 
was ihm gut thut; da Humor die beſte Medizin iſt, verläßt ihn 
Niemand unkurirt. Und wenn nach allem Beſchauen der Magen 
ſeine Rechte geltend macht, ſo winkt das herrliche Buffet, das 
trotz ſeines Reichthums am ſpäten Abend den ſchönſten Schmuck 
für den Verein, nur leere Schüſſeln aufzuweiſen hatte. 
Schmetternde Fanfaren riefen in den Saal. Zuerſt wurde 

ſehr flott „Kurmärker und Pikarde“ geſpielt. Dann folgten die 
lebenden Bilder. Die Sage tritt auf: 

Fern von des Tages unruhvollem Treiben, 

Fern von dem Lärmen, das die Welt erfüllt, 

Da liegt mein Reich, das Wunderreich der Sage, 

Von dichtem Nebelſchleier faſt verhüllt. 


Nicht jedem Blicke werden ſie ſich heben; 
zicht allen Seelen bin ich gleich vertraut; 
Und ungehört zieht manchem Ohr vorüber 
Aus meinem Mund der leiſen Rede Laut. 


Es klingt mein Sang im mächt'gen Waldesſchatten, 
Da flüſtr' ich aus verlafi'nem Thurmgemach: 

In bleichem Mondenlichte weht mein Schleier, 

Die Wellen rauſchen meine Weiſen nach. 

Nun leitet das Gedicht zum Bilde über. Gewaltig thront 
die dunkle Geſtalt des Rattenfängers, ihn umdrängen die Kinder, 
eine rührend ergreifende Schaar, vom großen Knaben bis zum 
„Barfüßele“. 


Jetzt hat das Märchen das Wort. Beide Damen, welche 


[Sage und Märchen vorſtellten, leiteten ſtets mit Gedichten die 


— 


welcher plötzlich von ſeinem Prinzipal entlaſſen worden war, hat 


ſich erſchoſſen, nachdem es ihm mißlungen war, von hier zu 
entfliehen. Als Beweggrund der That vermuthet man Unter⸗ 
ſchlagung. 

H Lauenburg, 8. Auguſt. Das Kind des Erntearbeiters 
Zielke in Chottſchewke wurde von einem gefüllten Heu⸗ 
wagen überfahren und auf der Stelle getödtet. — Heftige 
Gewitter entluden ſich geſtern über unſere Gegend. In Weddin 
fuhr der Blitz in eine mit mehreren hundert Fuhren Getreide 
gefüllte Scheune und äſcherte ſie vollſtändig ein. 


Das Wohlthätigkeitsfeſt des Vaterländiſchen 
Frauen ⸗ Vereins 


am 9. Auguſt hat in glänzender Weiſe ſtattgefunden. Die wochen⸗ 
lange Mühe der Vorbereitungen, die aufopfernde Thätigkeit der 
Vorſtandsdamen und der ihnen helfenden Herren, die Hilfsbereit⸗ 
ſchaft aller Klaſſen unſerer Bevölkerung haben ihren Lohn ge⸗ 
ei der Reinertrag des Feſtes nach Abzug der bedeutenden 
Unkoſten wird 2400 Mk. wohl noch überſteigen. Auch das Wetter 
war günſtig; ein kurzer Regenguß um 4 Uhr ſprengte den Garten 
und benahm die Schwüle; der Abend war herrlich. 

f Nachdem die militäriſchen Heinzelmännchen unter Führung 
ihres unermüdlichen Hauptmanns eine Reihe von Buden auf⸗ 
geſchlagen hatten, wurden dieſe von den 30 jungen Damen, die 


Bilder ein, deren Reihenfolge ſchon in der vorigen Nummer an⸗ 
gegeben war. Alle waren originell, farbenprächtig; bald feſſelten 
hohe Frauengeſtalten, wie aus alten Gemälden herausgetreten, 
bald das bunte Allerlei, bald der Humor, der in einzelnen Per⸗ 
ſonen ſeine wirkungsvollſte Vertretung hatte. Die nach vielen 
Hunderten zählende Menge hielt tapfer in dem glühenden Saale 
aus und ſpendete reichen Beifall. Das letzte Bild aus branden⸗ 
burgiſcher Vorgeſchichte fand ſeinen wirkungsvollen Abſchluß in 
dem Chor „Borufjia“, den die Liedertafel mit obligatem 
Solo ſehr ſchön vortrug. Der Radfahrerverein machte mit 
ſeinen originellen Produktionen, die gebührend bewundert wurden, 
den Schluß. 

Allen aber, die durch Mitwirken und Erſcheinen zum Ge⸗ 
lingen des Feſtes beigetragen haben, ſei hier der wärmſte Dank 
ausgeſprochen. 


— | 


Verſchiedenes. 


— Gegenwärtig, d. h. in den Nächten vom 8. bis 12. Auguſt, 
ſind wieder die „feurigen Thränen des Laurentius“, der bekannte 
Sternſchnuppenſchwarm, der anſcheinend in dem Stern⸗ 
bilde des Perſeus in die Erdatmoſphäre tritt und deshalb auch 
den Namen „Die Perſeiden“ führt, zu beobachten. Neuere 
Unterſuchungen haben ergeben, daß dieſer Meteorſchwarm in der 
Bahn des Kometen von 1862 IT. wandelt und ſelbſt aus Kometen⸗ 
theilchen beſteht, die beim Eintritt in die Erdatmoſphäre glühend 
werden. Zur Beobachtung eignet ſich am beſten die Zeit kurz vor 
Mitternacht. 

— Die Einrichtung der Platzkarten in den an die 
Stelle von Schnellzügen getretenen Harmonikazügen ruft immer 
mehr Erbitterung unter dem reiſenden Publikum hervor. Ein 
Geſchäftsreiſender machte kürzlich eine Reiſe von Königs⸗ 
berg nach Eydtkuhnen und zurück, ſo zwar, daß er an 
verſchiedenen an der Strecke liegenden Stationen ausſtieg. Dieſe 
Tour, die er in der dritten Wagenklaſſe unternahm, koſtete ihm 
allein an Platzkarten 7 Mark. ()) In Stallupönen 
zum Beiſpiel, wo er bis zum Abgange des um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags fälligen Perſonenzuges mit ſeinen Geſchäften nicht 
fertig geworden und zur Benutzung des um 11 Uhr 43 Min. 
abgehenden Harmonikazuges genöthigt war, mußte er für eine 
Strecke, die in der dritten Wagenklaſſe 45 Pfennig koſtet, für 
die Platzkarte eine Mark opfern. 

— Mit der alten Neiſſebrücke der Halle⸗Sorau⸗Gubener 
Bahn bei Forſt in L. werden jetzt Verſuche angeſtellt. Die 
Brücke wird ſeit einigen Wochen von den Zügen nicht mehr 
benutzt, und ſoll ſo ſtark belaſtet werden, daß ſie zuſammen⸗ 
bricht. Aus dem Ergebniſſe, das ſich aus der Belaſtung der 
für den Verkehr unbrauchbaren Brücke herausſtellen wird, wollen 
die Ingenieure Belehrung ziehen. 


— Von Paris nach Petersburg iſt der Velo cipediſt 
Pfahler auf dem Rade in 13 Tagen 22 Stunden und 40 Min. 
gefahren. Im Zollamt von Sſlupzy wurde Pfahler 29 Stunden 
20 Min. aufgehalten. 


— Die großen Reformen, denen jetzt in Rußland alles 
unterzogen wird, erſtrecken ſich ſogar auf die Form der 
Ziegeln, die der polizeilichen Genehmigung unterliegt. Die 
Bauabtheilung der Warſchauer Gouvernementsregierung will die 
aus dem Jahre 1846 ſtammende Form jetzt durch eine neue, den 
gegenwärtigen Verhältniſſen angepaßte, erſetzen. 

— Bei dem Erdbeben in den in der Gegend des Aetna 
belegenen Ortſchaften find nach den letzten Nachrichten 13Perſonen 
getödtet und 29 verwundet worden. Die Behörden treffen 
die nöthigen Vorkehrungen, daß durch Einſturz drohende Hauſer 
kein weiteres Unglück angerichtet werde; dieſe Häuſer ſollen 
niedergeriſſen werden. 


— Ein furchtbarer Sturm hat auf dem Peipusſee, 
wie aus Reval gemeldet wird, großes Unheil angerichtet. 
Zwiſchen Piriſaar und Saluſaar wurden dreizehn mit Brenn⸗ 
und Bauholz beladene Lodjen zertrümmert, wobei die Inſaſſen, 
über 30 Perſonen, größtentheils umgekommen find, Von 


einer Lodje retteten ſich vier Perſonen nach Saluſaar. Das 
Seeufer bei Wöbs iſt ganz mit Holz bedeckt. 


— Der durch den geſtern ſchon kurz gemeldeten Brand 
auf der Schiffswerft der Aktiengeſellſchaft Burmeiſter & Wain 
in Kopenhagen verurſachte Schaden wird auf 500000 Kronen 
geihäht, Die Betriebsſtörung wird ungefähr drei Monate 

auern. 

— [Reiche Obſternte.] In dieſem Jahre giebt es im 
Maing au eine ſolche Menge von Frühobſt, namentlich 
Birnen, daß es ſich bei den niedrigen Preiſen kaum lohnt, das⸗ 
ſelbe zu pflücken. Meiſt bleiben die Birnen auf den Bäumen 
hängen. Das Pfund wird höchſtens mit 4 Pfennig bezahlt. 

— Der diesjährige deutſche Ruderertag wird Ende 
September oder Anfang Oktober in Berlin ſtattfinden. Zur 
Vorbereitung der Tagung wird der Verbandsausſchuß am 2. Sep⸗ 
tember in Eiſenach zuſammentreten. 

— Zu 36000 Francs Schade nerſatz find kürzlich die Stadt 
Paris und der franzöſiſche Staat zu Gunſten des Herrn 
Descoing, der die Fiſcherei der Seine unterhalb der Ein⸗ 
mündung des großen Sammelſieles gepachtet hat, verurtheilt 
worden. Durch die Pariſer Abwäſſer ſterben die Fiſche maſſenhaft 
ab, weshalb Descving ſeine Rechnung nicht findet. Das Gericht 
hat zu Recht erkannt, daß Staat und Stadt, wenn ſie die 
Fiſcherei verpachten, den Fluß in natürlichem Zuſtande belaſſen 
müſſen. 

— [Ein abgeſetzter Bürgermeiſter.] 
Bielert in Lähn (Schleſien) iſt ſeit kurzer Zeit ſeines Amtes 
bis auf Weiteres enthoben worden. Es ſchwebt gegen B. ein 
Strafverfahren wegen Untreue im Amte. Ein auf dem Polizei⸗ 
bureau als gefunden abgegebenes Armband ſoll ſpäter im Privat⸗ 
beſitz des B. vorgefunden worden ſein. In der im Oktober zu 
Hirſchberg ſtattfindenden vierten Schwurgerichtsperiode wird 
ſich B. zu verantworten haben. 


— [Wieder eine Unterſchlag ung.] In 9 
bei Würzburg wurde der Lehrer Pöpplein, Kaſſirer 
der Darlehnskaſſe, wegen Unterſchlagung einer Summe von ca. 
25,000 Mk. verhaftet. 


— Ein luſtiger Beitrag zum Steuererfindungs⸗ 
fieber findet ſich im Inſeratentheil der „Barmer Zeitung“: 
„Auch ein Steuer⸗Vorſchlag. Bei der Suche nach neuen Steuern 
erlaubt ſich Einſender den Herren Stadtvätern eine Steuer in 
Vorſchlag zu bringen, die jede Familie ohne Ausnahme treffen 
ſoll und gewiß eine nette Summe eintragen dürfte. Es iſt dies 
eine Heiraths⸗ und Geburts⸗Steuer. Man erhebe bei 
einer Heirath 20 Mk., bei der Geburt eines Kindes 5 Mk. 
Zwillings⸗ und Drillingskinder bleiben von der Steuer befreit. 
Kinderloſe Familien zahlen im dritten Jahre der Ehe 150 Mk.“ 


[Kleine Verwechs lung.] Lehrer (der das „Lied vom 
braven Mann“ durchnimmt, nach der Stelle: „Zweihundert 
Piſtolen ſind zugeſagt Dem, welcher die Rettung der Armen 
wagt“): „Alſo wie viel wollte der Graf dem Retter geben?“ 
— Schüler: „Zweihundert Revolver!“ 


— [Durch die Blume.] Dichter: „Ich bewundere Sie, 
wie Sie die Rolle in meinem neuen Luſtſpiel ohne beſondere 
Vorbereitung jo friſchweg ſpielen konnten!“ — Scha uſpieler: 
„Ich habe ja die meiſten Scenen desſelben ſchon in anderen 
Stücken dargeſtellt!“ 


Bürgermeiſter 


— Der Regierungs⸗ Präſident, als die ſtaatliche 
Aufſichtsinſtanz über die Verwaltung der ſtädtiſchen Gemeinde⸗ 
Angelegenheiten, iſt im Gebiet der Preußiſchen Städteordnungen 
für die älteren Provinzen nach einem Urtheil des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichts vom 1. Mai 1894 nicht befugt, 
die den ſtädtiſchen Beamten bei ihrer Anſtellung zugeſicherten 
Gehälter während des Laufes ihrer Dienſtzeit zwangs- 
weiſe zu erhöhen, abgeſehen von einzelnen Kategorien 
ſtädtiſcher Beamten, für welche dieſe Befugniß auf Grund von 
Sonderbeſtimmungen anerkannt iſt. Der Regierungs⸗Präſident 
zu Poſen hatte durch Verfügung feſtgeſetzt, daß das dem Stadt⸗ 
förſter der Stadtgemeinde S. neben ſonſtigen Bezügen zuſtehende 
Baargehalt von 900 Mk. auf 1100 Mk. erhöht werde, weil der 
bisherige Betrag dem Beamten eine ſeiner Stellung entſprechende 
Lebenshaltung nicht ermögliche, und weil im Intereſſe ſeines 
amtlichen Anſehens der Beamte nicht auf Nebeneinnahmen an⸗ 
gewieſen ſein dürfe; auch war der Mehrbetrag zwangsweiſe in 
den ſtädtiſchen Etat eingetragen worden. Auf die Klage der 
Stadtgemeinde S. wider den Regierungs⸗Präſidenten wurde vom 
Ober⸗Verwaltungsgericht die Zwangsetatiſirungs⸗Verfügung des 


N 


Regierungs⸗Präſidenten außer Kraft geſetzt. 


— Bei der Liquidation einer Aktiengeſellſchaft 
iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 17. Januar 1894, 
wenn nicht ſtatutariſch anderes beſtimmt iſt, den Beſitzern von 
Aktien oder Interimsſcheinen, auf welche Volleinzahlungen 
geleiſtet ſind, die Differenz zu den nicht voll einge zahl⸗ 
ten Aktien oder Interimsſcheinen vorweg vor den übrigen 
Aktionären zu erſtatten. 


Neueſtes. 8 


* Petersburg, 10. Auguſt. Als das neuvermählte 
Ehepaar Großfürſt Alexander Michaclowitſch und Groß 
fürſtin Kenia nach der Hochzeit in ihr Palais fuhr, wurde 
der Kutſcher des Dreigeſpauns durch ein Jeuerwerk ge⸗ 
blendet. Die Pferde geriethen in den Graben, der Wagen 
ſchlug um und die Großfürſtin wurde hinausgeſchlendert. 
Außer unbedeutenden Abſchürfungen im Geſicht erlitt ſie 
eine Verſtauchung der rechten Hand. Der Großfürſt 
begab ſich ſofort in ſein Palais. 


— 


Danzig, 10. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. von! 5 v. Morſtein. 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗ Mark ruſſ.⸗poln. z. Tant 71 5 


Gew.): höher. Termin Sept.⸗Okt. . 108,50 
Umſatz: 100 To. ranſit 9 74 
inl. hochbunt u. weiß 130-135! Regulirungspreis z. 
„ hbellbant 2 freien Verkehr. . 106 
Tranſit — u. weiß 98 [Gerſte 1 105 
= ellbunt ... 95 5 (625 —660 Gr.) 100 
Term. z.f. V. Sept.⸗Okt. 135,50 als: inländiſch.. . 120 
Zen „. „ ]10050 Erbſen „ „ 
Regulirungspreis z. " zranfit.....1 9 
freien Verkehr.. 132 [Rübſen inländiih ...| 178 
Roggen (9.714 Gr. Qu.⸗ B 
Gew.): höher. iter %) kontingentirt 51,00 
inländiſ chern 106 nichtkontingentirt. 31,00 


Königsberg, 10. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
miſſt ons-Geſchs be re 8 e ang und Wolſe- Kom: 
miſſions⸗Geſchã er 10, iter e loco konting. . 

Brlef, unkonting. Mk. 32,50 Brief. g een 


Poſen, 9. Auguſt. Spiritus. Loco ohne Ja 
do. loco ohne Faß (70er) 28,90. Matt. en an 
Berlin, 10. Auguſt. Getreide⸗ und Spiritus . 

Weizen loco Mk. 134—144, per September 139.5. per 
Oktober 140,75. — Roggen loco Mk. 114—121, pen September 
119,75, per Oktober 120,75. — Hafer loco Mk. 181150, ver 
Auguſt 123,00, per September 117,75. — Spiritus 70er loco 
Mk. 30,60, per Auguſt 34,00, per September 34,30, per Oktober 
Abe Eyieitup matter. Nelvaziston 1% jeter, Safer 

0 i rivatdisko 7 0 i 
Noten 219,10. „„ 


Stettin, 9. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco 
130—135, per September⸗Oktober 135,50, per Ottober⸗Nopenn bez 
135,00. — Roggen loco feſt, 110—114, per September⸗Oktober 
117,00, per Oktober⸗November 118,00. — Pommerſcher Hafer 
un e cee e * ia —. ohne 

—,—, do. 70er 30,60, per Auguſt⸗ em —.— 
September⸗Oktober —.—. 8 2 . er 


Magdeburg, 9. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
92 0% 12,40, Kornzucker excl. 88% Rendement 11,70—11 
vrodukte excl. 75% Rendement 7,70—9,30, Feſt. r . * 


Nachruf. 
8 Am 9. d. Mts. starb 
nach kurzem schweren & 


Leiden unser langjähriger, f 
theurer Mitarbeiter, Herr 


Theodor Groll. 


Wir werden ihn schmerz- 


lich vermissen und ihm 
über das Grab hinaus 
ein treues Andenken be- 
wahren. = 
Graudenz, 8 

den 10. August 1894. 


ber Vorstandu. ile Beamten der 
; — Ins Kranken: L 5 


Die n bes ver 8 
Reitaurateur® Th. Gro ndet am 
rei nicht um 8 Uhr ſondern um 

uhr früh von d. 1 aus ſtatt. 


Geſtern Abend 6 Uhr folgte nach 
we Leiden in die Eiwvigfeit unſere 
Tochter Lieschen im Alter von 
2½ Jahren ihrem kleinen Brüderchen 
Paul, was wir Allen ſchmerzerfüllt 
anzeigen. 
Graudenz, den 10. Au ge 1894. 
Die trauernden Eltern u. Verwandten: 
Hermann Rosanovski und Frau 
geb. Diepelt. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nach⸗ 
8 vom Trauerhauſe, Linden⸗ 


— * * — — E 120951 


: Franz Gottsch 
Direktor des Stadttheaters > Elbing und des Sarjontpenters in Nürnberg. 
Gründlicher theoretiſcher Unterricht U wei 
" 12 — : ede an tiger 
1% 2 » 
= dei vorheſchrittenen Studium Verwerthung des Gelernten in 
dem Enſenble des Stadttheaters in Elbing. 
onorar: 3 Mark für die Stunde. 
gg im Monat: Mindeſtens zehn. 
dem eriten Monat. 
illige Penſionen in 1 Familien ſtehen zur Verfügung. 
Herr Josef Kainz, Mitglied des Deutſchen Theaters in Berlin, Steglitzerſtr. 12, 
5 Frl. Marie Bets pahoter, Kol Hofsch des Leſſingtheaters in Berlin, In d. Zelten 12, 
Herr Carl William "Bier, gaſtirender Künſtler, Charlottenburg, Uhlandſtr. 61. 
5s der Schule hervorgegangen: 
Herr John Feistel, een Sg des Hoftheaters in Oldenburg. 
Alles Nähere brieflich durch den Unterzeichneten. 
f u En Franz Gottscheid. 
Graudenz 
Marienwerderſtraße 24 — Felephon-Anſchluß Nr. 53 
Manrer⸗Arbeiten, Herſtellung von Entwürfen nebſt 
Koſtenauſchlägen und Abrechnungen, ſowie zur 


Theater⸗Schule in Elbing. 
Dramatiſcher Schriftſteller. 
0Praktiſche Uebung auf der Bühne. 
Dauer des Curſus: 6 Monate. 
Bei ſich herausſtellender Nicht⸗Befähigung: Aufhebung des Curſus nach 
ferenzen: 
Frl. Rosa Po air Berlin, Potsdamerſtraße 79. 
Frl. Bertha FEB in Mitglied des Stadttheaters in Frankfurt a/M. 
Saiſontheater in Nürnberg, dann Stadttheater in Elbing. 
® Ä * 
F. Duszynski, Maurermeister 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 
b Uebernahme ganzer Bauten. [1987] 


5 Für die ele ai 15 
Beweiſe der Theilnahme, für 
die reichen Kranzſpenden bei 
dem Begräbniſſe unſeres heiß⸗ 
8 — Heinrich, 
ſowie für die troſtreichen Worte 37 
und erhebenden Geſänge am 
Grabe ſagen wir allen unſeren 
tiefgefühlteſten Dank. (2130 Bi 

u Löbau Wpr., 9. Auguſt 1894. 
Die ee Ziesemer. 


Dr. Michaelis“ 
BichelCacao 


alleinige Fabrikanten 


Gebr. Stollwerck, Köln 


R Forderungen, 1, das Woßligätigeite 
feſt betreffend, bitten wir ſchleunigſt an 
unferen Per Pfarrer Ebel, — 


- 1 9 


ie RER 2 Br 2 RE Se PERL Ra Rn 
2 . 5 EI AR 


3 u Hal inenbanafalt 5 
Amerika 


4. Samp, Rosenberg Vr. 


durch Wechſel, ſowie durch 78 hält ſtets vorräthig: 


J Selce oder telegraphitäe 09] 2, ulld char. Pflüge 


= Eſſigſprit⸗ 
in ſehr ſtarker Waare, 

Weineſſig 

empfiehlt D. Hirsch. 


2 ne vermitteln 5 FFV 
ur 22 N I N t b ; Ci t 
y biligft N Tigerrechen in Sorm eie r e 
85 7 FRE 7 e Regimenter der Armee egen 
ge E d 70 * d 
ey engelhorn nne van, zo Sp. Sregssuenng 


Srhrotmühlen 
ſowie ſämmtliche andere Maſchinen, 
ſelbſtthätige Thürſchließer 
(Deutſches R.⸗P.) 


werden prompt und 
8 ſauber ae 


Vorzüglichen Torf 
hat abzugeben. [2016] 
Gutsverwaltung Rundewieſe. 


Die Neierei Stürlack in 9 
empfiehl 12046 


Bierkäschen 


à 100 Stück 3,20 Mk. Auch zu haben in 
Graudenz b. Herrn L. Mey, Markt 4. 


e Einen großen Poſten 
8 guten geräucherten Speck 
Sechseckige Waſchmaſchine == hat billig abzugeben Th. 3 


Marienwerder. 
„Regina“ 


az ſich vor allen an⸗ 


EL Bank⸗ u, Weite, 


TR Be a rar 
durch Dr. Brandstätter. Bromberg. 


Fahrrad ander 


r Jänike, für, 
ilitär ganz 4 geeignet, = 
pfiehlt billigit [2084 
Fr. W a Kirchenſtr. 12. 
l en — Babrräber, 


Gänjefevern 60 Pfg. 
ern Syſtemen aus durch 


neue ter p. Pfund, Gänſefedern! wie 

ſie v. d. Gans fallen, m. ſämmtl. Daunen, 
gediegenſte Konſtruk⸗ 
achſte Hand⸗ 


Pfd. 1,50 Mk. kl. fort. Mittelfedern, Pfd. 
= tion u. ein 
75 — habung. ie ſechseckige 


Form verhindert, daß kleine 
Wäſcheſtücke in den Ecken 
ungewaſchen liegen blei⸗ 
ſchr. organ Ageff. Einſicht. 
Bu” reib. zur gefl. Einſicht. 
Theilzahl. gern geſtattet. 


Zu 
5 
2 
u” 
BR 
2 
— 
3 


Wa Pfd. 3 Mk Bitte um Vertrauen. 
. Sasse, Letſchin (Oderbruch). 


— fur Wintermalz 


für Brauereien, vorräthig in der Malz⸗ 
fabrik von H. Piaul, Brauusberg Opr. 


eee 


© Mänfen, Küchenſchwaben u BE 
Wanzen. Weitgehendite BE 
Garantie für guten, ſicheren 


u. prompten Erfolg. n Wringmaſchinen aus Esdragon⸗Pflanzen 
Referenzen. Herr Citron ar allerbeit. Gummimaterial verkäuflich bei Frl. A. Freund⸗Bruß. 


billigſt. [2478] 
Hllein-Berfauf bei 


Franz Wehle, 


Kirchenſtr. 12. 
Vom 1. Oktober ab Tabak⸗ 
ſtraße 30, neb.d. Synagoge. 


 stenpdeiken 5 
n Hatten — Bee 

rügen N) heil fen Ein 23 ſtichelhaariger 
ahliylt, Haudſchnle auf den Namen agdhund hat ſich 
Boſkuträger, Caſcheulücher 


verlaufen. Gegen angemeſſene 181125 
nung abzuliefern bei 

H. Czwiklinski 

Markt Nr. 9. ___ 18137] 


Himbeerſyrup 


dick in Zucker eingekocht, rn! 


[2087] D. Hirsch. 
Einen feinen Teppich, 


at billig zu verkaufen 1209 
. ‚die Eſch, Gartenſtr. I 


geht in kurzer Zeit beſtimmt 2 
auf die Tour und bittet, die 
Pe ee jo bald wie; 
82 lich an ſeine Adreſſe 
= * Sensburg Oſtpreuß. 
Er aner an 2 19561 


Bellfedern : wann. 
Halbdaunen 15%" 1 9 7 1 


dungen gegen ee D er Bon 
. Czwiklinski 
[8137] Markt Nr. 9 


Kinder⸗Milch 


iſt in den bekannten Niederlagen und 
von ae Milchwagen zu haben. 
B. Flehn Gruppe. 


Fele Shot. Fullheringe 


Hildebrandt & Krüger. 


Eine neue Nähmaſchine und ein 
neues u He hat zum Verkauf. 
Schützmann, Grabenſtr. 53. 


Wrikoſen verkäuflich Gartenſtraße 16. 


Eine Sendung delikater 


Matjesheringe 


erhielt und empfiehlt 121591 
Austax — 


W 


un 


DIT 


y 2 u en, nn * 


eee 


oder Zoppot, Schulſtraße 
Im Sommertheater it 1 Medaillon 
gefunden. Gegen Inſertionsgebühren 
abzuholen im goldenen Löwen. 
Am Kinderfeſt zu Rundewieſe find 


2 Sommer⸗Aeberzieher 


gefunden. Dieſelben find gegen Eritat- 
tung der Inſertionskoſten von der Guts⸗ 
Verwaltung zu Rundewieſe abzuholen. 


Bis 15. September BE: 


2 Me. gere. Gänſef., Pfd. 2,50 Mk., prima E 


ſammlungen und 3 


D. Siedler, Danzig, Beodbäntengaft en 20 | 


© Heirathsgesuche. WM 


Heckies eiche 
S. f. m. Schweſt., ev., Verm. 6000 Mk. 
tücht. Lehre r, 30-36 J. a., d. e. ein⸗ 
krägl. ſelbſt. eder n. Poſtagent. 


übern. k. Landlh. bevz. n. Photogr. 
u. 5 + Verhältn. w. 571 m. Aufſchr 
Nr. 2146 d. d. Exped. des Gefell. 2 


Wr ein häuslich und ſittlich gut er⸗ 
F jüd. junges Mädchen mit einig. 

auſend Mark Vermögen wird ein 
ſtrebſamer u. fleiß. Handwerker (Wittwer 
nicht ausgeſchlo fen) behufs Verheir. 
dier Herren, welche geſonnen ſind, 
dieſer Sache näher zu treten, wollen 
Adr. unter R. 66 an die Annoncen⸗ 
Exp. v. Hermann Kaatz, Landsberg a. W. 
vertrauensvoll einſenden. 121471 


Selbſtſtändiger, gebild. Kaufmann, 
30 Jahre alt, evang., wünſcht ſich zu 
verheirathen. Damen, von gutem 
Charakter, nebst 1 Vermögens⸗ 
verhältn. neb 8 bis zum 18. 
d. Mts. unt. 10 Adr. N. 428 —.5 
n Ben nd 


a Ver Baer Toner und 


2 urn are 1 8 


Bohunne, 2 3. u. Küche = 2. 1. Okt. 
30 mth. geſ. in Ober⸗, Unterthorner⸗ od. 

örgenſtr. Gefl. Off. an die rg d. 
Geſelligen brieflich unter Nr. 201 


— . Ü—64—̃—̃— 


1 Wohnung, Stube, Kabinet, Küche 
zu vermiethen Langeſtraße 1 1208 089] 

Wohnung von 2 Zimmern nebit, Zu⸗ 
behör zu vermiethen Unterthornerſtr. 18, 


Stube, Kabinet und Küche zu ver⸗ 
miethen Kirchenſtr. 10. 
Ein Zimmer nebſt ft Bierdeitall zu 
vermiethen Tabakſtr. 24. [1974 
Ff. möbl. Zimm., a. W. Burſchen⸗ 
gelaß, zu verm. Schuhmacherſtr. 15. 
Möbl. immer z. verm. Zu erfr. 
Langeſtr. 11, im Laden. [2094 


Belegenheit | für Goldarbeiter! 
In einer freundlichen Stadt von ca. 


17000 Einwohnern, mit Landgericht, 
höheren Schulen, Garniſon, E Eiſenbahn⸗ 


25 Knotenpunkt, iſt ein tüchtiger Gold⸗ 


arbeiter nothwendig. Paſſendes 


Lokal in beſter Lage der Stadt zu haben. 
Be Seil. Offerten werden 

2 Aufſchrift Nr. 2044 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 


brieflich mit 


Gelegenheit für Conditoren! 


In einer freundlichen Stadt von ca. 


17000 Einw., mit Landgericht, höheren 
Schulen, Garniſon, Eiſenbahn⸗ Knoten⸗ 
punkt, iſt eine feine Conditorei noth⸗ 
wendig. Paſſendes Lokal in beiter Lage 


der Stadt zu haben. Gefl. Off. werden 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 2045 an die 
(Exped. des Geſelligen, Graudenz, erbt. 


5 Lauenburg Westpr. 


In meinem hier am Markte belegenen 
119701 


Wohnhauſe iiſt ein 
Laden 


geräuniger 


zu jedem Geſchäft geeignet, nebſt an⸗ 
grenzender Wohnung und Nebengelaß, 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. Re⸗ 
flektanten wollen ſich bei mir melden. 
A. Kerbs in Lautenburg Weſtpr. 


In e 


kin Gen dyüftstohnl 


mit zwei großen a in beſter 
Geſchäftsgegend gelegen, worin Putz⸗ 
und Weißwaaren⸗-, zuletzt Tapiſſerie- u. 
Kurzwaaren⸗ Geſchäft betrieben wird, 
mit ſchöner Wohnung, vom 1. Oktober 
er, ab anderweitig zu vermiethen. Zu 
89% bei Adolph Lewinſon, 
Richtſtraße 39. 
finden freundliche Aufnahme 
Damen bei Frau Hebeamme Kur- 
delska, 


delska, Bromberg, Louiſenſtr. 16. 

finden liebevolle Auf⸗ 
map bei Fr. Hebamme 

Daus, Bromberg, 

Wilhelmſtr. 50. 

beſſ. Stände f. z. Nied. unt. ſtr. 
Damen! Discr.liebev, Aufnahme b. Heb. 
— aa in eee. 2 wine i Zi 


7 ereine 
Versammlungen 
5 ee lee dee 2} eg 


Krieger. Verein 


ke ER 


Der Vorſtand ſpricht allen denjenigen 
Mitgliedern des neuen Landwehrvereins, 
welche des lieben Friedens wegen frei⸗ 
willig aus dem Kriegerverein ausgetreten 
ſind und noch ausſcheiden werden, ſeinen 
aufrichtigen und verbindlichſten Dank 
aus und richtet an die übrigen Mit⸗ 
eg des Landwehrvereins, welche 

ieſem Beiſpiele nicht folgen, die drin⸗ 
a | gende Bitte und den ganz beſtimmten 
unſch, wenigſtens vorläufig die Ver⸗ 
Feſte des Krieger⸗ . 
em 


eins nicht beſuchen zu wollen. 


¹;mmneuen Verein gegenüber will und wird 


der alte keine übereilten Beſchlüſſe faſſen, 
ſich leg erſt die Wogen der Erregung 

ich legen laſſen. Möge ihm das nicht 
als Schwäche ausgelegt werden. [1496 


General⸗Verſammlung 


Sonnabend, den 11. Auguſt, 
en 7 
im Schützen hauſe. 


Tagesorduung. 

1. Wahl eines Kaſſirers. Wahl 
eines Vorſtandsmitgliedes. 3. Wahl von 
fünf Abgeordneten für den Bezirkstag. 
4. e eee dem Vereine zuſtehende 
führen en swahlen für den eee 

führende 8 ar eier des 
Sehanfeftes am 26. d Fahrt 
zur Kaiſerparade. 2 e 


en Sonntag, den 12 


8 den 11. d. Mts. 


Graudenz, 

ſämmtli e 
Gönner des Sports hiermit N 
eingeladen werden. [1875] 


der auswärtigen Sports - 


Gaſtwirths⸗ Verein 


Graudenz u. Um 

Die Beerdigung ge 1 Gegen en don 
orgens 
Uhr, von der Leichenhanke > evangel. 


Alrchbe de aus ſtatt und wird um zahl» 
142158 


etheiligung dringend gebeten. 
Der Vorſtand. 


nf Ritterd, eisernen Kreuzes 


Die 8 findet am Sonn⸗ 
Abends 
8 Uhr, im Tivo li ſtatt. 12093 


Nadfahrer- Verein 


Graudenz. 


Das diesjährige 


Sommer⸗Vergnügen 


re Sonntag, den 
12, Auguſt, im An⸗ 
N ſahrz an die Gau⸗ 
fahrt des Gaus Nr. 29 
. des Deutſch. Rad⸗ 
e fahrer⸗Bund. nach 
im Schützenhauſe ſtatt, wozu 
Mitglieder, Freunde und 


Programm. 


Von 10 Uhr Vormittags an Empfang 
Kollegen im 


Tivoli“. Um 12½ Uhr Corſofahrt mit 


Muſik nach dem Schützenhauſe. Um 1 Uhr 

Gemeinſames Mittageſſen. Um 5 Uhr 

Beginn des Concerts, ausgeführt von 

der Kapelle des Söniglichen Infanterie⸗ 

Regiments Nr. 14, 

. ihres Dirigenten. 
e 


unter perſönlicher 


i eintretender Dunkelheit 


Brillant- Feuerwerk. 


Eintritt pro Perſon 40 Pf. Familien⸗ 


Karten à 3 Perſonen Mark 1,00, für 
Kinder die Hälfte. 
trittskarten für Mitglieder und deren 
Angehörigen bei 75 Schirmacher, 
Getreidemarkt Nr. 3 


Vorverkauf und Ein⸗ 


Der Vorstand. 
Tivoli. 
Vorläufige Anzeige, 


e den 12., Montag, den 13., und 
Dienstag, den 14. Auguſt: 


f. Nünsber-Torstell. 


u. Concert. 
Krieger⸗ Verein 
Freystadt Wesipr. 


feiert am eg d. 12. Auguſt er., 
ſein 


Sliftungs⸗Feſt. 


Anfang 3 Uhr Nachmittags mit Um⸗ 
zug, dann Concert im Garten zum 
Kaiſerhof, ausgeführt vom ganzen 
Trompetercorps d. Küraſſier⸗Regiments 
Nr. 5 unter Leitung des Stabstrompeters 
Herrn Hache. 
Nichtmitglieder ſind willkommen. 
Entree pro Perſon 50 Pf., Familie 1 Mk. 
Abends Feuerwerk, darauf Ball. 
[2048] Der Vorstand, 


Ordentliche 
General» Berfammlung 


Sonnabend, den 18. Auguſt er. 
Nachmittags 7 Uhr, 
im Hötel Lehmann hier. 


Rehden, den 9. Auguſt 1894. 


Porſchuß-Berein zu Behden 


Eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Tiahrt. Kulersky. . Sabinski. 


uro deen 
Briesen W 


Eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


gn be m 


Sonnabend, den 18. Auguſt 1894 


Nachmittags 4 Uhr 
n Betlejewskis Hotel. 


Tagesordnung: 


2 Wahl zweier Reviſoren für "ei: 
Jahresrechnung pro 1893/94 
= Ausf ſchluß von Mitgliedern. 

3. Beſprechung des Reviſions⸗Proto⸗ 
kolls des Vorſtands-Reviſors 
Herrn Pohl ſowie Beſprechung 
über die Normirung der Ges 
hälter des Vorſtandes. 

4. Allgemeiner Bericht über den Stand 
des Geſchäfts. 
Um zahlreiches Erſcheinen der 115 
glieder wird erſucht. [21 
Der Verstand. 
Gonschorowski. Vogler. Fischer. 


Kaiser Wilheim-Sommer-Theater, 


Sonnabend. Auf Verlangen: mn 
Der Dowe⸗Panzer. [21 

Sonntag. Doppel- re elkens. 
leute. Penſion Schöller. 


an sdmmtl. 


Terar arafuren ühren le 


billigst bei 


Julius Hempler, en 8. 


Hente 3 Blätter. 


PN 


r die 
/94. 

Sroto» 
Ah 
chung 
: es 
Stand 


Mit⸗ 
12122 


her. 


— — 


ter. 
tiobe, 
[2100 

reus⸗ 


mmtl. 
N etc. 
st bei 


tr. 8. 
== 
) 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend) 


* Die Prügelſtrafe. 

Auf dem kürzlich in Antwerpen abgehaltenen inter⸗ 
nationalen kriminaliſtiſchen Kongreß haben beſonders 
eingehende Erörterungen über die Verſchärfung der 
ae eee ſtattgefunden. Die Anſichten gingen 
arüber auseinander, ob die Frage international gleichartig 
löſen * Als Verſchärfungen wurden u. a. empfohlen: 
ungerkoſt bei Waſſer und Brot, abwechſelnd mit 
egung bei voller Koſt, und hartes Lager auf Pritſche 

oder Brettern, wo ſie ſich als Innenarbeit beſchaffen läßt, 


auch harte Zwangsarbeit, dieſe jedoch nicht gleichzeitig 


bei Koſtſchmälerung. Die große Mehrheit war für Straf⸗ 
Kärfungen, doch unter Beſchränkung auf nur einige Monate. 
7 1 der Prügelſtrafe wurde allſeitig ab⸗ 
gelehnt. 
Die Prügelſtrafe, ſo heißt es in einer uns zugegangenen 
Zuſchrift, die eine Anzahl zu beachtender Ausführungen 
enthält, beſtand in Preußen bis 1848 geſetzlich. Ihr Miß⸗ 
brauch als Polizeiſtrafe und ihre dabei nicht ſelten in Will⸗ 
kür ausartende Anwendung gab den Vorwand, war aber 
nicht die nothwendige Folgerung, ſie gänzlich aufzuheben. 
Die . entſprachen daher nicht den Erwartungen auf 
Hebung des Ehrgefühls und der Geſittung. Die Verbrechen, 
namentlich die Meſſeraffairen, vermehrten und ſteigerten ſich 
in erſchreckender Weiſe. Die Gefängniſſe faßten nicht die 
Zahl der Verurtheilten, es mußten neue erbaut werden. 
a ge eachtet werden Verurtheilte zeitweilig auf freiem 
Fuße gelaſſen, oder ihre Anträge auf Verlegung in eine 
verdienſtloſe Zeit berückſichtigt, weil kein Raum für ihre 
Aufnahme iſt. Noch mehr! Die Gefängnißſtrafe in ihrer 
bisherigen Anwendung übt mit Ausnahme der Zellenhaft 
auf die Gefangenen meiſtens einen verderblichen Einfluß. 
Sie zieht häufig die Verbrecher groß, daher nennt der 
Volksmund die Gefängniſſe die Hochſchule der Ver⸗ 
brecher. Die Gefängniſſe verlieren mehr und mehr ihren 
Charakter als Strafanſtalten und ſind noch weniger 
Beſſerungsanſtalten. Die Entlaſſenen loben die gute Ver⸗ 
pflegung, prahlen wohl gar, ſie haben es dort beſſer gehabt 
und müſſen weniger arbeiten. 

Dafür nur ein Beiſpiel: Ein kürzlich bei Bismarck 
(Prov. Sachſen) wegen Straßenraubes feſtgenommener Buch⸗ 
bindergeſelle W. aus Berlin ſagte aus: 1½ Jahre habe er 
früher bereits im Zuchthauſe geſeſſen und ſich dort ſehr 
wohl nach jeder Richtung gefühlt; das ſeitdem von ihm 
aufgenommene Wanderleben befriedige ihn nicht, und er 
laufe dazu noch in Gefahr, einmal in ein Zwangsarbeits⸗ 
haus gebracht zu werden. In das Zwangsarbeitshaus 
aber wolle er keinesfalls kommen, dagegen würde er gerne 
wieder ins 1 gehen und das hoffe er durch 
ei hinter ihm liegende That nun ficher erreicht zu 
aben. 

. wird ſtets nothwendig bleiben; ſoll 
ſie aber ſühnen, die furchtloſe Verübung und Wiederholung 
von Vergehen und Verbrechen verhindern und Andern zur 
Warnung dienen, ſo müßte ſie nicht ſowohl durch Ver⸗ 
längerung als durch gleichzeitige Anwendung empfindlicher 
Leibesſtrafen verſchärft werden. Die naturgemäßeſte 
Leibesſtrafe aber ſind Schläge. Sie wirken zugleich in 
eigenartiger Weiſe auf die Seele und bringen meiſtens auch 
eine a a und wohlthätige Gemüthserſchütterung 


hervor. im Ausnahme wäre fie als Sühne für die jetzt 
überhandnehmenden muthwilligen und vorſätzlichen Körper⸗ 


verletzungen in Anwendung zu bringen. Wer andern 
Schmerz verurſacht, ſie leiblich ſchädigt, für den iſt eine 
Strafe, die wieder körperlichen Schmerz verurſacht, die 
wirkſamſte. Gefängnißſtrafen für andere Verbrechen könnten 
. dadurch verkürzt werden, wenn ſie nach Umſtänden 
auch erſt bei Rückfällen angewendet würden. Bei jugend⸗ 
lichen Verbrechern dagegen ſollte fie ſchon zum erſten 
Male ohne weiteres Gefängniß in Anwendung kommen, 
um ſie dem verderblichen Einfluſſe des langen Zuſammen⸗ 
lebens mit Verbrechern zu entziehen. Nur wenn der 
Verbrecher für lange Zeit unſchädlich gemacht werden ſoll, 
iſt noch mehrjährige Zuchthausſtrafe nothwendig. Die 
Unterſuchungshaft muß ſelbſtverſtändlich in milderer Form 
behandelt werden. Die Ueberweiſung jugendlicher Ver⸗ 
brecher in eine Zwangsanſtalt ſollte erſt erfolgen, wenn die 
vorausgegangene körperliche Züchtigung ſich als unzuläng⸗ 
lich zur Beſſerung erwieſen hat. 

Neben der Strafe iſt aber noch die geiſtliche Seelſorge 
als ein ebenſo nothwendiger Faktor zu beachten. Hierbei 
können auch Gefängnißwärter, wenn fe ſich in ihrem Ge⸗ 
wiſſen getrieben fühlen, den Gefängnißgeiſtlichen und den 
Vereinen für die Beſſerung der Gefangenen wirkſam hülf⸗ 
reiche Hand leiſten. 

Die Prügelſtrafe konnte noch niemals ganz entbehrt 
werden. Unter erſchwerenden Umſtänden wird ſie von den 
Gefängnißbehörden als Disciplinarmittel bis zur Höhe 
von 30 Peitſchenhieben in angemeſſenen Zwiſchenräumen 
angewandt. Bei ihrer allgemeinen Einführung würden 
durch Verkürzung der Gefängnißhaft die Laſten des 
Staates und der Gemeinden verringert, die Zahl der 
Verbrecher würde abnehmen. Wenn auch nicht immer ein 
ſittlicher Einfluß ſichtbar hervortritt, ſo wird doch die 
bürgerliche Geſellſchaft durch die Furcht der Verbrecher 
vor der empfindlichſten aber doch naturgemäßeſten aller 
Strafen ein größeres Maß von Sicherheit für die Perſon 
und für das Eigenthum erhalten. 


— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. Auguſt. 


— Für die diesjährige Provinzial⸗Lehrerverſamm⸗ 
lung in Marienwerder ſind folgende Vorträge angemeldet: 
4) Unter welchen Bedingungen kann der Volksſchullehrerſtand 
den Forderungen, welche die Gegenwart an die Volksſchule ſtellt, 
gerecht werden? Referent Lehrer Hahn⸗Kru! ch. 2) Inwiefern 
iſt eine endgültige Regelung der deutſchen Rechtſchreibung dringend 
1 Referent Waiſenhauslehrer Ja ſſe⸗Pelonken. 3) 

er Zeichenunterricht in der Volksſchule. Referent Mittelſchul⸗ 
lehrer Dittmar- Danzig. 

Die Vertreterverſammlung des Provinzial» 
Lehrervereind und die Delegirtenverſammlung des Peſtalozzi⸗ 
Pereins finden am 5. Oktober in Marienwerder ſtatt. 


Der Geſell 


— —— —— — — — 


— Da durchkfminiſteriellen Erlaß 
daß die Hebammen zu jeder Entbindung Karbol und Watte 
verwenden ſollen, ſo ſind die Hebeammen angewieſen worden, 
für die bei der Entbindung verbrauchte Watte und Karbol von 
un zahlungsfähigen Wöchnerin 1 Mark fih bezahlen zu 
aſſen. 

— Vom 16. Auguſt an wird in Barlozno eine neue Poſt⸗ 
agentur eingerichtet, welche der Station Czerwinsk unter⸗ 
ſtellt ſein wird. Von demſelben Tage an ſcheiden die Güter 
Kopitkowo und Lichtenthal aus dem Beſtellbezirk Altjahn 
aus und erhalten ihre Poſtſachen wie früher von Czerwinsk aus. 


— Die jetzt zwiſchen Gül denboden und Reichen bach 
beſtehende Perſonenpoſt wird vom 1. September d. J. auf⸗ 
gehoben und dafür eine Boten poſt mit beſchränkter Beförderung 
eingerichtet. Die Kariolpoſt zwiſchen beiden Orten bleibt 
beſtehen, wird von Reichenbach aber erſt um 7 Uhr Abends ab⸗ 
gelaſſen und trifft um 9 Uhr Abends in Güldenboden ein. 


— Vom 16. d. Mts. ab werden das Dorf Gon ſiorken 
nebſt Abbauten und das Gut Olſchofken aus dem Land⸗ 
beſtellbezirk des Poſtamts Skurz in denjenigen der Poſtagentur 
Morro ſch in verlegt. 

— Zu Mitgliedern der Kaiſerlichen Disziplinar⸗ 
kammern find ernannt: in Köslin der Oberpoſtdirektor 
Prowe in Stettin; in Bromberg der kommiſſariſche Ober⸗ 
poſtdirektor Thiele in Poſen; in Poſen der Landgerichtsrath 
Rödlinger in Poſen; in Stettin der Militär⸗Intendantur⸗ 
rath Selle in Stettin. 

— Aus Meppen wird mitgetheilt, daß der aus Deutſch⸗ 
Krone vor acht ee dorthin verſetzte PBrofejjor 
Moc zynski an das Kgl. Gymnaſium in Deutſch⸗Krone wieder 
zurückkehren werde. 


— Dr. phil. Meyer, bisher Aſſiſtent an der Univerſitäts⸗ 
bibliothek in Königsberg, iſt zum Hilfsbibliothekar bei der 
königlichen Bibliothek zu Berlin ernannt. 

— Das Weſtpreußiſche Konſiſtorium hat den Predigtamts⸗ 
Kandidaten Falk zum Provinzial⸗Vikar ernannt und in Langfuhr 
ſtationirt, um die Evangeliſchen dieſes Bezirks und der benachbarten 
Gemeinden geiſtlich zu verſorgen. 


— Der Inſpektor des Gefängniſſes in Kempen, Herr Vorwerk, 
tritt krankheitshalber auf ſeinen Antrag vom 15. September ab 
in den Ruheſtand. 


— Dem Rentier und Stadtälteſten Muthſchall zu Bär⸗ 
walde i. Pomm. iſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 


— Dem penſionirten Förſter Kütz in Gunthen, Kreis 
3 iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen 
worden. 


Aus dem Kreiſe Graudenz, 8. Auguſt. In dieſen Tagen 
iſt in Piasken die Diphtheritis, nachdem ſie vor kurzer 
Zeit erloſchen war, von neuem ausgebrochen. Mehrere Kinder 
liegen darnieder. Aus einer Familie wurde heute ein zweites 
Kind im Alter von beinahe ſechs Jahren beerdigt. In Gr. 
Kabilunken herrſcht die Krankheit gleichfalls. 


b Aus dem Kreiſe Kulm, 9. Auguſt. Das Rittergut 
Gr. Uszez, welches 250 ha groß iſt, haben die von Hülſen'ſchen 
Erben an den Freiherrn v. Herzen aus Mecklenburg für 
180000 Mark verkauft. Das 131 Hektar große Gut Kie wo 
Nr. 4, welches dem Gutsbeſitzer Lazarus gehörte, iſt in kleinere 
Parzellengrundſtücke aufgelöſt worden. Der Preis betrug pro 
Morgen durchſchnittlich 250 Mark. 


Jaſtrow, 8. Auguſt. Sehr übel iſt es einem unſerer zum 
Dominik in Danzig reiſenden Schuhmacher ergangen. 
Er zog es vor, bei dieſer warmen Witterung ſtatt des Gaſthofes 
ſeine Bude zur nächtlichen Lagerſtätte zu wählen. Als er am 
Morgen aufſtand, vermißte er ſeine Baarſchaft und ſeine 
Uhr, welche ihm im Schlafe abgenommen ſind. Der Verluſt 
ſoll einige Hundert Mark betragen. 


H Noſenberg, 9. Auguſt. Zwiſchen Gr. Jauth und der 
hieſigen Genoſſenſchaftsmolkerei wird demnächſt eine Telephon⸗ 
leitung errichtet. — Der Kriegerverein Sommerau 
wird ſich in einer Stärke von 30 Mann zum 7. September nach 
Elbing begeben, um ſich bei der Spalierbildung an dem Wege, 
den der Kaiſer zum Paradefelde paſſirt, zu betheiligen. 

i Kreis Marienwerder, 9. Auguſt. Der Kriegerverein 
Johannisdorf, welcher vor vier Jahren gegründet wurde 
und gegen 80 Mitglieder zählt, hat die Genehmigung erhalten, 
eine Vereinsfahne führen zu dürfen. Vom Vorſtande iſt 
auf Koſten des Vereins eine Fahne zum Preiſe von 280 Mark 
aus der Bonner Fahnenfabrik angeſchafft worden, die am 1. 
September in feierlicher Weiſe geweiht werden ſoll. An der 
Kaiſerparade in Elbing wird der Verein ſich ebenfalls be⸗ 
theiligen. 

s Aus dem Kreiſe Schwetz, 9. Auguſt. Außer der 25 
Hektar großen Beſitzung der Frau Brödenfeld in Wilhelmsmark 
wird auch das über 100 Hektar große Mühlengut des Herrn 
Boldt parzellirt werden. 


O Kreis Schwetz, 8. Auguſt. Während der Händler Jahn⸗ 
Ehrenthal heute früh Frau und Tochter, welche nach Schwetz 
wollten, zur Weichſel fuhr, ſtieg ein unbekannter Mann durch 
das Fenſter, nachdem er eine Scheibe ausgenommen hatte, und 
ſt ahl 150 Mk., den Erlös für eine kürzlich verkaufte Kuh. Man 
hofft des Thäters bald habhaft zu werden. 


o Aus dem Kreiſe Schwetz, 9. Auguſt. Heute fand in 
Warlubien des Miſſions feſt ſtatt, bei welchem der Miſſionar 
Herr Kollecker aus China die Feſtpredigt hielt. Im Anſchluß an 
den Gottesdienſt zeigte Herr K. in Wort und Bild die Schädlichkeit 
des Opiumrauchens für den menſchlichen Organismus. 


Konitz. 8. Auguſt. Wegen Betruges und zweier Beſtechungs⸗ 
verſuche hatte ſich der Wieſentechniker Joſef Mrozinski aus 
Czersk vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten. Er 
war in Schneidemühl an einen Schaffner herangetreten und 
hatte ihm ein „Paar Dittchen“ geboten, wenn er ihn ohne 
Fahrkarte nach Konitz, wo er Verwandte habe, mitnehmen 
würde. Mehr Geld, ſo behauptete er, hätte er überhaupt nicht 


bei ſich. Der Schaffner that gegenüber dieſem Anerbieten ſeine 


Pflicht, indem er den Zugführer herbeirief und ihm von der 
Sachlage Mittheilung machte. Bei der Vernehmung durch dieſen 
drückte der Angeklagte dem Beamten einen kleinen Betrag in 
die Hand, obwohl der tarifmäßige Fahrpreis etwa 2 Mk. betrug. 
Es wurde darauf die Anzeige gegen M. erſtattet. Der Gerichts⸗ 
hof nahm nicht für erwieſen an, daß auch im zweiten Falle ein 
Beſtechungsverſuch vorliegt, und verurtheilte den Angeklagten zu 
1 Monat Gefängniß. 

Pelplin, 9. Auguſt. Die hieſige Zuckerfabrik zahlt 47½ 
Prozent Dividende. Das Aktienkapital ſoll um 300000 Mk. 
erhöht werden. 25 Prozent der obigen Dividende werden als 
Anzahlung auf die neu zu entnehmenden Aktien angerechnet. 

Tiegenhof, 9. Auguſt. Der Beſitzerſohn S., der mit 
ſeiner Mutter, einer Wittwe, zuſammenwohnt, begab ſich vor 
einigen Tagen in die Apotheke zu Schönbaum und verlangte 
Arſenik zur Vertilgung der Ratten, das ihm auch gegen Vor⸗ 
zeigung eines Giftſcheines verabfolgt wurde. Dann ging er nach 
Steegen, holte von dort Brod und kehrte darauf nach Hauſe 
zurück. Hier ſchüttete er das Arſenikpulver in ein Glas Waſſer 
und bot nun ſeiner Mutter den Trank mit den Worten: „Halb 
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für dich, halb für mich“. Die Mutter, die keine Ahnung von 
dem Inhalt des Getränkes hatte und ihrem Sohn, der zum 
Trunke geneigt war, einen dummen Scherz zutraute, ſchlug das 
Anerbieten aus, worauf der Sohn die ganze Portion austrank 
und dann in die Nebenſtube ging. Dort wurde er, ſich an der 
Erde wälzend, gefunden. Aerztliche Hilfe rettete ihm das Leben. 


B Brauusberg, 9. Auguſt. Am hieſigen Seminar wird 
am 18. September eine Volksſchullehrerkonferenz abge⸗ 
halten. — Der Waſſerſtand der Paſſarge iſt gegenwärtig ſehr 
niedrig, ſodaß der Dampfer „Braunsberg“ bei einer Fahrt nach 
Cadinen geſtern verſchiedene Male auf Grund gerieth. 


B Braunsberg, 9. Auguſt. Gegenwärtig werden im 
hieſigen Kreiſe haufig öſterreichiſche Florinſtücke, die nur einen 
Werth von 1 Mk. 70 Pf. haben, als Zweimarkſtücke in Umlauf 
geſetzt. Um ſich vor Verluſt zu ſchützen, ſehe man nur genau 
auf die Ränder der Münzen, die bei den Florinſtücken nicht 
3 ſind. Außerdem ſind unſere Zweimarkſtücke etwas 
kleiner. 

k Aus dem Kreiſe Oſterdde, 9. Auguſt. Die neu errichtete 
Pfarrſtelle in Leip iſt dem Predigtamtskandidaten Reichmann 
in Lautenburg verliehen worden. — Der gräfliche Schloßgärtner, 
Herr Wachholz⸗Jäskendorf, zeigte kürzlich eine von ihm 
gezüchtete Gurke, die 70 Ctm. lang und entſprechend dick war. 
— In letzter Zeit haben die Pferdediebſtähle in den Kreiſen 
Neidenburg und Oſterode ſo überhand genommen, daß die Staats⸗ 
anwaltſchaft ſich veranlaßt geſehen hat, die Beſitzer zu ermahnen, 
ihre Ställe gut abzuſchließen und vorkommende Pferdediebſtähle 
ſofort der Staatsanwaltſchaft und den Grenzämtern mitzutheilen. 
Man vermuthet nämlich, und wohl nicht mit Unrecht, daß dieſer 
unliebſame Beſuch aus unſerm Nachbarlande herüberkommt. — 
Wieder haben Kinder durch Spielen mit Streichhölzern ein großes 
Feuer im Dorfe Sallewen verurſacht. Vier Wohnhäuſer und 
ein Stall der Ortseingeſeſſenen Domnick, F. Raffel und Lobitz 
wurden ein Raub der Flammen. Das mitverbrannte Inventar 
war gegen Feuerſchaden gar nicht verſichert. 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 9. Auguſt. In Gallinden 
wurde die 3 Jahre alte Tochter des Abbaubeſitzers Herrn 
Preuß auf der Wieſe von einer Kreuzotter gebiſſen. Die 
Eltern fuhren mit dem Kinde nach Locken, um es zum Arzt zu 
bringen, und da dieſer nicht zu Hauſe war, wollten ſie nach 
Allenſtein fahren. Aber ſchon unterwegs ſt arb das Kind. 

R Aus dem Kreiſe Oſterode, 9. Auguſt. Zu keiner Zeit 
des Jahres klingt der Feuerruf dem Landwirth ſchrecklicher 
als gerade zur jetzigen. Die Scheunen ſind mit dem Ernteſegen 
gefüllt und doch kann in wenigen Stunden die Arbeit eines 
ganzen Jahres vernichtet ſein. So wurden vorgeſtern auch der 
Beſitzer M. in Rum ian und die Beſitzerwittwe Matthias in 
Abbau Gr. Lehwalde durch Feuersbrunſt um ihre Habe 
gebracht. Beim Erſtgenaunten vernichtete das Feuer um die 
Mittagszeit das ganze Gehöft, Scheune, Ställe und Wohngebäude. 
Bei der Wittwe M. wurden gegen Abend alle Gebäude, bis auf 
das Wohnhaus, ein Raub der Flammen. Bei Beiden iſt der 
Schaden ſehr groß, da das Getreide bis auf den Hafer ſchon 
eingefahren und nicht gegen Feuer verſichert war. Wie es heißt, 
ſollen in beiden Fällen Kinder den Brand verurſacht Haben, 

k Kreis Oſterode, 9. Auguſt. Die neu eingerichtete 
Hilfspredigerſtelle an der evangeliſchen Kirche zu Liebemühl 
iſt dem Predigtamts⸗Kandidaten Jencio übertragen worden. 
— Das neu zu errichtende Seminar zu Hohenſtein wird 
am 1. April 1895 mit der dritten Klaſſe eröffnet, ſo daß es am 
1. April 1897 ein Vollſeminar wird. — Für den Amtsbezirk 
Rauſchden iſt der Rittergutsbeſitzer Schmeltzer in Gr. Grieben 
auf weitere 6 Jahre zum Amtsvorſteher ernannt worden. 


i Inſterbura, 9. Auguſt. Die Staatsregierung hat den 
Seminardirektor Romeiks aus Karalene beauftragt, ſich während 
dieſes Sommers in Schweden mit dem Stande des dortigen 
Seminar: und Volksſchulweſens bekannt zu machen. 


+ Röffel, 9. Auguſt. Die granulöſe Augenentzündung 
hat unter den Zöglingen der hieſigen Prov.⸗Taubſtummenanſtalt 
an Ausdehnung gewonnen, indem ſie vor den Sommerferien 
nur bei 4, nach denſelben dagegen bei 12 Kindern feſtgeſtellt 
wurde. 


B Billfalfen, 9. Auguſt. Viel künſtlicher Dünger, 
beſonders Superphosphat, wird auch zur bevorſtehenden Herbſt⸗ 
beſtellung hier gekauft. Die Erfolge, welche die meiſten Land⸗ 
wirthe in den letzten Jahren damit erzielt haben, veranlaſſen 
zu immer ausgedehnterer Anwendung. Die kleineren Beſitzer 
folgen dem Beiſpiele der größeren. — Die Ernte an Roggen, 
Weizen und Gerſte iſt an den meiſten Stellen bereits unter 
Dach, an vielen Stellen hat auch ſchon die Haferernte begonnen. 
Das geſammte Getreide iſt ſo gut gerathen, wie ſeit Jahren 
nicht, ſo daß die Scheunenräume an den meiſten Stellen nicht 
ausreichen. Auch der Körnerertrag wird ſehr gut ſein. Die 
am Roggen vorgenommenen Erdruſchproben haben an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen 10— 12 Metzen pro Haufen ergeben, während 
8 Metzen als Normalernte gelten. 


Inſterburg, 8. Auguſt. Die Stute „Sophie“ aus dem 
Trakehner Geſtüt ging geſtern von hier nach Berlin ab. Die 
Stute iſt als Reitpferd für die Kaiſerin beſtimmt. 


Eydtkuhnen, 8. Auguſt. Der Gänſeverkehr von Ruß⸗ 
land ſteigert ſich immer mehr. An manchen Tagen werden bis 
zu 8 Wagen von hier weiterbefördert. Die Gänſe werden meiſten⸗ 
theils nach Berlin verladen. 


Aus Maſuren, 8. Auguſt. In der vergangenen Woche 
wurde in Sch. Herr Prediger Möwes begraben. Dieſen Mann 
hat das Schickſal hart verfolgt. Als Prediger in P. wurde er 
von übel geſinnten Leuten bei der vorgeſetzten Behörde angezeigt 
und ſeines Amtes enthoben. Mit vieler Mühe gelang es ihm, 
ſeine Unſchuld darzuthun und ſeine Wiedereinſetzung ins Amt zu 
bewirken. Nun fand ſich aber eine Stelle nicht ſo bald. Die 
Noth zwang ihn, eine Organiſtenſtelle in Sch. anzunehmen. Ehe 
er ſie jedoch antreten konnte, verfiel er in Irrſinn und mußte 
in die Irrenanſtalt Kortau gebracht werden. Als er nach 
3 Monaten als geheilt entlaſſen werden konnte, war die 
Organiſtenſtelle ſchon vergeben. Da bemächtigte ſich ſeiner die 
Verzweiflung; er verfiel in ſeine alte Krankheit, aus der ihn der 
Tod nun erlöſte. 


Inowrazlaw, 9. Auguſt. Daß noch im Monat Auguſt ein 
Vogelpaar Junge zieht, dürfte wohl als Seltenheit gelten. 
Gegenwärtig hat ein Meiſenpaar ein Neſt mit 5 Jungen in 
einer Gaslater ne im hieſigen Kurhausſaale. Herr Reſtaurateur 
Weißer füttert die jungen Vögelchen, welche unaufhörlich ihre 
Schnäbel öffnen. Sobald aber ein Fremder an das Neſt geht, 
fliegt gleich das Vogelpaar hinzu, um als Schirmherr der 
Kleinen aufzutreten. Ob im Saale getanzt oder geſpielt wird, 
das kümmert die Alten nicht. Durch ein Fenſterventil gelangen 
ſie in das Freie. Die beiden Alten ſind ſo zahm, als wären ſie 
e 

Poſen, 9. Auguſt. Der Provinzial⸗Vieh ſeuchen⸗ 
fonds für Pferde vereinnahmte im letzten Jahre 60209 Mk. 
an Beiträgen. Die Ausgaben betrugen 42447 Mk., darunter 
39 186 Mk. Entſchädigungen für gefallene oder getödtete Thiere. 
Dem Reſervefonds find 17761 Mk. zugeführt worden, jo daß 
derſelbe jetzt über 252606 Mark verfügt. Der Viehſeuchenfonds 
für Rinder hat bei 69904 Mk. Einnahme einen Ueberſchuß 
von 67 286 Mk. erzielt, weil auch in dieſem Jahre Entſchädigungen 
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nicht zu 1 waren. Der Reſervefonds iſt infolge der reich⸗ 
lichen Ueberweiſung auf 790547 Mk. angewachſen. 
Poſen, 9. Auguſt. Die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
1 ung bewilligte geſtern 21000 Mk. für die Verbeſſerung 
er Beleuchtung in den neu zu pflaſternden Straßen: Waſſer⸗ 
RMitter⸗, Breslauer⸗ und St. Martinſtraße. Außerdem wurden 
1300 Mark für die Beſchaffung eines Apparates zur Prüfung 
von Baumaterialien auf Druckfeſtigkeit bewilligt. 
m Samter, 8. Auguſt. An Kreis⸗Kommunalbeiträgen 
für 1894 95 haben die 170 Hebebezirke insgeſammt 18 084,95 Mk. 
aufzubringen. Hiervon zahlt die Stadt Samter allein 6454,07 Mk. 


u Schönlanke, 9. Auguſt. Der Handelsmann Baum aus 
Nadolin iſt von einem ſchweren Unglück betroffen worden. Er 
war mit einem Transport Rindvieh nach Sachſen gefahren. Im 
Hotel ſeines Reiſeziels übernachtete er im 2. Stockwerk. Von 
hier aus iſt er auf unaufgeklärte Weiſe herabgeſtürzt. Es 
ſind ihm ein Bein zweimal, das andere einmal, ſowie mehrere 
Rippen gebrochen. Auf Erhaltung ſeines Lebens iſt keine 
Hoffnung. 

f Wreſchen, 9. Auguſt. Die Kinder der Berliner 
Ferienkolonie, welche 4 Wochen hier weilten, ſind vorgeſtern 
nach Berlin zurückgekehrt. In Poſen kamen noch mehrere Kinder, 
die in den Städten unſerer Provinz untergebracht waren, hinzu. 
Nach der Feſtſtellung des Gewichts der Ferien⸗Koloniſten betrug 
die niedrigſte Gewichtszunahme 1½, die höchſte 6 und die 
Durchſchnittszunahme etwas über 3¼ Pfund. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Kinder war fortdauernd befriedigend. — Auf einem 
Bauerngehöfte, welches zur Gemeinde Mlodziewice gehört, ent⸗ 
ſtand in dieſen Tagen Feuer, wodurch die Wirthſchaftsgebäude, 
welche ſämmtlich mit Stroh gedeckt waren, mit Inhalt vollſtändig 
zerſtört wurden. Da die Gebäude nur mäßig verſichert waren, 
das Mobiliar hingegen gar nicht, ſo erleidet der Eigenthümer 
einen ſehr bedeutenden Schaden. 


Lobſens, 8. Auguſt. Am Montag machten 60 Schüler des 
Nakeler Gymnaſiums mit ihrem Oberlehrer Herrn 
Dr. Lohrer einen Ausflug hierher. Die Gymnaſiaſten ſowohl, 
wie ihr Oberlehrer, waren uniformirt. Der Hauptzweck der 
Reiſe war, einige militäriſche Uebungen vorzunehmen. 
Eingetheilt waren die Uniformirten in Offiziere, Unteroffiziere 
und Mannſchaften. Die Kapelle beſtand aus 12 Mann, ferner 
begleiteten 2 Radfahrer die Kompagnie. Nachmittags trafen die 
Mannſchaften hier ein. Es wurde auf dem Marktplatze Auf⸗ 
ſtellung genommen, die Fahne von der Fahnenkompagnie zum 
Bürgermeiſter begleitet, worauf ſich die Mannſchaften in die 
ihnen angewieſenen Quartiere begaben. Abends fand Appell auf 
dem Markte ſtatt, am Dienſtag früh wurde Wecken geblaſen und 
angetreten. Hierauf erfolgte der Abmarſch nach Kloſter Gorka, 
wo verſchiedene Alterthümlichkeiten in Augenſchein genommen 
wurden. Nachmittags wurde zum Abmarſch geblaſen, worauf 
die Nakler, welchen ſich die hieſige Rektorſchule anſchloß, nach 
dem Ferguſoner Wäldchen ausrückten und eine Felddienſtübung 
abhielten, wobei Alles vorzüglich klappßte. Abends wurden die 
Offiziere und Unteroffiziere vom hieſigen Bürgermeiſter zu 
einem Abſchiedsſchoppen geladen. Heute früh erfolgte der Rück⸗ 
marſch nach Nakel. 

R Oſtrowo, 9. Auguft. Auf Grund von Klagen, daß Ga ſt⸗ 
und Schankwirthe ſowie Getränke Kleinhändler 
Spirituoſen auf Kredit verabfolgen und dadurch Perſonen der 
niederen Stände, insbeſondere aus der Arbeitsklaſſe, zum Genuſſe 
von Branntwein und zu Ausgaben verleiten, welche ihre Ver⸗ 
hältniſſe überſteigen und neben den nachtheiligſten Einflüſſen in 
ittlicher Beziehung nicht nur Unfrieden, ſondern auch den wirth⸗ 
ſchaftlichen Ruin herbeiführen, hat Herr Landrath Frhr. v. Lütz o w 
an alle Gaſt⸗ und Schankwirthe ſowie Getränke⸗Kleinhändler die 
Warnung erlaſſen, einer Perſon ſpirituöſe Getränke bis zur 
Trunkenheit oder auch ſpirituöſe Getränke auf Kredit zu ver⸗ 
abfolgen, da ſonſt gegen ſie wegen Förderung der Völlerei das 
Verfahren auf Entziehung der Schankkonzeſſion eingeleitet werden 
wird. — In Pſa ry ſoll noch in dieſem Jahre mit dem Neubau 
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eines zweiklaſſigen Schulhauſes begonnen werden. Die Koſten 
ſind auf rund 22000 Mk. veranf ® 

Köslin, 8. Auguſt. Geſtern Nachmittag brannten auf 
dem dem Kammerherrn von Senden⸗Natzlaff gehörigen, bei Pollnow 
gelegenen Rittergute Gerbin, durch Blitzſchlag entzündet, 
ein Schafſtall mit 400 Schafen ſowie eine Scheune mit 
1000 Stiegen Roggen ab. — Das Rittergut Neuhof bei 
Naugard iſt für 158000 Mark an einen Herrn v. Winterfeld 
verkauft worden. 

II Lauenburg, 8. Auguſt. 1000 Mk. bewilligten geſtern, 
wie ſchon kurz mitgetheilt, unſere Stadtverordneten zur Vor⸗ 
nahme von Vorarbeiten für die Anlage einer Kanaliſation 
und Waſſerleitung, die im Ganzen etwa eine halbe Million 
Mark koſten würde. Man glaubt aber im Allgemeinen noch nicht 
recht, daß aus der Sache etwas wird, weil dadurch die Bürger 
ſehr hoch belaſtet werden würden. — Während die Eltern auf 
dem Hofe beſchäftigt waren, ſtürzte das dreijährige Söhnchen 
des Arbeiters Lange von hier in einen mit Blauwaſſer gefüllten 
Waſcheimer und ertrank. 

Waeandsberg a. W., 8. Auguſt. In der hieſigen Brücken⸗ 
vorſtadt hat man ſchon Seit längerer Zeit für einen 
Bahnhof der Schweriner Bahn agitirt. Urſprünglich forderte 
der Miniſter von den Intereſſenten einen Zuſchuß von 66000 Mk. 
Nunmehr hat der Miniſter für den Zweck einen Zuſchuß von nur 
33000 Mk. gefordert. Von den Intereſſenten ſind bereits 
21000 Mk. aufgebracht worden. Die Stadt würde demnach nur 
einen Zuſchuß von 12 000 Mk. zu leiſten haben, welchen ſie im 
Intereſſe des Stadttheils gewiß bewilligen wird. — Für die 
bevorſtehenden Wahlen zum Gewerbegericht agitiren die hieſigen 
Sozialdemokraten jehr eifrig und fie werden jedenfalls 
bemüht fein, viele Beiſitzer aus ihren Kreiſen in das Gewerbe⸗ 
gericht hineinzubringen. Leider regen ſich die anderen bürger⸗ 
lichen Parteien in dieſer Sache garnicht. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 9. Auguſt 

Der Arbeiter Peter Baldig a aus Rozanno wurde von der 
hieſigen Strafkammer am 26. Juli wegen Hausfriedensbruches 
und Werfens mit Steinen mit 1 Monat Gefängniß und 1 Woche 
Haft beſtraft. Heute wurde gegen ihn noch wegen gefährlicher, 
dem Arbeiter K. am 1. April ohne jede Veranlaſſung mit dem 
Meſſer beigebrachter Körperverletzung verhandelt. Das Gericht 
erkannte mit Einſchluß der eben genannten Strafe im Ganzen 
auf acht Monate und drei Wochen Gefängniß. 


Verſchiedenes. 

— [Militär und Krieger verein.] Truppentheile der 22. 
Diviſion (Kaſſel) hatten neulich in einer Felddienſtübung einen 
Theil der Bahnlinie Hagen⸗Kaſſel und die Linie Karlshafen⸗ 
Hümme gegen ein von Norden vordringendes Korps zu ſchützen. 
Oberſt v. Braun vom Dragonerregiment Nr. 5 wünſchte, daß 
ſich der Kriegerverein von Hofgeismar unter Führung 
des Garniſonverwaltungs⸗Inſpektors Heyd ler in der Eigenſchaft 
als Lan dſturm an der Uebung betheilige. Der Verein 
marſchirte Abends 9 Uhr zur Verſtärkung der Poſten an der 
Bahnlinie Hümme⸗ Hofgeismar ab. Später wurde der Krieger⸗ 
verein Hümme noch mit herangezogen. Beide Vereine waren 
mit Karabinern ausgerüſtet und trugen als Abzeichen der 
militäriſchen Wehr eine weiße Binde um den rechten Oberarm. 
Die beiden Vereine haben bis zum andern Morgen auf ihren 
Poſten aushalten müſſen und nach jeder Richtung ihre Schuldigkeit 
gethan; auch haben ſie bewieſen, namentlich da ſchon ältere 
Leute bei der Uebung betheiligt waren, daß der alte ſoldatiſche 
Geiſt noch in ihnen wohnt. In Frankreich werden ſolche Uebungen, 
zu denen Landſturm⸗Jahrgänge aus der nächſten Umgebung her⸗ 
angezogen werden, ſchon ſeit langer Zeit abgehalten. 

— Der erſte Reblausherd in dieſem Jahre im Saar⸗ 
Großhemmersdorf entdeckt. 
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bürgermeiſteramt in Fulda. 


— Ein berüdtigter Wucherer, Georg Bakiſch, iſt 
am Donnerſtag in dem ungariſchen Ort Alſo Fernezely von 
Bauern ermordet worden. 

— Die „Geldſpindknacker“, die in Hamburg verhaftet 
wurden, haben, wie die Unterſuchung ergab, auch nach Kiel 
Verbindungen gehabt; dort hatten ſie ebenfalls Geldſchränke 
A Der geflüchtete Schloſſer Hornung wurde in Kiel 
verhaftet. 

— [Eine neue Sekte]. Im Kreiſe „ des 
ruſſiſchen Gouvernements Samara, führte ein Zufall zur Ent⸗ 
deckung einer bisher unbekannten, ſcheinbar nur aus 
Frauen beſtehen den Sekte. Im Walde beim Kirchdorf 
Schirjajewka vernahm der Waldwächter ein Stöhnen, das aus 
einer Erdhütte kam, wo er drei ganz nackte Frauen fand, die 
furchtbar abgemagert waren. Er brachte ſie in das Dorf. Bei 
einer, die ſo ſchwach war, daß ſie drei Stunden nach ihrer Ein⸗ 
bringung den Geiſt aufgab, fand man an den Ohren, Augen und 
anderen Stellen faule Wunden. Als der Landgendarm dara 
in demſelben Walde noch drei bejahrte Frauen fand, wurde b 
ihrer Befragung feſtgeſtellt, daß ſie aus verſchiedenen Dörfern 
im Gouvernement Wjatka ſtammen und in die Shigulewberge 
gezogen waren, „zu beten, für Chriſtus zu leiden und den 
Hungertod zu ſterben“, weshalb ſie außer Gras und Beeren 
nichts aßen. Welcher Sekte ſie angehören, war aus ihnen nicht 
herauszubringen. Die Verehrung von Heiligenbildern verwerſen 
ſie, tragen keine Kreuze auf der Bruſt und erkennen keine Geiſt⸗ 
lichkeit an. Im ganzen, erklärten ſie, ſeien etwa dreißig Frauen 
in die Shigulewberge gezogen. 

— [Ein unſicherer Kantoniſt.] Dieſer Tage erhielt 
die Militär⸗Behörde zu Wiesbaden von dem Bezirkskommando 
in Altona die Aufforderung, einem Mitgliede der hier im 
Cirkus Corty⸗Althof auftretenden Liliputaner⸗Truppe, ge⸗ 
bürtig aus der Gegend von Gießen, begreiflich zu machen, daß 
er ſich vor der Erſatzkommiſſion zu ſtellen habe. Letztere wird 
jedenfalls finden, daß dieſer Militärpflichtige hinter dem Militärs 
maße gehörig zurückbleibt. 

pp — Zum Beſuche der Lemberger Ausſtellung ver 
anftalten auch die o berſchleſiſchen Polen eine gemein⸗ 
ſchaftliche Reiſe, die am 25. Auguſt angetreten werden ſoll. Die 
Redaktion der in Ratibor erſcheinenden „Nowiny Raciborski“ 
hat die Sache in die Hand genommen. 


Gar Mancher liebt Wein, Weib, Geſang, 
Bleibt doch ein Narr ſein Leben lang. Fell Dahn. 


— nn 


L löffene Stellen] Zweiter Wachtmeiſter, Magiſtrat 
in Bartenſtein Oſtyr. 640 Mk., Dienſtwohnung rennholz⸗ 
entſchädigung und Ackernutzung. — Bureaugehilfe Kreide 
ausſchuß in Lyck, 75 Mk. monatlich. — Landbriefträg er, 
Oberpoſtdirektion in Stettin, 650 Mk. und der geſetzliche Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Polizeidiener und Vollziehungsbeamter, 
Magiſtrat in Schönlanke, 600 Mk. — Küſter an der Schloß⸗ 
kirche, Gemeinde⸗Kirchenrath der Schloß⸗ und Mariengemeinde 
in Stettin, etwa 1300 Mk. einſchließlich Amtswohnung. — Erſter 
Stadtſekretär, Magiſtrat in Treptow a.“ Rega, 1500 Mk. und 
etwa 150 Mk. Nebeneinnahmen. — Bureau⸗Aſſiſtent, Magiſtrat 
in Elbing, 1300 Mk. und 10 Proz. dare — 
Küſter an der evangeliſchen Kirche, Magiſtrat in Konitz Wpr., 
zuſammen etwa 772 Mk. — 1 Magiſtrat in 

horn, 1200 Mk. und 100 Mk. Kleidergeld. — Gasmeiſter, 
Magiſtrat in Salzwedel, 1800 Mk. nebſt freier eg Fllen 
Beleuchtung und Gartennutzung. — Bauaſſiſtent, 95 iſen⸗ 
bahn⸗Bauinſpektion in Dirſchau, 6 Mk. täglich, Antritt ſofort. — 
Architekt, Garniſon⸗Bauinſpektion Charlottenburg, Antritt ſo⸗ 
ort. — Bautechniker, Garniſon⸗Bauinſpektion in Danzig, 
Antritt ſofort. — Stadtbaurath, Stadtrath in Plauen in B., 
5000 bis 7200 Mk., Antritt 1. Oktober. — Techniker, Garniſon⸗ 
Bau⸗Inſpektion in Inowrazlaw. — B 2 Königl. 
Bezirksamt in Miltenberg, 2300 Mk. und Nebeneinnahme. — 
Bautechniker bei der Stadtbau⸗Inſpektion in Breslau, Antritt 
ſofort. — Hochbautechniker, Stadtbauamt in Remſcheid, An⸗ 
fangsgehalt 125 Mk. monatlich. — Tiefbautechniker, Ober⸗ 
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änfer 


borenen, am 27. Dezember 1893 zu 
Strasburg Wpr. verſtorbenen 
Louise Zierold g 
fordere ich auf, ihre Anſprüche auf den 
Nachlaß der Letzteren bis zum 1. Ok⸗ 
tober 1894 bei mir anzumelden. ö 
Strasburg Wpr., d. 7. Auguſt 
Der Nachlaßpfleger 
Georg Hempel, Pantoffelmacher. 


u der evaugeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
5 den 12. Auguſt, 8 Uhr: Pfr. Erd⸗ 
mann, 10 Uhr: Pfr. Ebel, 4 Uhr 
Pfr. Erdmann. 
Donnerſtag, den 16. Auguſt, 8 Uhr: 
18 1 


. Ebel. 

Evangel. Garniſonkirche. Sonntag, 

den 12. Auguſt, 8½ Uhr, Gottes⸗ 
dienſt, Diviſ.⸗Pfr. Dr. Brandt. 

Schießplatz Gruppe. Sonntag, den 
12. Auguſt, 10⅛ Uhr Gottesdienſt u. 
Kommunion, Diviſ.⸗Pfr. Dr. Brandt. 

Woſſarken. Sonntag, den 12. d. MS. 
10 Uhr Vorm.: Pfr. Diehl. 

Rehden. Sonntag, den 12. Auguſt, 
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienſt und heil. 
Abendmahl. Kallinowsky, Pfr. 

Jürſtenau. Sonntag, den 12. Auguſt, 
Nachm. 4 Uhr, Gottesdienſt. 

Kallinowsky, Pfr. 


Kirchliche Aueige. 


Zu der in Villiſaß am Dienstag, 
den 14. Auguſt 1894, Vormittags 
10 Uhr, ſtattfindendenKirchenviſitation 
durch Herrn Superintendenten Schlewe 
zu Leſſen werden hierdurch alle Ge⸗ 
meindeglieder, beſonders die Konfir⸗ 
mirten der letzten 4 Jahrgänge, 974 
lichſt e be [2074 


— nn mn — 


Der Knecht Emil Baumann aus 


ohne jeden Grund heimlich aus dem 
Dienſt entlaufen, bis jetzt iſt es mir 
nicht gelungen, denſelben zu ermitteln, um 
ſeine Zurückführung zu ermöglichen. Ich 
warne hiermit Jeden, denſelben in Arbeit 
zu nehmen, da ich dann die geſetzliche 
Strafe beantragen würde. 

Beſitzer Chriſtian Neumann, 
099] Alt Vorwerk. 


1 
1 


RT 
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Oeffentliche Auktion. 


Sonnabend, den 11. Auguſt cr., 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich in dem Lokale des Reſtau⸗ 


Auclionen. 


Billiſaß, den 10. Auguſt 1894. 
Der Gemeinde ⸗Kirchenrath. hierſelbſt: 9021 
Schmeling, Pfarrer. Die zur Ernſt Kluth'ſchen Konz | 
kursmaſſe gehörigen 6 Strick⸗ 


maſchinen mit Rand⸗ u. Schlauch⸗ 
chloß. theilweiſe mit zwei Faden⸗ 
ührern⸗ vollſtändig und in gutem 
betriebsfähigen Zuſtande 
meiſtbietend Geese gleich baare Bezah⸗ 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 5 
Friedrich Simſon i. Stanislawken 
it heute am 8. Auguſt 1894, Nach⸗ 
mittags 3 Ubr, das Konkursverfahren 
eröffnet. 2118 

Konkursverwalter: Rechts⸗ Anwalt 
Ruhnau in Brieſen. 

Anmeldefriſt 


bis 8. September 1894. 


Erſte Gläubiger⸗Verſammlung und 
allgemeiner Prüfungstermin 


den 17. September 1894, 


Vormittags 9 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


zum 8. September 1894. 


Brieſen, den 8. Auguſt 1894. 
Danziger, Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts ⸗ Gerichts. 


Die Nu ung der Peidenhäger 


lung öffentlich verſteigern laſſen. 

Die Strickmaſchinen können vorher 
bei dem Kaufmann O. Wichert in 
Dirſchau beſichtigt werden. f 


Dirſchau, den 6. Auguſt 1894. 


Der Konkursverwalter. | 
Liste, Rechtsanwalt. 


Bekanntmachung. | 


Am ee den 13. d. Mts., 
Vormittags 12 Uhr, werde ich auf der 


öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung zwangsweiſe verſteigern. [2104 
Exin, den 9. Auguſt 1894. 
Weging, Gerichtsvollzieher. 
ander eee 
f onkursſache werde ich das zur Konkurs⸗ 
Vestprenz 1 ir maſſe gehörige Manufakturwaaren⸗ 
elle 5900 a) et werben, Neflefianten Sander nebſt Ladeneinrichtung im 
wollen behufs Beſichtigung und Abgabe 
der Offerten ſich beim eſlzer dortſelbſt erg Wormiklags 10 a. 
melden. [9807] riedland an Ort und Stelle 


Jagd⸗Verpachtung. aarzahlung verkaufen. 


in Pr. 
gegen 
tähere Auskunft ertheilt der Unter⸗ 


Die Jagd auf Hoch⸗ u. Niederwild des zeichnete. 
Rittergutes Rundewieſe, ca. 3000 Mrg., ütow, den 1. Auguſt 1894. 
A Kilom. vom kgl. Walde begrenzt, iſt zu Der Konkursverwalter 


Die Gutsverwaltung. 


verpachten. Brandt, Rechtsanwalt. 


1894. 


Wiewiorken iſt mir am 17. Juli Nachts, 


Gypsmühle zu Wap no bei Erin 
ca. 3000 Er. gemahlenen Gyps | 


Preis pro einspaltige - 
Kolonelzeile 15 Pf, 3 


a 


ira 


wg, 


= Bei Berechnung des In- 

sertionspreises zähle man? 
I Silben gleich einer Zeil 

WET 


| Mann d. 9 


olonial⸗ u. Delika⸗ 
v. ſogl. od. 1. Sept. Stell. Off. 
poſtl. A. B. 100 Marienwerder. 


E. jung. Mann, Materialiſt, 21 J., 
beider Landesſpr. mächtig, der in größ. 
Geſchäften thätig war, ſucht, geſtützt auf 


E. W. 160 poſtlag. Oſterode Oſtpr. 


Ein junger Mann, 27 Jahre alt, 
evg., deutſch u. poln. ſprechend, in ſchriftl. 
Arbeiten bewandert, ſucht Stellug als 
Vertrauens perſon von gleich od. ſpät. 
Gute Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Meldungen brieflich unter Nr. 2071 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


— —¾— 


Ein Londwirth 


rateurs Herrn Wigan d, Bahnhofſtraße, 21 F. a., 3½ J. b. Fach, ſucht, geſtützt 


auf gute Zeugn. vom 1. Okt. od. ſpäter 
Stell. auf ein. Gute direkt u. Leit. des 
Prinzip. od. Oberinſpektors. Meld. w. 
br. u. Nr. 1805 a. d. Exp. des Geſ. erb. 


Ein tüchtiger, umſichtiger 


Nechnungsführer 


m. Kaſſenweſ., Amts⸗ u. Gutsvorſtands⸗ 
ſach. vertr., 38 J. a., der poln. u. deutſch 
Spr. 1 8 welch. beſte Jeugn. u. Empf. 
z. Seite ſteh., bittet u. ein. ähnliche od. 
and. p. Stell. z. 15. Sept. o. 1. Okt. Meld. w. 
br. u. Nr. 1802 a. d. Exp. des Geſ. erb. 


Junger Landwirth 
einj. freiwillig gedient, ſucht von ſof. 
od. ſpät. als alleiniger Beamter direkt 
unter dem Chef Stellung. Gefl. Off. 

unt. P. a. Herrn Lehrer Czar⸗ 
nojahn, Liſſewo b. Güldenhof z. r. 


S. ſolid. Landw., ev. 38 J., unverh., d. 
10 3. elterl. Beſ, bewirthſch. u. a. gr. Gute 
ſ. vervollk., ſ. g. Den n., m. ſchriftl. Arb. u. 
Buchf. — ſof. o. bald Stell, a. In⸗ 
077 Hofverw. u. drgl. Zu erfr. d. 

2077J Schwanke, Elbing, Mauerſtr. 


Ein Schweizer 


alt, ſucht Stellung p. ſofort. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2068 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Ein Schweizer, gut empfohl., ſucht 
of. od. ſpät. Stelle zu 18.20 Arad 


elkvieh durch den Oberſchweizer in 


ein gut. Hund zum Viebhüten geſucht. 


— | 


1 


+ 
’ 


gute Zeugniſſe, Stellung. Offerten unter 


(Berner), gewandter Melker, 30 Jahre 5 


Kleefelde per Papau. Daſelbſt wird II 


O | 
Oberſchweizer 

m. gut. Zeug., ſucht z. 1. Okt. Stellung 
3. einem Viehſtand von 80—120 Kühen. 
Meld. werd. briefl. m. 
1993 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein tüchtiger Gärtner 
ſucht Stellung auf einem Gute am liebſt. 
wo ſpäter Verheirathuung geſtattet iſt. 
Meldungen briefl. unter Nr. 2072 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


teßw. dig. jucht, geſt. a. gute Zeugn., Ein verh., in allen Zweigen der 
I. erb. Gärtnerei 


„erfahrener, 
und zuverläſſiger = 
Herrſchaftsgärtner 
dem langjährige gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht 
zum 1. Oktober oder Martini dauernde 
Stellung. Gefl. Offerten unter A. 100 

poſtlagernd Roſenberg erbeten. 


ſelbſtſtändiger 
12052 


. J. Stellengeſuch. 

Ein tücht. Gärtner, 9 Jahre b. Fach, 
ſucht, geſtützt auf gute Empfehlungen, 
zum 1. Septbr. cr. dauernde Stellung. 
Meldungen brieflich unter Nr. 2073 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eeſucht Kochlehrlingsſtelle 


vom jungen Mann, der ſchon Vorkennt⸗ 
niſſe beſitzt. Offerte unter C. G. an die 
Nogat⸗Zeitg, Marienburg Wpr., erb. 


— 


Für eine gut eingeführte Hagelver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft auf Gegenſeitig⸗ 
keit werden tüchtige Acquiſitions⸗ 
beamte en Gewandte Herren, 
welche ſich eine gut dotirte Lebens 
ſtellung ſchaffen wollen, werden erſucht, 
ſchleunigſt ihre Meldungen einzureichen. 


Bekanntenkreiſe für die Geſellſchaft 
wirken wollen, ſichern ſich einen guten 
dauernden „Nebenverdienſt. Herren, 
welche bereits für andere Hagelver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften mit Erfolg 
thätig geweſen ſind und ſich über ihre 
Erfolge ausweiſen können, werden als 
Felle oren reſp. Repräſentanten ange⸗ 
ſtellt. Offerten sub G. 0. 246 an 
Max Gerstmann, Annonc.⸗Bür. 
Berlin W. 9. 


Für mein Tuch-, Manufakturwaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft ſuche einen 
tüchtigen x - 

Verkäufer (Chriſt) 
welcher mit ſchriftlichen Arbeiten ver⸗ 
traut iſt, bei gutem Salair per 1. bis 
15. September cr. Polniſche Sprache 
Bedingung. Meld. m. Zeugnißabſchr., 
Gehaltsanſpr. u. rag werd. 
riefl. m. d. Aufſchr. . 1475 d. 
Exped. d. Geſell. erb. 

Ein zuverläſſiger 


1193 
flotter Verkäufer 
Manufakturiſt, der polniſchen Sprache 
lung pez findet günſtige, dauernde Stel⸗ 

ung be 
H. M. Wolffbeim Pr. Stargard. 


polniſch ſprechend, findet per 15. Auguſt 
eventl. 1. September cr. angenehme und 


dauernde Stellung. Altan Ba 


d. Aufſchr. Nr. Photographie und Gehaltsanſprüche bei 


freier Station erbittet J. S. Behrendt, 
Stuhm Weſtpr., Manufaktur⸗, Mode⸗ 
waaren und Konfektion. 117451 

Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 


lations⸗Geſchäft, verbunden mit Hotel⸗ 


wirthſchaft, ſuche per 15. September oder 
* Oktober er. einen = [1763] 
tüchtigen Verkäufer 
(Chriſt), welcher der polniſch. Sprache 
mächtig ſein muß. Perſönliche Vorſtel⸗ 
lung erwünſcht. J. Gerſon, Liſſewo. 


— nn nn 


Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger 
Verkäufer 
(moſ.), der polniſchen Sprache mächtig 
und mit Landkundſchaft vertraut, 
findet in unſerem Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft per 15. Sept. reſp. 1. Ok⸗ 
tober er. Stellung. 1815 


Baer & Co., Oſtrowo, Regbez. Poſen 


Für mein Tuch⸗, Manuufaktur⸗ und 
e ſuche per ſofort 
einen tüchtigen, elbſtſtändigen [2061 

Verkäufer. 
Den Meldungen bitte Photographie 
beizulegen und Gehaltsanſprüche anzu⸗ 
geben. Retourmarke erbeten. 
Adolf Friedlaender, Darkehmen. 


Tüchtigen Verkäufer 

4 R ſowie eine : 

tüchtige Verkäuferin 
poln. Sprache mächtig, die gleichzeitig 


[das Wäſchezuſchneiden verſteht, ſucht 
i | ure per 1. September oder 1. O 
Auch active Landwirthe, welche in ihrem 


ktober 
H. Sgaller, Poſen 
Ausſtattungs⸗Magazin u. Wäſchefabrik. 
In meiner Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waarenhandlung findet per 1. September 
er. ein durchaus eee e 


kundiger = 
Verkäufer 
moſ. und der poln. Sprache mächtig, bei 
gutem Einkommen Stellung. 
Meldungen erbeten. 
Elias Krayn, Pudewitz. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per bald 
oder per 1. September einen 2028] 
Verkäufer 


und einen Lehrling. 
J. Herrmann, Neuenburg Wpr. 


Für mein Manufaktur und Mode⸗ 


d. waaren⸗Geſchäft ſuche ich zwei äußerſt 


tüchtige Verkäufer 


5 die das Dekoriren der Schaufenſter ver. 


t d d In. S ächti 
dab. Gbenge en , 1 
wei Lehrlinge 
melden bei Louis Salinger, Iſidor 

Kaatz Nachfl., Marienburg. 


ıaudgo 


graphie 
e anzu⸗ 


hmen. 
er 
in 
chzeitig 

ſucht 
er 


efabrik. 


faktur⸗ 
tember 


Stidor 


Per 1. September fur e für mein 
Malnfarturwaaren-Geſ einen 188 
tigen, jüngeren 


Verkäufer 


güdifcher Confeſſion. Polniſche Sprache 
erforderlich. fferten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugniſſen erbittet 

Louis Alexander, Jablon owo Wp 


Für mein Kurz⸗, Tapifjerie- und 
Galanteriewaaren⸗ Geſchäft ne: per 
ſofort oder per ſpäter [1900] 

einen Verkäufer. 
R. Reinbacher, Lyck Oſtpr. 
| Für mein Herren⸗ und Knaben⸗Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer. 
N eee eh 


? Für mein ren eee f 
und Leder⸗Geſchäft ſuche ich per 
115. September eventl. 1. Octb. je 


einen jungen Mann 
und Lehrling. 


Meldungen mit Set und 3 
Zeugnißabſchriften 8 beten. = 

athan Lachmann, 
5 romberg. 


sin. 


Sir wein: a ee 
u. Deſtillations⸗Geſchäften detail 
& en gros ſuche per 1. Auguſt 


1 jungen Maun 


der mit Comtoirarbeiten ver⸗d 
traut und der polniſch. Sprache 
mächtig ſein muß. Offerten und 
Zeugnißabſchrift, ſowie Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station er⸗ 
wünſcht. Retourmarke verbeten. 


8. Davis, Schwetz a. W. 


In meinem Kolonial⸗, Eiſenwaaren⸗, 
Baumaterialien⸗ und Schankgeſchäft 
dee von gleich oder ſpäter ein mit 
ieſer Branche 5 vertrauter, 
polniſch ſprechend er 117621 


evang. junger Mann 
der in größeren a np conditionirt 
hat und gute Zeugniſſe aufweiſen kann, 
Stellung. R. Fortak, Hohenſtein Opr. 


Ein junger Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
von ſofort reſp. vom 15. Auguſt cr. in 
mein. Colonialwaaren⸗ u. De 3 
Geſchäft Stellung. 120 
W. Dzikowski, Neuenburg g Wyr. 
Ein ehrlicher, ſolider und gewandter 
junger Mann 
wird für ein Colonial⸗ und Delikateß⸗ 
a e in der Provinz per 
1. Oktober er. geſucht. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen und Zeugnißcopien 
werden brieflich mit 1 aa 
Nr. 2018 an die Exp. des Geſ. e 


Ein Commis 
der in der Porzellan⸗ und Wirthſchafts⸗ 
waarenbranche bewandert, chriſtlicher 
onfeſſion und ſolide iſt und gute 
Zeugniſſe hat, findet Stellung zum 
ktober a. c. oder früher. Den Mel⸗ 
ungen ſind Gehaltsanſprüche b. freier 
Station und Logis und Zeugniſſe bei⸗ 
zufügen. G. Kuhn & Sohn. 
Für mein Colonialwaaren⸗ Geſchäft 
ſuche ich per 1. September einen 


jüngeren Commis 


der fertig polniſch ſpricht. > 
N. Lehmann, Le snian bei Altjahn. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche einen 12054] 


Gehilfen. 


Bewerber haben nur Abſchriften ihrer 
beten. 8 Pe Marken ver- 
ete iebe Riejenburg. 


Einen gewandten [2023 


Handlungsgehilfen 

ber mit der Delikateß⸗, Colonial⸗ und 
Drogenbranche vertraut iſt und über 
ſeine Tüchtigkeit u. Solidität genügende 
Zeugniſſe beizubringen viene wird als 
erſter Verkäufer per tober zu 
engagiren * 

Robert Zube, Dirſchau. 


Suche für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗ Geſchäft einen ro 


jüngeren Gehilfen 


u Den zum ſofortigen Antritt. 
t o Neubauer, D t. Krone. 


Ein Materialiſt 


der mit der Delikateßwaaren⸗Branche 
vertraut iſt, polniſch ſpricht, ange⸗ 
nehmes Aeußere und Redegewand eit 
beſitzt, ſuchen vi 1. September cr. Be 

werber von Außerhalb 1 


Marken verbeten. [ 
Hildebrandt & Krüger, 
Graudenz. 


Zur 5 n 2080 
ſich noch einige 


Wiegemeiſter 


welche mit Rechnen und Wiegen, ſowie 

der polniſchen Sprache, bei ſtreng nüch⸗ 

end, meld ehrlichen Charakter, vertraut 
nd, melden. 


Act-Znckerfahrik Wierzchoslawice 


(Poſt⸗ und Bahnſtation), Prov. Poſen, 
—Bahnſtrecke Thorn ⸗Inowrazlaw. 


Verheiratheter, tüchtiger [2152] 


Werkführer 


Zum ſofortigen Eintritt geſucht von 


ngerburger Waſſermühle. ) 


Ein vollſtändig eingearbeiteter 


Amtsſekretär 


wird bei 22 Mark Gehalt und freier 
Station, nur für Aust ez zum 1. 
Feutenber cr. geſucht. Offerten und 
ugnißabſchriften werden brieflich mit 
Aufschrei Nr. 2021 durch die a 
— Geſclige en in Graudenz er 


Für meinen Schneidemühlenbetrieb, 
beſtehend aus zwei Vollgattern, einem 
Lattengatter, einer Pendel⸗ u. 878038 
ſäge, brauche einen 


Verwalter 


bei verhältnißmäßig hohem Gehalt und 
freier Station. Derſelbe muß durch 
Jereieh nachweiſen, daß er derartige 
etriebe leiten kann und der einfachen 
Buchführung mächtig iſt. Holzbau⸗ 
techniker (Zimmerer) haben den ir 
Eintritt kann ſofort, jedoch muß pä⸗ 
tenen de Nr 1. Oktober cr. erfolgen. 
Her Doe Bankauermühle 
arlubien. 


Suche zum baldigen Antritt einen 
tüchtigen 121 
Unterbrenner 


der im Stande iſt, eine größere Bren⸗ 


nerei ſelbſtſtändig mit ai zu leiten. 
Caution Mk. 300 erforderli Bewer⸗ 
bungen an die Brennerei» Verwaltung 
Szydlowo bei Trzemzal (Poſen). 
In Dom. Regelnitzen per ö di 
die verheirathete [21 
Brennerſtelle 
zu beſetzen. Kleiner Dampfbetrieb 
Syſtem Ellenberger. 
Ein tüchtiger 1188 
Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten. 
Carl Lymows ki, Lyck, Bahnhofſt. 37. 
Zum Antritt am 15. September 
. 88. ſuchen wir einen in allen Zweigen 
der polnischen Verwaltung vertrauten, 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Sekretair. 


Meldungen mit anne 
werden baldigſt erbeten. 119 
Gollub, den 8. Auguſt 1894. 
Der Magiſtrat. 
Meinhardt. 


Malergehilfen 11942] 
TONER kin eintreten bei 
Schloeſſer, Podgorz Wpr. 


5 per ſofort einen tüchtigen 
Brunnenmacher 


bei gutem 8 [2105] 
F. W. Rauſch, Brunnenmeiſter, 
Pr. Stargard, Niederſtraße 1. 


118921 


1 


Ein verheiratheter 


Gärtner 
welcher gleichzeitig die Hofgeſchäfte zu 
übernehmen hat, findet zum 1. Oktober 
d. Is. Stellung auf Dominium Tu⸗ 
padly bei Montwy, Kreis Strelno, 
Provinz Poſen. Nur perſönliche Vor⸗ 
ſtellung findet Berückſichtigung. 


Ein Gärtnergehilſe, ev. Religion, 
der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, findet 


dauernde Beſchäft. H. Bage, Handels⸗ 
gärtner, Bleichfelde 4 bei Bromberg. 
Ein tüchtiger 12138 


Kürſchnergehilfe 
auf Militair⸗ und Pelzarbeit findet 
dauernde Beſchäftigung bei 
G Guſtav Neumann, Graudenz. 


Zwei tiichtige Bauſchteßßer 
ſucht — ſofort 26] 
3. er Kunſt⸗ u. Bauſchloſſer, 
Biſchofswerder. 
Ein tüchtiger, anſtändiger 


Kupferſchmied 


und ein 


120321 


tüchtiger Maſchinenbauer o 


der mit allen Maſchinentheilen vertraut 
iſt, können ſofort bei hohem Lohn ein⸗ 
treten bei A. Gruenke, Neidenburg. 


Tüchtige Kupferſchmiede 


können ſofort bei hoh. Lohn eintreten bei 
[2116] M. Zühlsdorff. 


Dom. Bangſchin bei Prauſt ſucht 
von ſogleich oder Martini einen er⸗ 
fahrenen, tüchtigen 12069 

Schmied 
der auch die Locomobile führen kann. 
Zeugniſſe reſp. Abſchriften und Forde⸗ 
rung bitte einzuſenden. 


Ein tüchtiger, gut empfohlener 


Gutsſchmied 


der die Stelle eines Wirths mit zu 
übernehmen hat, findet zu Martini 
d. Is. eine Wohnung in Roſchan no, 
Bahnſtation Parlin. 11910 


Ein tüchtiger und ſolider 


Bäckergeſelle 
findet dauernde und lohnende Beſchäfti⸗ 
gung bei G. Nordwich, Culmſee Wpr. 


Glaſergeſellen. 


Glaäſergeſellen finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in der Bau⸗ und Kunſt⸗ 
glaſerei nebſt Glas⸗ u. Porzellanhandl. 
von Emil Neumann, Mohrungen 
Oſtpr. Bahnfahrt wird vergütigt. 


Ein Glaſergeſelle 
findet von en Be Beſchäfti⸗ 
gung, 82 im Winter, b 1 

O. Gredſted, Dt. Eyl au. 


Suche von zen für meine Waſſer⸗ 
und Windmühle zu dauernder Stellung 
einen ordentlichen, jungen 119591 


Müllergeſellen. 
Mühle Doſchen b. Nikolaiken Opr. 


4 Dachdecker 


finden im Accord dauernde Beſchäf⸗ 
Saum, — G. Niſſel, Dachdeckermſtr. 
Strasburg. [2134 


Zwei Ziegelſtreicher 


und drei Handlanger 
* gutem Ber Aa = t ne 
Krieger, Branitz per B 
Bahnſtation Terespol. 12150 


und mehrere verheirathete 


für Vieh, Hof und Speicher. 


mit Scharwerker vom 


2 tücht. Klempnergeſellen 


auf Bau ſofort verlan Huſſe 
15 ſtpr. Nelſegeld Wend 


2 Stellmachergeſellen 


für feine und grobe Arbeiten, und 


Kaſtenbauer 
ſofort geſucht. 11690 
Dampfſägewerk und Stellmacherei 
J. Janke in Gurske bei Thorn. 


2 Stellmachergeſellen 
können ſofort eintreten bei Stellmacher⸗ 
meiſter Müller in Butzig b. Laskowitz. 

Ein tüchtiger 117491 


Drechslergeſelle 
findet dauernde und lohnende Beſchäfti⸗ 
ung bei G. Boltenhagen, Möbel⸗ 
abrik, Pr. Stargard. 


Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
E. Marczinke, Tiſchlermeiſter, 
[2042] Br. Stargard. 


32] Netz 


x 3 Tiihlergefellen 2. 


C. Hinkemann, 25 
2 11940] Brieſen Weſtpreuß. 38 


NN! 


3—4 tüchtige 


Bautiſchler 


finden bei hohem Accord ſofort Be⸗ 
ſchäftigung. Hobelmaſchinen * rg 


fügung. 
Argenan, 8 Auguſt 1894. 


Fi ſch er, Zimmermeiſter. 


Füchline Arbeiter 


finden Beſchäftigung bei gutem Verdienſt 
bei den Erdarbeiten in va 
[2041] Hecht & Ewald. 


nt um 55 finden 
3 Arbeiter ſofort Beſchäftigung in 
der Ziegelei M. Falck, Graudenz. 


— 


Hotelkutſcher. 
Am 15. d. Mts. wird die Kutſcher⸗ 


ſtelle in meinem Hauſe frei; erfahrene f 1 S 
ER, 


ee Leute können ſich melden. 
[2140] Trettin's Hotel. 


eintreten im „Tivoli“. 
Einen Hausmann 
ſucht T. Geddert. 


Ordentlich. Laufburſchen 


ſucht [2017] Julius Kauffmann. 


Pi von ſofort einen 


Wirthſchaftsbeamten 


unverheir., ani der poln. Sprache 
mächtig. Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. 
einſenden. 

Reichel, Illowo Oſtyr. 


Wirthſchafter 11613 

zwaht am liebſten Beſitzerſohn, zum 
Ay er d. J. geſucht. Anfangsgeh. 

0 Mk. Bei Zufriedenheit Zulage. 
Schriftl. Meldungen nebſt Zeugniß⸗ 
abſchrift zu richten an O. Laaſe in 
Gellen bei Jezewo, Kr. Schwetz a. W. 


Ein junger, energiſcher Landwirth 
(zur Beaufſichtigung der Leute und 
Geſpanne) 2. 5 t als 


Beamter 
Stellung = einem Gute von 1200 
Morgen. Anfangsgehalt 240 Mark und 
freie Wäſche. Offerten nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften befördert die Exped. des 
„ unter Nr. 2088. Marke ver⸗ 
eten 


Zum 1. Oktober findet ein ar 
energiſcher 


Wirthſchafter 


der polnisch ſpricht und unter directer 
Leitung des Prinzipals zu wirthſchaften 
hat, Stellung in Dom. Lindenau per 
Usdau Opr. Gehalt 450 Mk. Con⸗ 
feſſion evangeliſch. 

Zum 1. Oktober d. Js. wird ein der 
polniſchen Sprache mächtiger, deutſcher 


Beamter 


direkt unter dem Prinzipal auf Dom. 
Kujawki bei Czeszewo, Kreis Won⸗ 


growitz, geſucht. [1964 
Leuteaufſeher oder 
Wirthſchafter 


verheirathet oder ledig, v 
in Klein Ellernitz. 


Zwei Wirthe 


ſofort geſucht 
11793 


11891 
Pferdeknechte 


ſucht zu Martini d. Is. 
Dom. Kiſin b. Damerau, Kr. Tulm Wp. 


Dom. Gniſchau bei Dirſchau ſucht 
zum 11. November einen erfah 4 


nüchternen, energiſchen 


Haushalter 


Nur beſt 
empfohlene Bewerber können berück⸗ 


— I 0: 
Geſucht wird ein ev., gut empfohlener 


chäfer 
12027 
Dom. Bielitz b. Biſchofswerder. 
Einen Viehhirten 


wünſcht Wichert, Culm. Roßgarten. 


Schloſſerlehrling 


braucht Ballach, Marienwlerder. 


Lehrling. 


um 1. Oktober er., eventuell auch 


IE er, ſuche einen jungen Mann an- 


ändiger Elte evangeliſcher Chriſt, 
Schulbildun als Lehrling, 
Wohnung im Hauſe. 


9 era: Bedingung. 


Neugebauer jun., Eſſenbaudlun 
Yſtrowo, Bez. Poſen. [113 


Ein Cangdiener kann um 
ordentlicher Hausdiener N TEE 
210 


äftiger 118121 
Lehrling 
der deutſch und polniſch ſpricht, kann 


Pet eintreten in die Lederhandlung 
Adolf Sprinz, Inowrazlaw. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für meine Handlung in landwirthſch. 


J Bedarfsart. u. Getreide wird per ſofort 


ein junger Mann aus guter Familie 
mit einj. Zeugniß gen —. 
111 geſucht > 

eumann, Schroop 


Für mein Colonial- u. 6 
Geſchäft ſuche von gleich 12108 
einen Lehrling 
der der rr Sprache mächtig iſt. 
F. W. Garbrecht, Schönſee Wpr. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche unter günſtigen 
Bedingungen 119081 

einen Lehrling 
zum baldigen Antritt. 
St. Szpitter, Zeilen. 


Lehrling 
Bir 97 Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſucht 
H. Priebe, Bromberg. 


— — — 


eur mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗ Geſche fi tube 119 


einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, Israelit, mit 
den nötbigen Schulkenntniſſen. 
Wwe. E. Hoffmann, Pr. Holland. 


Ein Lehrling 
von anſtändigen Eltern, kann fort 
eintreten bei 
A. . Dofhinenbauer, 
— — Noſenberg Bpr. 
Für meine Eiſenhandlung er ich 
zum ſofortigen Antritt 11976 
einen Lehrling 
der auch polniſch ſpricht. 
Alexander Jaegel, Graudenz. 
Ein Sohn ordentlicher katholiſcher 
Eltern, der wirklich Luſt und Liebe hat 
Kaufmann 
zu werden, kann eventl. ſofort in mein 
Colonial⸗, Material⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft eintreten. Poln. Spr. erw. 
J. eee zuge ei 


Für Fr auen 3 
a 


| Ein je re Mädchen, welches ſeine 
Lehrzeit im Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft beendet bat, ſucht vom 1. Sep⸗ 
tember eine geeignete Stelle. Gefällige 
Off. u. J. D. »il. Skarlin Wpr. 
Ein j. Mädchen, a. anſtänd. Familie, 
18 Jahre alt, ſucht eine Stellung als 
Verkäuferin 
3 einer Bäckerei oder Mehlhandlung v. 


1. Okt. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2145 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


— — — 


Suche zum 1. September für ein an⸗ 
ſtändiges 8 Mädchen Stelle 


als Lehrmädchen 


in einer größeren Meierei auf dem 
Lande. Offerten werden brieflich mit 

Aufſchrift Nr. 1501 durch die Expedition 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


— HE 


Suche für ein gebildetes 20jähriges 
Mädchen vom 1. September Stelle zur 
fa ründlichen Erlernung der Landwirth⸗ 
4 . Entgelt. Daſſelbe kann ſich 
auch durch Schneidern u. Glanzplätten 
nützlich machen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1502 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine zuverläſſige, tüchtige 
Meierin 
ie ſehr guten Zeugniſſen, ſucht zum 
Oktober Stellung. Meldungen werd. 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 2143 durch 
die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein j. geb. Mädchen ſucht v. 55 u 
als Kindergärtnerin. Off. erb 
Annoncen⸗Exp. W. Mekleubilrg⸗Danzig. 


Funges gebildetes Mädchen ſucht 
ſofort Landaufenthalt in einem Forſt⸗ 
hauſe oder ſonſt, wo ſie gegen freie 
Station der Hausfrau im Schneidern, 
Nähen und in der Wirthſchaft i wrde 
ſein könnte. Meldungen werden brie 


unt. Nr. 1911 an die Exp. des Ges. erb. 


Damen 


welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amſterdam zu 
übernehmen geneigt ſind, werden gebeten, 
ſich a. d. Filiale f. eutſchl., E. Brandsm 

Köln a. Rh., wenden zu wollen. 1679 


Lehrerin⸗Geſuch. 

Zum 1. oder 15. Oktober cr. wird 
eine evangeliſche, A muſikaliſche 
und beſcheidene Lehrerin für zwei 
Mädchen im Alter von 9 und 11 Jahren 
geſucht. Gehalt 450 Mk. Meldungen 
mit r unter Nr. 1470 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Geſucht zu Okt. d. F. eine gehen 
conc., evangel. Erzieherin, nr 
Privatſchule von 6 Kindern. ehalt 

Mark, freie Station. Offerten an 

Beſitzer Frohwerk, Rothhof 

Poſtſt. Marienwerder. [2078] 

Für mein r ſuche ich 

von ſogleich eine 


uchhalterin 


welche mit ſämmtlichen Comtoirarbeiten 
vertraut iſt. Station in meinem Hauſe. 


1JReflektanten wollen ihre Bewerbungen 


nebſt Mittheilung der bisherigen Thä⸗ 
tigkeit u. r SZU DEE briefl. mit 
der Aufl ya Nr. 2153 durch die 
Exped. d. ell. einſenden. 

Suche für ange Putzgeſchäft eine 
durchaus tüchtig [2053 


Directrice. 
Zeugniſſe und E erbittet 
A. Grand, Ortels burg. 


Geſucht für 1. Oktober d. Is. ein 
junges Mädchen 


aus anſtändiger 3 evang., zur 
Erlernung der Landwirthſchaft und 
Molkereibetrieb, ohne fem. d. Auſſch Ver⸗ 
Ar. 2091 Meld. brieſt. 

d. d. Exped. d. Geſell. we 


651] Wirthſchaft. 


Ein junges 120381 


Mädchen 
welches Luſt hat, die Molkerei 
lernen, kann unter günſtigen 9 
gungen eintreten. 

Molkerei Gladebeck — Hardegſen 
in Hannov 
. Vorgass, Sulvettes 
Zum baldigen 8 90 ſuche 


ein junges Mädchen 
welches in der Küche Beſcheid a. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 121171 
Spiekermann, Bahnhof Graudenz. 


— — 
— — 


Suche z. 1. Okt. ein nicht zu jung., ge⸗ 
pe Mädchen, am liebſt. vom Lande, 
as Kenntn. i. d. Landwirthſch. h. u. Hand⸗ 
arbeit verſteht. A spenden 120 M 
Tantieme 40—50 Mk 1603 
Fritze, Oſtrowitt b. Frögenau Opr. 
Nach Löbau Weſtpr. wird ſofort 
für einen beſſeren Haushalt ein ordent⸗ 


liches, ſauberes, älteres Mädchen“ 


evangeliſch, für Alles geſucht. Angebote 
unter S. poſtlagernd Löbau Weſtua⸗ 


0 — en vn 
Jum 1. Oktober ſuche eine ältere, 


erfahrene Meierin 

(die gleichzeitig Dane zur 2 
ſelbſtſtändigen Führung der häuslichen 

Dieſelbe muß mit guter 
Butterbereitung, Kälber⸗ u. Federvieh⸗ 
aufzucht wie der feinen Küche vertraut 
Er Gehalt nach Uebereinkunft. Mel» 
ungen nebſt Zeugniß⸗Abſchriften zu 
richten an Dom. Greulsberg bei 
Mühlhauſen, Kreis Pr. Holland. 2011 


Eine Meierin 


ucht. [1893] 
1789 


2050] — 3 welche fi kochen vers 


tebt, wird von ſofort 81 
Dom. Bielitz bei 


Ein anſtändiges 


Wirthſchaftsfräuleln 


welches das Kochen und Backen, Auf⸗ 
zucht von Federvieh gründlich verſtehen 
muß, wird vom 1. Oktober bei 240 Mk. 
Gehalt geſucht. Etwas polniſch bea 
erwünſcht. Dom. Dombrow bei 


Gr. Neudorf. 
Zum Oktober aufs Land, Weitpr, 
geſucht ſelbſtthätige, tüchtige 


evangel. Wirthſchafterin. 
Gehalt 300 Mark. Zeugnißabſchriften 
und ſelbſtgeſchriebenen 5 ein 
enden unter Nr. 2040 an die Exped. 
es Geſelligen in Graudenz. 


— ne 


Suche zum 1. Oktober d. Is. eine 
evang., der polniſchen Sprache mächtige, 
in allen Zweigen der Land⸗ und Haus⸗ 
Winne erfahrene 1407 


Wirthſchafterin. 


Offerten find zu richten an Fran 
. Grafemann, Dom. 
Wienslawitz b. Inowrazlaw. 


Eine einfache tüchtige 11080 
Wirthin 
die 25 gut kochen kann, findet bei 
hohem Gehalt Stellung. 
S. Schirrmacher, Illowo Opr. 


Zum 15. Auguſt wird eine am 
ſpruchsloſe, tüchtige, evang. [ 
Wirthin 

eſucht, die gut kochen u. 1 sat kann, 
sowie mit Federvieh un rar 
zucht vertraut ift. ehalt ark. 
Zeugniſſe ſind zu ſenden Pe Guts⸗ 
beſitzer Tornier, Roſenthal bei 
Pelplin. 


Zum 1. September d. Js. findet auf 
einem Gute Oſtpreußens eine 11898 


erfahrene Wirthin 
Stellung, welche das Melken u. Kälber⸗ 
tränken beaufſichtigen muß, geſund und 
kräftig iſt. Dieſelbe muß ſelbſtſtändig 
fie wirthſchaften verſtehen u. nament⸗ 
ich die feine Küche, das Einſchlachten 


und Backen perfect verſtehen. Gehalt 
40 Mk. 15 anno. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1 durch d. 


Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Geſucht z. 1. Oktbr. eine nahe evgl, 
d. poln. Sprache mächtige, 9551 
erfahrene Wirthin. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche erbittet 
Fr. Rittergutsbeſ. Lehmann 
Gocanowo b. Kruſchwitz, Prov. Poſen. 

Zum 1. Oktbr. ſuche eine ſelbſtthätige 
Wirthin 
mit guten Empfehlungen oder ein 


junges Mädchen 
zur weiteren Ausbildung in der Land⸗ 
wirthſchaft. Gefl. Offerten m. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſpr. erbittet 
Frau Gutsbeſitz. Haeger in — 
bei bei Marienburg. 11890 


Geſucht zum I. Oktober ein feines 


Stubenmädchen, welches ſchneidern u. 
plätten kann. Zeugniſſe u. er 
ſprüche einzu‘ enden an 1561 
Frau 4 Borcke, Seitentete 
bei Labes i. Pomm. 

Suche zum 1. Oktober ein zweites 
Stubenmädchen 
welches noch nicht gedient zu haben 
3 Frau Wartze, Ollenrode 


bei Kgl. Rehwalde Weſtpr. [ 2034] 


Kinedandamme 


geſucht auf 118791 
Schloss Laskowitz. 


Eine ordentliche 11917 


u Kinderfran 
ohne An t 
I venere e 
Frau Baumeiſter Glitza, 
Marienwerder Wp. 
Eine rüſtige evangeliſche 


Kinderfrau 
welche ſich über ihre Tü 
8 9 an 

hohem Lohn Stellun gt 
m. Aufſchr. Nr. 1945 a. d. 


Fleißige Miche 
r | finden in meiner Bu DE Beichäh 
tigung. Jalkowski. 


durchreparirte, vollſtändig betriebsfähige 


er Sampf-Preihmaichinen 


in 15 billigen Preiſen. 


bert —— . — — 


Selanntmadung. Dampfmaichtnen und Dampfkeſſel 


Sufolge Verfü ug vom 8. Auguſt 1894 


u 
iſt an demjelb deen Tage d die unter der ger in ſolider, zeitgemäßer Conſtruktion liefert in tadelloſer Ausführung zu billigen 


Wilh, Sommer & Co. L. Zobel, — 


RER nnd Keſſelfabrik. 


— 


E aschinenkauantelt un rnb 
vorm. Th. Flöther 
Filiale Bromberg, Bahnhofstr. 18 


hält auf Lager und empfiehlt: 


Landwirthſchaftl. Maſchinen 


ſeit dem 1. Auguſt 1894 aus 
1. dem F Wilhelm 


bestehende Geaudeng, in das 
e eſellſchaftsregiſter unter p 
Nr. 9 N mit dem Bemerken, 
daß dieſelbe in 3 ihren Sitz 
hat, und daß die Befugniß zur Ver⸗ 
— . der eſellſchaft jedem Geſell⸗ 
ſchafter uneingeſchränkt zuſteht. [2103] 


Graudenz, den s. Auguſt 1894 . MAN VERLANGE_ 
Königliches Amtsgericht. c > e 


Fettleibig keit in Beröindung. Er zen a 
Swangsberleigerumg. ze „Bett (Neigung igt Schlaganfällen, übe Gicht Blaſen⸗ 
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Haus⸗ und Landwwirthſchaftliches. 


Das Rupfen der Gänſe 


iſt nicht nur eine arge Thierquälerei, es iſt auch dann, wenn 
die Federn noch nicht reif ſind, d. h. ſich noch nicht gelockert 
haben, den Gänſen ſchädlicher, als der Werth der Federn 
beträgt. In der Regel werden junge Gänſe im erſten Jahre 
dreimal gerupft, und der Federgewinn beträgt bei einem Gewicht 
von zuſammen 50 bis 80 Gramm 40 bis 45 Pfg. Dieſer geringe 
Betrag ſteht durchaus nicht im Verhältniß zu dem Verbrauch 
von Kraftfutter, das die Gänſe nöthig haben, um die aus⸗ 
gerupften Federn zu erſetzen. Es gehen darüber jedes Mal vier 
Wochen hin; daher iſt jedes Dutzend Gramm Federn gleich einem 
Verluſt von zwei Pfund Fleiſch und Fett zu rechnen; d. h. für 
einen Gewinn von höchſtens 18 Pfg. Federn muß man einen Er⸗ 
ſatz von 120 Pfg. Kraftfutter darreichen. Wer ſich mehr mit 
Gänſemaſt beſchäftigt hat, wird auch aus Erfahrung wiſſen, wie 
ſchwer es hält, durch Rupfen ausgemergelte Gänſe erſt gehörig 
zur Aufnahme von Fleiſch und Fett zu bringen. 


Kirſchen⸗Marmelade. 


Recht reife Weichſelkirſchen kernt man aus, zerſtößt die 
Kerne in einem Mörſer, kocht ſie in Waſſer aus und filtrirt 
daſſelbe. Gleichzeitig kocht man die ausgeſteinten Kirſchen unter 
ſtetem Umrühren ohne Waſſer weich, ſetzt das gleiche Gewichts⸗ 
quantum Zucker und das Waſſer, mit welchem man das feine 
Aroma der Kerne auszog, hinzu, und kocht die Maſſe, unter 
forgfältigitem Umrühren, jo lange ein, bis ſie nicht mehr hinter 
dem Rührlöffel ſofort zuſammenfließt. Alsdann drückt man ſie 
feſt, ſo daß keine Luftblaſen entſtehen, in Marmeladengläſer ein, 
er a. Rumpapier auf und verbindet es luftdicht nach dem 

rkalten. 


Das Strohhäckſel zur Pferdefütter ung 


darf nicht zu lang, aber noch weniger zu kurz geſchnitten werden. 
Es muß jedenfalls länger als ein Haferkorn Er das richtige 
Maß iſt 1½ bis 2 Centimeter. Zu langes Häckſel erſchwert das 
Kauen ſehr, zu kurzes aber verſchlucken die Pferde größtentheils 
unzerkaut. Zu kurz geſchnittenes Häckſel wurde in einem amt⸗ 
lichen Berichte vieler Kreisthierärzte Preußens als Urſache zahl⸗ 
reicher Kolikfälle bezeichnet, die öfter noch gefährlicher ver⸗ 
laufen als diejenigen, welche nach unvorſichtiger Körnerfütterung 
entſtehen. Dieſe Thatſache iſt bei der üblich gewordenen Fütte⸗ 
rung von Maſchinenhäckſel und bei dem weit verbreiteten Glauben, 
daß das Häckſel gar nicht fein genug geſchnitten fein könne, von 
der größten Wichtigkeit. Der Nährwerth des Häckſels iſt von 
nebenſächlicher Bedeutung, die Miſchung der Körner mit Häckſel 
hat vorzugsweiſe den Zweck, die Pferde zu zwingen, die Körner 
beſſer zu zerkauen und möglichſt gründlich einzuſpeicheln. 
Dieſe Beſtimmung erfüllt nun das Häckſel am beſten, wenn es 
1½ bis 2 Centimeter lang iſt. Bei einer geringeren Länge wird 
das Häckſel, beſonders bei künſtlich zerkleinertem Futter (Schrot, 
Kleie) unzerkaut, ſelbſt unzerknickt verſchluckt. Man findet es 
äufig in den Kothballen noch jo wohlerhalten vor, daß die 
tückchen Stroh noch eine Feſtigkeit und Steife beſitzen, um die 
den verletzen zu können. Weil die Pferde ſolches aus kurzem 
äckſel beſtehende Futter ſchnell verſchlingen, glaubt man, das⸗ 
ſelbe ſchmecke ihnen beſonders gut und man könne an Fütterungs⸗ 
zeit erſparen reſp. an Arbeitszeit gewinnen. Erſteres iſt min⸗ 
deſtens ſehr zweifelhaft, letzteres ſehr unrichtig, denn das unge⸗ 
kaute und ungeknickt verſchluckte Häckſel beanſprucht erſt recht 
eine längere Körperruhe nach dem Füttern. Das zu kurze 
Häckſel ſchichtet ſich manchmal — meiſt im Blind⸗ und Grimm⸗ 
darm, ſelbſt ſchon im Hüftdarm — ſo feſt zuſammen, daß es 
eine Verſtopfungskolik erzeugt, die ſelbſt den kräftigſten Arznei⸗ 
mitteln trotzt, da die ſtärkſten Purgiermittel oft nicht im Stande 
ſind, die zuſammengeſchichteten Maſſen in Bewegung zu ſetzen. 
(„»Das Pferd.“) 


2. Fortſ.] Die Albatros⸗Juſel. Nachdr. verb 
Eine Geſchichte aus dem deutſchen Seemannsleben. 
Von F. Meiſter. 


Als die Mannſchaften alle verſammelt waren, be- 
gann ich: „Ihr habt Alle geſehen, was heute hier an 
Deck vorgegangen iſt. Ich habe etwas thun müſſen, 
was ich ſeit langen Jahren an Bord meines Schiffes nicht 
mehr gethan habe, weil mir ſo etwas nichts weniger als 
Vergnügen macht. Ihr ſollt aber wiſſen, daß ich jeden 
Augenblick bereit bin, wiederum mit derſelben rückſichts⸗ 


loſen Strenge aufzutreten, ſofern Einer von Euch ſich 


wieder ſo betragen ſollte, wie jener Menſch heute Morgen. 
Ich bin ſtets nachſichtig gegen Leute, die ſoeben vom Lande 
kommen und den Kopf noch voll haben, ſo lange ſie ſich 
anſtändig betragen und ihre Arbeit zu thun verſuchen, und 
Ihr werdet zur Einſicht kommen, daß Ihr nicht den 
ſchlimmſten Kapitän habt, wenn Ihr als gute Matroſen 
Eure Schuldigkeit thun wollt. Wer aber böſen Willen 
zeigt, der mag ſich vorſehen, damit ihm nicht am Bord des 
„Orient“ ein Unglück paſſirt!“ 

Einige der Leute machten Geſichter, als ob ſie eine 
Entgegnung auf der Zunge hätten, ihnen aber der Muth 
dazu fehle. Dann ging aber die Schaar ſtill und ruhig 
auseinander, die Wachen wurden vertheilt, und mehrere 
Tage verlief Alles in guter Ordnung. Trotzdem war mir 
nicht wohl zu Muthe; ich fühlte mich vielmehr unbehaglich 
und hatte mit dem Steuermann mehrere ernſte Inter: 
redungen über unſere Lage. 

„Ich kann mir nicht helfen, Kapitän“, ſagte er, „aber 
es kommt mir vor, als ob man ſich von Seiten dieſer 
Menſchen auf das Schlimmſte gefaßt machen müßte. Ich 
glaube, daß die Mehrzahl von demſelben Caliber iſt, wie 
jene Mörderbrut von der Bark „Liverpool“.“ 

„Was war's mit denen?“ 

„Wiſſen Sie es nicht mehr, Kapitän? Ich meine die 
Kerle, die wir in Dublin, fünf in einer Reihe, am Galgen 
hängen ſahen. Sie hatten den Kapitän und Steuermann 
über Bord geworfen und die Aermſten dann ſo lange mit 
Champagnerflaſchen bombardirt, bis ſie ertranken. Wenn 
Einer von ihnen etwas von der Schifffahrt verſtanden hätte, 
wären ſie vielleicht davon gekommen. Ich möchte wohl 
wiſſen, ob unter unſeren Burſchen Einer iſt, der ein Schiff 
ſteuern kann.“ 

„Das kann uns ſehr gleichgiltig ſein“, antwortete ich. 
„Die Hauptſache iſt, daß wir unſer Leben retten, wenn 
man uns zu Leibe gehen will, denn wenn wir erſt bei 
den Haien liegen, kann es uns ziemlich gleichgiltig ſein, 
ob die Schufte davonkommen oder nicht. Gehen Sie von 
letzt an niemals ohne Ihren Revolver an Deck, und achten 
Sie ſtreng darauf, daß die Leute keine Heimlichkeiten mit 
sinander haben.“ 


Der Ge ſelli ge. 


Zum erſten Mal, ſeitdem ich Seefahrer war, ſchlief 15 
an Bord dieſes Schiffes ſtets bei verſchloſſener Thür un 
mit einem Revolver unter dem Kopfkiſſen. Inzwiſchen be⸗ 
ſchleunigte ich die Fahrt, ſo gut es ging. Die Mannſchaft 
aber war ein durchaus nichtsnutziges Geſindel; nur ſehr 
wenige konnten für wohlerfahrene Matroſen Pr Die 
Arbeiten wurden träge, verdroſſen und größtentheils ſchlecht 
verrichtet. Einige Male begegnete ich auch dem lauernden 
und tückiſchen Blick des Mannes, den ich geſchlagen hatte, 
und wenn Blicke einen tödten könnten, dann ſäße ich jetzt 
wahrlich nicht hier. . 

Ich muß offen geſtehen, daß ich keineswegs frei von 
Furcht war. Die fortwährenden Beſorgniſſe brachten mich 
auch körperlich herunter, und mir ſchmeckte weder das Eſſen 
noch die Pfeife mehr. 2 

„Sie müſſen ſich zwingen, Kapitän, damit Sie nicht 
von Kräften kommen, dann werden wir ſchon die Oberhand 
behalten“, pflegte mir der Steuermann zuzureden; aber das 
war leichter geſagt als gethan. War's mir doch immer, 
als laure eine reißende Beſtie vor dem Bette, bereit, bei 
der geringſten Bewegung über mich erzuſtürzen. 

Ich bin kein weichlicher Menſch 5 auch kein Grübler, 
aber ich habe oft an Euch hier zu Hanſe gedacht und mich 
ernſthaft gefragt, ob ich Euch wohl noch einmal ſehen 
werde. Im Schlaf träumte mir von Euch, und während 
ſolcher Träume fühlte ich mich ſo wohl, daß ich mir ſagte: 
„Nun iſt ja Alles, Gott ſei Dank, vorüber und ich bin 
wieder daheim!“ Meine Freude war dann ſo groß, daß 
ich darüber erwachte, aber nur, um mein Herz erſtarren 
zu fühlen. Ich wußte ganz genau, daß eine Gefahr im 
Anzuge ſei, die Vorboten davon ſchwebten gleiten 
der Luft. 

Und richtig, eines Abend warf mir einer der 
ſchen Matroſen einen kurioſen Blick zu, als e 
vorüberſchlenderte, und flüſterte dabei: „Merker 
Kapitän, was ich ſingen werde, wenn ich im 
ſitze.“ Dann ging er nach vorn. Als er in 
kletterte, hörte ich ihn einem der Anderen zuru 
Pflock aus dem Boot hier iſt zum Teufel, Bi 
Geſchichte, wenn wir's 'mal über Hals und Kopf 
und dann einen Pflock aus einem der Dollhölze 
müßten!“ 

Dann fing er wieder an, eines der gewöhnt 
troſeulieder zu fingen. Man konnte ihn über 
Schiff hören, denn der Wind war vollſtändig abge 
die Segel hingen ſchlaff an den Naaen. Ich f 
wie von ungefähr in ſeine Nähe; er bemerkte 
ſagte zu einem ebenfalls in der Nähe herumh 
Matroſen: „Ich kann mit dem Kram hier nichts 
das iſt ein Stück Arbeit für den Zimmermann, 
ruf ihn doch 'mal her!“ 

Auf dieſe Weiſe brachte er den einzigen ü 
befindlichen Menſchen bei Seite. Dann kehrte e 
Rücken zu und ſang halblaut vor ſich hin in de 
eines der auf unſeren deutſchen Schiffen ebenſo ng 
den engliſchen und amerikaniſchen Fahrzeugen 
Matroſenliedern: 

„Paß up, hüt Nacht, in de Middelwacht 
Paß up, je hebben ſick all' verſworn —“ 
indem er die plattdeutſchen Worte ſeiner Warn 
engliſchen Verſe verflocht, die er dann immer 
die andern johlte. Der Geſang konnte Niemand 
da man allenthalben gewohnt iſt, dieſe Lieder, 
Aufhiſſen der Stagſegel und Klüver, der Bram u 
ragen, ſowie beim Ankerhieven und beim Pumpen ım Thor 
geſungen werden, auch von allein Arbeitenden zu hören, 
die ſich damit die Zeit verkürzen. Ich verſtand ihn ganz 
deutlich und wußte nun, daß der kritiſche Augenblick ge⸗ 
kommen war. Der Mann ſah ſich um, als ob er unge— 
duldig auf den Zimmermann warte; dabei warf er mir 
wieder einen bedeutungsvollen Blick zu und ſang dann 
weiter: 
Paß up, giww Acht up Donovan — 
He ſmiet Ju de End von achtern um't Lief — 
Ick bün up Ju Sied, ſo lang as ick kann — 
Da is blot Hinrich un ick gegen all' de Annern — 


Damit ſprang er aus dem Boot und ging nach vorn. 
Mir aber war herzlich ſchlecht zu Muthe geworden. Ich 
dachte an den Kapitän und den Steuermann bon jener Liver— 
pooler Bark und Ihr könnt Euch darauf verlaſſen, daß ich 
eine ganz gehörige Furcht hatte. Ich gebe nämlich keinen 
Pfifferling auf Leute, die immer behaupten, daß ſie keine 
Furcht kennen. Das iſt unwahr, denn es geht wider die 
menſchliche Natur. Man wird ſeine Furcht ſo viel wie 
möglich verbergen; aber ſie beſteht trotz alledem, und des⸗ 
halb ſoll man fie auch nicht ableugnen. 

Ich berieth mich mit dem Steuermann, und wir kamen 
dahin überein, während der ganzen Wache zuſammen zu 
bleiben. Die Nacht wurde ſtockfinſter und gegen 9 Uhr 
machte ſich der Wind auf; bald hatten wir eine fixe Briſe. 
Ein grauer Nebel hing wie in zerriſſenen Fetzen über dem 
Waſſer, und ab und zu geriethen wir ſo dicht hinein, daß 
wir nicht die Hand vor Augen ſehen konnten. Es windete 
immer ſtärker, aber der Wind vermochte den Nebel nicht 
zu faſſen und mit ſich zu führen; er ballte ihn nur zu⸗ 
ſammen. Dazu flammte alle Augenblicke eine Feuerkugel 
in den Toppen auf; wir Seeleute kennen dieſe Dinge ja 
genau, aber in jener Nacht kamen ſie mir doch recht un⸗ 
heimlich vor. 

Endlich ſagte ich: „Wiſſen Sie was, Steuermann, ich 
habe nicht übel Luſt, jetzt mit Ihnen nach vorn zu gehen 
und es den Schuften einzutränken, ehe noch die andere 
Wache an Deck kommt“. 

Gaſt aber antwortete: „Mit Verlaub, Kapitän, das 
wollen wir lieber bleiben laſſen. Sie könnten plötzlich über 
uns herfallen und uns unterkriegen, ehe wir noch ein Ziel 
für unſere Revolver gefunden haben.“ 

Wir unterließen es alſo, und um 11 Uhr gab ich dem 
„Orient“ mehr Segel, er bekam dadurch eine Fahrt von 
12 Knoten, nahm eine See nach der andern und machte 
einen Lärm, wie man ihn ſicher nicht beſſer wünſchen konnte. 
Das Geſtöhn des Windes im Takelwerk war ganz ſchrecklich. 

Um Mitternacht kam die Backbordwache aus dem Logis 
lerausgepoltert, ich bemerkte aber mit einigem Erſtaunen, 
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daß keiner der Kerle ſich anſchickte, nach hinten zu kommen. 


Ich befahl daher dem zweiten Steuermann, ſeiner Sippſchaft 
Beine zu machen, und Wilhelm Voß lief auch eilfertig nach 
vorn. Gleich darauf kam er aber wieder zurück und meldete: 
„Sie ſtehen bei der Logiskappe Alle auf einem Haufen und 
bereden ſich, und einer von den Irländern ſchrie mir zu, 
ich ſolle machen, daß ich fortkomme, wenn mir meine Knochen 
lieb ſeien. 

Jetzt hatten wir die Geſchichte. Der Wind nahm von 
Minute zu Minute zu, und Niemand war da, um die Segel 
wegzunehmen. Gleich darauf geriethen wir wieder in eine 
dicke Nebelmaſſe, und plötzlich war es mir, als ziſche irgend 
etwas dicht über meinem Kopfe vorbei. 

Gaſt ſchrie: „Schießen Sie, Kapitän“; aber ich konnte 
den Revolver nicht mehr erfaſſen, denn meine Arme waren 
plötzlich feſt geſchnürt. Die Meuterer hatten ſich nämlich 
in dem Nebel hinterrücks an uns herangeſchlichen und uns 
wehrlos gemacht. Als ich an Deck lag, ging Wilhelm Voß 
langſam an mir vorüber. Er war alſo frei und der Ge⸗ 
danke, daß er mit den Banditen gemeinſchaftliche Sache ge⸗ 
macht habe, traf mich wie ein Blitzſchlag. Dann überkam 
mich eine unwiderſtehliche Schlafſucht, und bald lag ich wie ein 
Todter auf dem kalten, naſſen Deck. Den Steuermann hatten 
ſie, weit von mir entfernt, an den Fockmaſt gebunden; ihn 
ſchnitten die Stricke ſchmerzhaft ins Fleiſch, während . 
ganz prächtig ſchlief und auf das angenehmſte von eue 
träumte. (Hort). folgt.) 


Briefkaſten. 
N. G. Altersrente erhält derjenige, welcher mindeſtens 
Aalen 2A Wache ua elträage ge⸗ 


S. 110. Die über die Aufrechnung der Alters⸗ oder Inva⸗ 
liditätskarten auszuſtellenden Beſcheinigungen werden unentgeltlich 
und koſtenfrei von den Ausgabeſtellen verabfolgt. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 11. Auguſt: Wolkig, ſchwül warm, meift 
trocken. — Sonntag, den 12.: Wolkig, warm. Neigung zu 
Gewittern. 


Thorn, 9. Auguſt. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen flau, Preiſe nominell, 128⸗30 Pfd. 125⸗27 Mk. — 
Roggen etwas feſter, 125⸗28 Pfd. 100-102 Mk. — Gerſte großes 
Angebot, jedoch nur feinſte, weiße mehlige Gerſte mit 125⸗29 Mk. 
verkäuflich, andere Sorten ſehr flau, ſehr ſchwer verkäuflich. — 
Hafer ohne Handel. 


Bromberg, 9. Auguſt. Amtlicher Handelskammer ⸗ 1 


Weizen 126—130 Mk., geringe Qual. —— Mk. 
Roggen 100-102 Mk., geringe Qualität —— Mk. — 
Gerſte nach Qualität 95—104 Mk. — Brau⸗ —,.— Mk. — 
Erbſen, Futter⸗ nom. — Mk., Koch⸗ nominell, — Mk. 


— Hafer 115—120 Mk. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen- Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 9. Auguſt 1894. 

Fleiſch. Rindfleiſch 42—65, Kalbfleiſch 40—65, Hammelfleiſch 
40—65, Echweinefleiſch 45—56 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 0,80 — 1,25, Hühner, alte 
1,20—1,40, junge 0,30 —0,70, Tauben 0,41 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe —, Enten 1,30 —1,45, Hühner —, 
junge 0,45 — 0,80, Tauben — Mk. per Stück. f 

iſche. Leb. Fiſche. Hechte 60—88, Zander 80, Barſche 50 bis 
60, Karpfen 90, Schleie 82—85, Bleie 50—58, bunte Fiſche 64, 
Aale 60—95, Wels 33—44 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 140, Lachsforellen 100— 120, 
Hechte 31—60, Zander 50—90, Barſche 26—28, Schleie 38—50, 
Bleie 26, Plötze 26, Aale 41—84 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 50—120, Stör 0,60 —0,80 Pfg. per ½ Kilo 
Flundern 0,50 —4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,70 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ia 96— 1,00, 
IIa Se geringere Hofbutter 75—85, Landbutter 65—75 Pfg. 
per Pfund. 

Käſe gt Käſe (Weſtpr.) 60-72, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—70 Mk. per 50 Kilo. . 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber — Mk. 
Mohrrüben 3,00 —3,50, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00— 4,00, Weiß⸗ 
kohl per 50 Kilogr. 3,00, Rothkohl 4,00. 

Berliner Cours⸗Bericht vom 9. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,90 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½0/% 102,50 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 105,70 B. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½%¼ 102,60 bz. G. Staats⸗Anleihe 4% 101,20 bz Staats⸗ 
Schuldſcheine 3¼% 100,25 G. Oſtpr. Provinzial - Obligationen 
31/20/0 99,25 bz. G. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 31/2 % 99,00 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3/9 99,40 G. Pommerſche Pfandbr. 31/2 0%, 
100,50 B. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,20 bz. Weſtpr. Ritterſchaft 
IB. 3½ % 100,00 B. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ 9% 100,00 B. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½% 100,00 B. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
104,60 bz. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 100,00 G. Preußziſche, 
Prämien⸗Anleibhe 3½ % 122.20 G. 5 


"Nettersheim Eifel, 


Saliniſche 7 
Jäurehaltige““ 


bädern von Kiſſingen und ODeynhauſen in der 
Indication: Rheumat. Leiden, Lähmungen, Frauenkrankh. 2c. 
Wohnungsbeſtellung und Auskunft 9 


Theater, Reünions. 


Concer 
ſtädt. — 
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J Austänzung 


1500 Fuß über Meer, Proſpect gratis u. franco. 


ad Freienwalde a. O. 


Beginn der Saiſon 13. Mai. 
nelle, Mineral-, Eisen moorbäder, Douche, 


ae 28 nr : en HERD — r Mi 399 à—à— EEE 
S ö 1 X . 3 ͤ 7 . Lr te ER a 
45 * 4 4 2 ar Ja . = 822 1 1:42.58 e 5 an . * “ \ 
E Er 8 Eh > . 5 7 eh EEE 8 ng 7 ae ; RA 222 * 7 a 8 4 3 
3 Det \ 8 n erg, . rn 4 2 1 7 1 3 
8 De 
« Fr 
> 
= RR 
25 
5 ö Fr 
* 22 
m 57 
ren 
4 ** 
9 893 * 
2 2 Pic 
> 2 
* * 
hu 222 
BER 
Oi 
# 


15 eigenes Sub rikat unserer Breslauer Firma, = 


Kneipp’ Kuranſtalt. 


[7468 _ 


bold iber (Syſtem Lippert, R.⸗P.⸗Nr. 3486), di 


uſammenſetzung analog ſind⸗ 
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| liefern in unübert offener Qualität und 
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Paul Bons, Bremer 


— gegründet 1872 


empfiehlt in beſter Waare ſämmtliche 


Düngemittel Kraftfutterſtoffe 


zu zeitgemäß gen Preiſen unter coulanten Garantie⸗ u. Zahlungs bedingungen. 1 


Parzellirung 


des Rittergutes Friedeck (Blonchot), 
Kreis Strasburg Weſtpr., 1½ Meile 
vom Bahnhof Strasburg und Brieſen 
entfernt, von den Chauſſeeen nach Thorn, 
Brieſen, Gollub, Schönſee und Strasburg 
durchſchnitten. [6570] 

Vom Rittergut Friedeck werde ich 

ca. 1500 Morgen, theils in Renten⸗ 

üter, theils freihändig auftheilen. 
Das Land iſt eben und eignet ſich vor⸗ 
züglich zur „ e für jede Getreide⸗ 
art uud Erdfrucht, je größten Theile 
Weizen⸗ und Rübenboden. Die ein- 
zelnen Parzellen werden mit Saaten 
und Wieſen übergeben. 

Ziegeln werden von der auf dem 
Gute befindlichen Siege elei zu mäßigen 
Preiſen ng at vangeliſche und 
katholiſche Schulen und Kirchen vor⸗ 
handen. — Ver aufstermine finden jeden 
Mittwoch im Gaſthauſe zu Wrotzk 
(bei Friedeck) ſtatt. Beſichtigung täglich. 


J. Moses, Lautenburg Wpr. 


Dom Gorki bei Markowitz, 1 
verkauft 


I. Probſteitr Sontroggen 15 


1. Nachbau, in gut gereinigter, vor⸗ 
züglicher Qualität. 


Mast- und Fresspulver 


für Schweine. 

Vortheile: Große 3 
raſche Gewichtszunahme, ſchnelles Fett⸗ 
werden; erregt Freßluſt, verhütet Ver⸗ 
ſtopfung und ſchützt die zw 1 5 vielen 
Krankheiten. Per Schachtel 50 Pfg., 
nur ächt, wenn dieſelbe den Namens ug 
Geo Dötzer trägt. Erhältlich in der 
Schwanenapotheke. [1579] 


® Ernteseile @ 


D. gr 25 feſt u. Penn offerirt 
. Schock 27 Pfen 


„Leopold Ko — Heintz en 


Müßhlenſpliſſe 


6 BE lan Ac u u 1 ee 
nehmboren u kaufen 
2Zaenkſch, eudorf bei e 


Ente Broditellen! 


und ruf. Bäder, künſtliche Bäder aller Art, namentlich „künſtliche ko . 
ie den Sool⸗ 


döbr rycerskich Plachoty (Fried- 
eck), w powiecie Brodnickim, polo- 
zonych o pöltorej mili od dworca kolei 
Lelaznéj Brodniey, przy szosach do To- 
runia, Webrzeäna, Golubia, Kowalewa 
i Brodnicy. 

Okoto 1500 mörg z powyzszych döbr 
zamierzam po czesci na dobra ren- 
towe, po ezesci na parcele wedle 
zyczenia podzielié. 

Ziemia plachocka nie jest görzysta, 
a zdatna do uprawy kazdego rodzaju 
zboza, po wiekszéj czesei do uprawy 
pszenicy i buraköw. Pojedyücze par- 
cele oddaje 2 zasiewem i lakami. 

Cegty do budowli domöw mozna 
nabyé po cenach umiarkowanych we- 
gielni tam2e sie znajdujacéj. 

Katolickie i ewangielickie szkoly 
i koscioly zmajduja sie w poblizu. 

Termina w celu sprzedazy odbywaja 
sie kazdej srody w karezmie 
we Wrockach przy Plachotach. 


| J. | Moses, —— 


BE Geschäfts. x. or er 5 u 
2 stücks-Verkäufe 


und Pachtungen. 


Ein gr. renommirtes 12125 


Hotel garni und Penſionat 


in ein. ſehr frequent. Oſtſeebade, 20 Min. 
v. ein. Prov.⸗Stadt entf., iſt weg. Krankh. 
da verkaufen. Es beſteht aus 2 gr. Ge⸗ 
and. mit 30 ee ‚sr. Garten u. d. 
d. 4238 57 Wirthſchaftsräum. Off. sub 0 
5699 d. Annonc.⸗Exped. v. —.— 
stein & Vogler. A.-G., Königsberg i. Pr. 


Ein feines Reſtaurant 


verbunden mit Kulmbacher Bier- 
Exvort⸗Geſchäft, in einer größeren 
arniſonſtadt von 50000 Einwohnern, 

| 3 ae re zu verpachten; 


iſt au 
ur Uebernahme. 


erforderlich 6 
Offerten Aaron briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 1951 an die E pedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Ein Grund ſtück 


ungef. 250 Morg, m voller Ernte, leb. 
u. todt. Invent., im Kreiſe Stuhm, je Er 
billig zu verkaufen; Eigenthümer 

Beamtenſt. Off. pl, Legbond Br. 


ee ee ETF eee pets Pre ee b i 2 ird — „ — ͥ́ͤ r1—Xↄᷣ2u 


Bra, fn“ 
defilalions⸗eſchift 


t guter Sadt⸗ und Landkundſchaft, 
. — Unternehmungen halber unter 
günſtigen Bedingungen von ſofort zu 
verpachten. Katz, Mr otſchen. 


Putz-, Roll und 
Wkißwaaren⸗Geſchäft 


in ein. kl. Stadt Hinterpomm., ſof. weg. 
Krankh.verk. Umſ. ca. 10000 Mk. Meld. w. 
br. unt. Nr. 2080 a. d. br. unt. Nr. 2080 a. d. Exp. d. Geſ. erb. d. Geſ. erb. 


Gute Brodſtelle. 


Kleines Hotel, verbunden mit Ma⸗ 
terialwaaren und Gartenreſtaurant, ſo⸗ 
fort oder 1. Oktober cr. zu verkaufen. 
Off. an Salzwedel, Samotſchin, erb. 


„Neſtauran. 


mit Conceſſi an erſter Klaſſe, beſte Lage, 
von ſofort Iziſtände halber abzugeben. 
Näheres durch 12126 
A. Ste Mdorf, Röninöberg i. Pr., 
Fleiſchbänkenſtr. 5 


| Bientengäter | 
in Elſenan bei Biſchofswalde 7. 


Bahnſtat. Baerenwalde Wpr. 
werden billigſt unter den denkbar 
günſtigſten Bedingungen verkauft, um 
damit zu räumen: 8309 

1 Parzelle 150 Mrg. (kleefähig), incl. 

Wieſen und Wald mit Gebäuden 

am Dorf, 

1 Parzelle 56 Mrg. incl. Wieſen und 
Schonung mit Gebäuden am Dorf, 

1 . 8—10 Morgen 
im Do 

1 See von 230 Morg. m. Landparzelle 
nach Wunſch. 

Verſchiedene kleine Parzellen von 30 
bis 80 Morg. zu verſchied. Preiſe. 
Holzparzellen nach Wunſch zuzu⸗ 

3 Baumaterial wird auf Kredit 

geleistet 6 Fuhren nach Vereinbarung 
eiſtet. Getreide und Kartoffeln wird 
feder Parzelle zugetheilt. Verkaufs⸗ 
termine jeden Mittwoch und Sonn⸗ 


abend Werfen 
Die Guts verwaltung. 


rzellirung. 


Es wird beabſichtigt, 2 Theil des 
Gutes Sendzitz mit den Vorwer⸗ 
ken Schmeltern und Lippinken mit 
Genehmigung der Königlichen General⸗ 
kommiſſion 11519 


in Reutengüter 


aufzutheilen oder anderweit zu par⸗ 
zelliren. 
Die zu verkaufenden Flächen liegen 


3 Kilometer vom Bahnhof Biſchofswer⸗ 


der und ſind zu zwei Drittel vorzüg⸗ 
licher Rübenboden und Wieſen. 
jeder Parzelle werden Wieſen abgegeben. 

Die Kaufgelegenheit iſt um ſo gün⸗ 
ſtiger, —9 die Flächen in unmittelbarer 
Nähe der Forſt Lonkorsz liegen und 
ſomit dem kleinen Beſttzer Gelegenheit 
zu reichlichem Nebenverdienſt geboten 
iſt und weil die Gutsverwaltung ſelbſt, 
ohne Vermittelung von Agenten, den 
Verkauf leitet und deshalb billigere]! 
Preiſe ſtellen kann. 

Zur Bap der Kaufbedingun⸗ 
gen und zum Abſchluß von Rentenguts⸗ 
nn oder Kauf⸗Verträgen iſt 
Termin auf 


Nieufag, den 7. Auguſt 1894, 


und jeden ferneren Dienſtag, 
im Gutshauſe zu Sendzitz anberaumt, 
wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen 
werden. 


Sendzitz, im Juli 1894. 
Die oe 


Mühlengut Küntergost 


Kreis Wirſitz, 576 Morgen groß, be⸗ 
Be ans Acker, Wieſen, guten Ge⸗ 
äuden u. einer ſehr rentablen 16777 
und Schneidemühle, ſoll 1167 


in Parzellen belieb. Brühe 


am 12. Auguſt er., von 2 Uhr i 
mittags an, freihändig — jedoch nicht 
meiſtbietend — unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verkauft werden, wozu ich 
Kauf witige ergebenſt einlade. 

Der Verkaufstermin findet im Guts⸗ 
hauſe ſtatt. 
Louis Kronheim. Samotſchin. 


Bindwühlengrandftüd 


mit 12 Morgen Land, iſt bei geringer 
e 775 ig au verkaufen. [1893] 
Priebe, Walddorf bei Wolz. 
Die gerichtliche Zwangs ⸗ 15487 
gerung einer 


Sumpibrettichneidemihle 


nebſt Wohnhaus, Garten, zwei großen 
Solglagerolägen, findet 

3. Auguſt 1894 
beim Amtsgericht zu 9 2 Zimmer 4, 
ſtatt. Ein Hypotheken⸗ Gläubiger. 


Paſſernühlenberkauf. 


Verkaufe meine neu eingerichtete 
Waſſermahlmühle, ca. 12 Kilomtr. von 
roßer Stadt, ca. 75 3 60 [b 
eiſtung, Kaufpreis M 
zahlung nach liebereinkunft Offerten 
werden brieflich mit Aufi Nee 
durch die Expedition des ellen in in 
Graudenz erbeten. 


Zul, 


Krankheitshalber verkaufe ſofort mein | Der Verkauf von Riehen aus mae 


Aſtöck. naſſves Wohnhaus 


t gut eingeführter 


Dajcinenbauanftalt 

ohne Concurrenz. Kreis⸗ u. 

ſtadt in Weſtyr. Offerten 2 . 

lich mit Aufſchrift Nr. 2049 durch die 

Expedition des Geſelligen erbeten. 
Mein in ſchönſter Lage der u 

Konitz Wpr. gelegenes 


Grund ſtück 


mit ſchöner Auffahrt, wegen ſeiner 
großen Räumlichkeiten zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet, bin ich Willens, ſogleich 
zu verkaufen oder gegen ein länd iches 
Grundftück zu ar une 

von Natzmer, Konitz. 


In der Stadt Gneſen gut gehende 


Reflauralion 


bin ich Willens, zu verkaufen mit der 
ganzen Einrichtung für den Preis von 
1700 Mk., ſofort — Zu erfragen 
Gneſen, ker t 10 [1725] 
ee |, 5... Reſtaurateur. 


Banſchloſſerei 


mit Werkzeug und Maſchinen, ſeit 56 
Jahren in beſtem Betriebe, iſt megen | 
Todesfall zu verpachten. [2151] 


Julius Rady's W., 
Bromberg, une 12, 
In Terarichäft 


Din lergeſchef 


iſt v. ſof. krankheitshalber nahe 
am beiten für Anfänger. Held. w. 
unt. Nr. 2141 ar Nr. 2141 an die die Exp. des p. des Geſ. erb. 575 


. Suche u 


gute 3 kleine Waſſermühle m. 
Landwirthſchaft ober Gaſthaus mit 
Materiolwaaren⸗ Handlung zu pachten. 
Kauf ſpäter nicht ausgeiilojle; würde 
mit Vermittlern in erbindung 
treten. Angebote an Mühlenwerkführ. 
R. Taege, Mühle Oberhammer, 
Coeſternitz, Bez. Cöslin Pomm. Zomm. [2144 


Suche eine flottgehende 


Gaſtwirthſchaft 


ob Stadt od. Land, vom 1. evtl. 15. Ok⸗ 
tober d. J. zu pachten. Kauf nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Meld. werd. 5 — unt. Nr. 
1145 an die Exped. d. Geſ. erb 
Suche per ſofort eine 1814 
Kantine oder Gaſthaus 
zu pacht. eventl. auch ſpäter zu kaufen. 


auch 


[Zu erfragen Kl. Mocker Nr. 15 85 


Thorn. A. Behlk 
Suche ein altes, eingeführ = 


Manufaktur⸗ und 
Modemaaren⸗Geſchäft 


käuflich zu übernehmen. 


Ein hocheleganter UpTErD. 
mit langem hellen Schweif, der ſehr 
ſchön getragen wird, Wallach, 512 Jahr 
alt, 1,72 Mtr. groß, mit hervorragenden 
Gängen, fertig u. auch bei der Truppe 
geritten, für ſchweres und leichtes D 
Gewicht geeignet, ſteht W zum 
Verkauf in 361 
Annaberg b. Melno, Kreis — BR 


Ein hübſcher, ſehr ruhiger 12035 


Ponny 


Rappwallach, 4 Fuß groß, nebſt Wagen 
und Geſchirr, komplett, verkauft 
C. n Löbau Wpr. 
3 Eine Fuchsſtute 
5“, truppenfromm, leicht z 
* reiten wegen Ueberzah bill. 
3. verk. Hauptmann Gnade, 
1 23 a be Thalſtr. 24. [1392] 


Bock⸗Anktion 


in Battlewe b. Kornatowo, Station 
88 ee über ca. 35 


Jahr 6 Monate alte 


Hanbouidet-Snumnol + Vötke 


zum größten Theil ungehörnte Thiere, 


am 28. Anguſt d. J., Mittags Ahr 
rechtzeitiger Anmeldung Wagen — 


Verzeichniſſe am Auktionstage. 


Bahnhof Kornatowo. F. Boltenstern. 


im Januar 8 Februar 
ind * zeitgemäßen Preiſen verkäufli 
n 3 


wa 
zwellhrige Vile 


abzugeben. 


Gefl. Off. 
unter 3 Ar. 101 2 . 


ans 5 zu 


ee Stark entwickelte, gut ge- 
baute, ſprungfähige 15927 
Jihri sh 0 

15 geboren, 


ei Melno, Kreis Eyiu- 
u dort noch einige ſehr 


Oxforäshiredown- - 


Vollblutheerde 


hat begonnen. 


131901 


Chotischewke per Zelasen, 
H. Fliessbach. 


Der Bockberkauf 


in meiner Vollblut Rambonillet⸗ 
Schäferei beginnt am 12. Auguſt. 
Wagen auf Anmeldung in Station Tauer. 


Domaine Steinau bei Tauer. 
H. Donner, Königl. Oberamtmann. 
— — —— ——— 


Der Vock⸗Verkauf 


aus hieſiger 


Rambonillet- Stammheerde 
iim 27. Auguſt c., Mitt, Uhr, 


durch Auktion ſtatt. 
Ein großer Theil der Böcke 15 84 
gehörnt. 
Wagen bei rechtzeitiger eh 
auf Bahnhof Kornatowo der Weichſe 


ſtädte⸗Bahn. V. — 


Der 


Bock⸗ Verlauf 


aus hieſiger 
Rambonillet - Stamm -Schäferei 
beginnt 
am 1. September. 


Preiſe 70—180 N 
Albrecht, Suzemin b. 25 Stargard, 


Der freihändige 


Bockver kauf 


hieſiger Vollblut⸗Rambouillet⸗Kamm⸗ 
wollſchäferei, Tochterheerde von 118771 
laudin, beginnt mit 


Montes, den 6. Yugui). * 


e ſind 275 Herrn Schäferei⸗ 
Director Buchwald „Dom. Culm bei 
Sommerfeld, ſortirt u zeichnen ſich 
durch ſchöne Figuren au 
Die Preiſe ſind um 50% gegen das 
Vorjahr ermäßigt. 
M. Kroehmann, Scheglin b. Mogilno. 


4 echte Teckel | 


zu baben Thorn, Schloßſtraße 10. 
2128] L. Greger. 


Zwei 4⸗ bis S8jährige 
eleg., fehlerfreie, zugfeſte 


DEN ſhagcupferde 


Rappen ohne Abzeichen bevorzi fe 5˙ 
4“, ſuche zu kaufen und erbitte Offerten 
mit genaueſter Preisangabe an Müller 
Schadrau Mühle per Gladau. 12107 


Hog tragd. Kühe 


A. He 
G5 . an 2 den z. hehbeherft, 
Ein junger 


Bulle 


Alter 1518 Mon., holl. oder oſtfrieſ. 
Abſtammung, wird zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerten nebſt Preisangabe ſind 
zu richten an das Gut t Oſter wick, 
Kreis Konitz. 11772 


2772 40—50 junge, aus⸗ 
725 gewachſene, große 


Mutterſchafe 


Kreuz. Ramb. m. Engl., 
eee werd. z. taufen gefuchk, 
desgl. 75100 m 112291 


eiferne Röhren 


1½ im Lichten, geeignet 3. Waſſerk. 
Dom. Gremlaczin, Kreis Thorn. 


Suche einen firmen 


andhund 


ö kaufen, deutſche Raſſe bevorzugt. 
urze Probezeit Bedingung. 


C. Kurtius, Altjahn bei Tielwing 
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